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Die vorliegende Schrift konzentriert sich auf wesentliche Punkte einzelner Vorschriften und Regeln. Sie nennt
deswegen nicht alle im Einzelfall erforderlichen Malinahmen. Seit Erscheinen der Schrift kdnnen sich darlber
hinaus der Stand der Technik und die Rechtsgrundlagen geandert haben.

Diese Schrift wurde sorgféltig erstellt. Dies befreit nicht von der Pflicht und Verantwortung, die Angaben auf
Vollstandigkeit, Aktualitédt und Richtigkeit selbst zu tUberprifen.

Das Arbeitsschutzgesetz spricht vom Arbeitgeber, das Sozialgesetzbuch VIl und die
Unfallverhitungsvorschriften der Unfallversicherungstrager vom Unternehmer. Beide Begriffe sind nicht véllig
identisch, weil Unternehmer/innen nicht notwendigerweise Beschéaftigte haben. Im Zusammenhang mit der
vorliegenden Thematik ergeben sich daraus keine relevanten Unterschiede, sodass ,die Unternehmerin/der
Unternehmer” verwendet wird.

VISION ZERO

VISION ZERO.

NULL UNFALLE — GESUND ARBEITEN!

Die VISION ZERO ist die Vision einer Welt ohne
Arbeitsunfélle und arbeitsbedingte Erkrankungen.
Hoéchste Prioritat hat dabei die Vermeidung tédlicher und
Leben schwerer Arbeitsunfalle sowie Berufskrankheiten. Eine
SieFihrung umfassende Préaventionskultur hat die VISION ZERO zum

Gafahr erkannt -
Gefahr gebannt

Motivieren
durch
Beteiligung

>

Maschinen,

; Ziele definieren -
Technil, Anlagen - Programm

sicherund
gesund

aufstallen

Gut orga-
nislert -
mit System

Nahere Informationen zur VISION-ZERO-Praventionsstrategie finden Sie unter www.bgrci.de/praevention/vision-zero.

In dieser Schrift besonders angesprochener Erfolgsfaktor:
~Gefahr erkannt — Gefahr gebannt*
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1 Warum befassen wir uns mit dem Thema Hand- und Hautschutz?

Die Haut hat vielfaltige Funktionen zum Erhalt unserer Gesundheit. Neben der Funktion als Schutzhille dient
die Haut z. B. der Warmeregulation, dem Wasser- und Elektrolythaushalt, als Stoffwechselorgan oder als
Sinnesorgan. In der Tat spiegelt sich der psychische und organische Gesundheitszustand eines Menschen
vielfaltig im Aussehen der Haut wider. Nicht zu vergessen ist die sthetische Erscheinung einer gesunden und
gepflegten Haut.

Die Haut ist nicht ersetzbar. Man kann nicht ,aus der Haut fahren®. Die Haut ,bekleidet* uns lebenslang. Daher
liegt es schon im eigenen Interesse, die Haut zu schiitzen und zu pflegen, sodass ihre nattirliche Schutzfunktion
und Schénheit erhalten bleibt.

Beruflich verursachte Hauterkrankungen stehen seit Jahren an der Spitze der Meldungen auf Verdacht einer
Berufskrankheit. Dies zeigt ebenso die Zahl der bestétigten Falle, d. h. der angezeigten Erkrankungen, bei
denen der berufliche Zusammenhang nachgewiesen ist.

Die Hande stehen bei beruflich verursachten Hauterkrankungen im Vordergrund.

Die berufliche Gefahrdung der Haut ist zu vermeiden. Wenn moglich sollten hautgefdhrdende Stoffe
ausgetauscht werden. Zu prifen ist, ob durch technische oder organisatorische MalRnahmen ein Hautkontakt
mit diesen Stoffen vermieden werden kann. Ist dies nicht moglich, sind persénliche Schutzmallnahmen zu
ergreifen. Hierbei steht als HautschutzmaRnahme die Verwendung von Schutzhandschuhen in der Effektivitat
vor der Anwendung von Hautschutzmitteln. Bestimmte Tatigkeiten sind aufgrund der Unfallgefahr oder des
erforderlichen Feintastsinns nicht mit dem Tragen von Handschuhen vereinbar, sodass mit geeigneten
Hautmitteln die Haut zu schitzen ist.

Grundsatzlich gilt, dass bei der Gefdhrdungsbeurteilung sowohl Schutz, Reinigung und Pflege tatigkeits- und
stoffbezogen beriicksichtigt werden. Eine Universallésung beim Hautschutz ist nicht méglich.

Diese Schrift richtet sich an Unternehmer und Unternehmerinnen, Beschaftigte, Betriebsarztinnen und
Betriebsarzte, Sicherheitsfachkrafte und Mitglieder des Betriebsrats und soll dazu beitragen, Informationen tber
medizinische, rechtliche und andere Hintergriinde sowie eine Hilfe zur Gefahrdungsbeurteilung und Auswahl
von Schutzmalinahmen zu geben.

2 Die Haut

Die Haut ist unser ,Auf’enorgan®. Sie pragt unser Aussehen und damit auch in sehr starkem Mal} das Eigenbild
des Menschen. Dementsprechend wird viel Geld fir Kosmetik, Solarium, Tattoos oder gar chirurgische Eingriffe
ausgegeben, in der Hoffnung, dieses Eigenbild zu verschénern, um sich von der ,schénsten Seite® zu zeigen.

Unsere Haut ist eines unserer groRten Organe: Sie bedeckt eine Flache von 1,5-2 m2, ist 1,5-4 mm dick und
wiegt 3—4 kg, unter Einbeziehung des Fettgewebes 10-12 kg.

2.1 Aufbau der Haut

Unsere Haut setzt sich von auf3en nach innen aus drei Schichten zusammen (siehe Abbildung 1): die Oberhaut
(Epidermis), die Lederhaut (Dermis) und die Unterhaut (Subkutis). Die sogenannten Hautanhangsgebilde
werden von Haaren, Nageln, SchweilR- und Talgdrisen gebildet.
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Die Oberhaut stellt als auRerste Hautschicht die Grenze zur Auf3enwelt dar. Ihre Dicke betragt im Durchschnitt
0,6 mm, variiert dabei zwischen 0,03 und 1 mm. An Handinnenflachen und Ful3sohlen ist sie aber am dicksten.

Abbildung 1: Aufbau der Haut
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Die Oberhaut ist eine komplexe Funktionseinheit. Sie besteht zu 90 % aus mehreren Lagen lamellenartig
geschichteter Zellen (Hornzellen, Keratinozyten), die in einer einlagigen Regenerationsschicht (Basalzellschicht)
gebildet und immer weiter nach aufl3en geschoben werden. Auf dieser ,Wanderung“ durchlaufen sie
umfangreiche Veranderungen, bis sie schlie3lich eine Verhornung erfahren, im abgestorbenen Zustand die
Hornschicht bilden und letztlich als winzige und kaum sichtbare Schuppen abgesto3en werden.

Auf diese Weise wird die Oberhaut durchschnittlich alle 24—40 Tage einmal erneuert. Die Regenerationszeit
wird bei Verletzungen und Entziindungen auf 8-10 Tage erheblich verkirzt.

Die Oberhaut enthalt in der Basalzellschicht zu etwa 10 % sogenannte Melanozyten, die im Bereich der
Ublicherweise UV-Strahlung ausgesetzten Kérperstellen am haufigsten vorhanden sind. Dort befinden sich auch
die fur die Berlihrungswahrnehmung verantwortlichen Merkelzellen und Zellen der Immunabwehr.

Die mechanische Stabilitdt der Oberhaut wird durch ein in den Hornzellen liegendes Keratingerist und durch
Kontaktzonen (Desmosomen) zwischen diesen Zellen bewerkstelligt.

Unter der Oberhaut liegt ein Bindegewebe mit hoher ReiRfestigkeit und Elastizitat — die Lederhaut. Verbunden
werden beide mit der wellenférmigen Basalmembran. Die Lederhaut wird von zahlreichen feinen Blutgefalien
durchzogen. In der Lederhaut finden sich weiterhin Haarwurzeln, Schweil3- und Talgdriisen sowie Sinneszellen
fir Warme und Kalte, Schmerz und Juckreiz. Fibroblasten sind die fir die Reilfestigkeit und Elastizitat der
Lederhaut wesentlichen Zellen. Sie produzieren Kollagenfasern und elastische Fasern, die in den
Zellzwischenrdumen eine stabile Netzstruktur bilden. In den Fibroblasten, aber auch in den Keratinozyten der
Oberhaut, erfolgt unter Einwirkung von UV-Strahlen die Synthese von Vitamin D. Dieses Vitamin ist fir den
Kalziumstoffwechsel des Korpers erforderlich sowie fiir die Gesunderhaltung und die Stabilitat der Knochen
sehr wichtig.

Die Unterhaut (Subkutis) besteht iberwiegend aus Fettgewebe, das einen lappchenartigen Aufbau aufweist.
Die Lappchen sind in einer netzférmigen Bindegewebsstruktur eingebettet, in der auch Blut- und Lymphgefalke
sowie Nervenfasern verlaufen.

2.2 Aufgaben der Haut

Die Unterhaut dient vor allem der Warmeisolierung des Kérpers. Im Bereich der Fulsohlen dient sie als
polsterférmige mechanische Schutzschicht, die Druck und St63e abfedert. Die Fettschicht um Bauchdecke,
Gesal und Brust ist Teil des Energiespeichers des Korpers.

Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie. Alle Rechte vorbehalten. 6/83
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Durch die in der Lederhaut liegenden Sinneszellen fir Warme, Kalte, Schmerz und Juckreiz sowie Tastsinn
spielt die Haut eine wichtige Funktion fiir die Wahrnehmung der Umwelt und die Orientierung in der nachsten
Umgebung.

Das dichte Blutgefalinetz der Lederhaut ist wesentlich fir die Warmeregulation des Kérpers. Bei Kalte wird die
Hautdurchblutung reduziert. Ist es umgekehrt erforderlich, Warme abzugeben, wird die Hautdurchblutung bis
zum 500-fachen erhdht. Bei hdheren Auflentemperaturen und stérkerer kérperlicher Aktivitat Gbernehmen die
SchweilRdriisen einen Grofiteil der Thermoregulation. Die ungeféahr drei Millionen Schweil3driisen verteilen sich
Uber die gesamte Kdrperoberflache und produzieren einen leicht sauren Schweil3, dessen Salzgehalt in
Grenzen reguliert wird. In Ruhe betragt der tagliche Wasserverlust Uiber die Haut zwischen 250 und 900 ml.
Unter Maximalbelastung durch kérperliche Aktivitat bei hohen Temperaturen kann dies auf bis zu zwei Liter pro
Stunde gesteigert werden. Durch die Verdunstung des Schweil3es auf der Hautoberflache wird dem Kérper
Warme entzogen (Verdunstungskalte).

Die Hornschicht, als duRerste Schicht der Oberhaut, ist nur 0,03-0,05 mm dick. Bei einer mechanischen
Beanspruchung verstarkt sich die Hornschicht. Es bildet sich Hornhaut, die bis zu mehreren Millimeter dick
werden kann, besonders an den Handinnenflachen und FuRsohlen. Die Hornschicht ist reil3fest, wenig
wasserdurchlassig und fir hdher molekulare Stoffe undurchlassig. Diese Funktion beruht auf zwei Vorgangen:
Zum einen werden zwischen den Zellen Fettstoffe abgelagert, zum anderen wird der Restwassergehalt der
absterbenden Hornzellen in dieser Fettschicht aufgesogen, woraus sich der ,Hydrolipidfiim* (Wasser-Fett-Film)
der Haut entwickelt. Ohne diese Barrierefunktion wirden wir bis zu 20 | Wasser pro Tag zuséatzlich verlieren.
Hautverbrennungen mit einer Oberhautzerstérung ab ca. 10 % der gesamten Hautflache filhren zu
lebensgefahrlichen Flissigkeitsverlusten.

Wassrige Medien quellen bei langerem Kontakt die Hornschicht auf, wodurch ihre Reifdfestigkeit erheblich
beeintrachtigt wird und letztlich auch ihre Durchlassigkeit steigt.

Fur fettldsliche, niedermolekulare Stoffe — auch Gase - ist die Oberhaut zum Teil gut durchlassig. Sie ist
gegeniber Belastungen durch bestimmte Lésemittel oder waschaktive Substanzen anfallig.

Die Basalzellschicht mit ihrer darunterliegenden Basalmembran verhindert den Durchtritt gré3erer Molekule in
tiefere Hautschichten. Weiter verhindert der von den Talgdrisen produzierte Talg zusammen mit Fettstoffen aus
den Hornzellen der Oberhaut das Austrocknen der Hornschicht und macht sie geschmeidig.

Die Talgdrisen produzieren pro Tag insgesamt 1-5 g einer komplexen Lipidmixtur, dem Talg. Das saure Milieu
auf der Hautoberflache kommt durch den sauren Schweil} (pH ca. 5,5) und Fettsubstanzen der Hornschicht
zustande, die durch die Hautflora zu Fettsduren gespalten werden. Die Zusammensetzung dieses
~Hydrolipidfilms* (Wasser-Fett-Film) auf der Haut zeigt eine groRe Variationsbreite und ist von verschiedensten
Faktoren abhangig.

Die leicht saure Hautoberfliche hemmt die Vermehrung vieler Bakterien. Keime (Bakterien, Pilze und Viren)
kdénnen die gesunde Haut nicht durchdringen. Nur im Bereich der Haarschéfte und der in sie miindenden
Talgdriisen schaffen es einzelne Keime, z. B. der Eiter auslésende Staphylococcus aureus, tiefere
Hautschichten zu befallen.

Zellen der Immunabwehr in Ober- und Lederhaut sorgen dafir, dass eindringende Keime erkannt und von
Abwehrzellen unschadlich gemacht werden.

Die Haut schiitzt gegen optische Strahlung (UV- und Infrarot-Strahlung). Die UV-Strahlung kann das
Erbmaterial in den Zellkernen schadigen und beschleunigt die Hautalterung. Ausfiihrliche Informationen dazu
enthalt das Merkblatt A 023-1 ,Arbeiten im Freien — Gefahrdung durch natirliche Sonnenstrahlung®.

Wahrend UV-C-Strahlung bereits durch die Hornschicht am weiteren Eindringen in tiefere Hautschichten
gehindert wird, erfolgt der Schutz gegen UV-B- und UV-A-Strahlung durch Melanin. Melanin wird in den
Melanozyten der Oberhaut etwa 24-48 Stunden nach der Einwirkung von UV-Strahlung erzeugt und in Form
von kleinen Partikeln in die Oberhautzellen transportiert und verteilt. Erkennbar wird dies durch die Brdunung
der Haut. Diese schiitzt tiefer liegende Hautschichten vor GbermafRiger Erwdrmung. Hinzu kommt, dass Melanin
freie Radikale bindet und damit deren schadigende Wirkung auf das Erbmaterial der Basalzellschicht verhindert.
Ein Melanozyt kann ca. 30 Hornzellen versorgen.
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Daten zur Haut

Flache: Beim normalgewichtigen erwachsenen Menschen ca. 1,5-2 m2

Gewicht: Durchschnittlich ca. 3—4 kg, mit Fettgewebe 10-12 kg

Dicke: Ca. 1,5-4 mm
Oberhaut: durchschnittlich 0,6 mm
Hornschicht: ca. 0,03-0,5 mm (deutlich dicker an den Handinnenflachen und
im Bereich der FulRsohlen)

Regenerationszeit: 24-40 Tage, bei einer Schadigung oder Erkrankung 8-10 Tage

pH-Wert: Beim gesunden Menschen je nach Kérperregion 4,5-6,5

Hautschuppe: Eine sichtbare Hautschuppe besteht aus ca. 500 Hornzellen

3 Hautschadigungen und deren Erkennung

3.1 Hautschadigungen

Wirken fettldsende Stoffe, wie z. B. organische Losemittel, auf die Haut ein, so greifen diese Fette auf der
Hautoberflache und zwischen den Hornzellen an und I6sen sie heraus. Nachfolgende schadigende
Einwirkungen kdénnen dann in tiefere Hautschichten eindringen (siehe Abbildungen 2 und 3).

Abbildung 2: Intakte Oberhaut mit Hornschicht (Gesunde Hautbarriere)
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Abbildung 3: Oberhaut und Hornschicht geschadigt (Geschadigte Hautbarriere)

Wassrige Medien quellen die Hornschicht auf. Dabei lockert sich ihr fester Zellverbund und wird durchlassiger.
Ebenso wird der Hydrolipidfilm durch Feuchtarbeit angegriffen und dadurch die Ansiedlung krankmachender
Keime beginstigt.

Eine vollkommene Abdichtung der Hornschicht durch extrem fetthaltige Cremes oder durch feuchtigkeitsdichte
Handschuhe verhindert die Verdunstung, dadurch kommt es ebenfalls zum Aufquellen der Hornschicht
(Okklusionseffekt).

Durch Sauren und Laugen wird die Haut gereizt oder veratzt. Je nach Stoff, Konzentration und Einwirkdauer
wird das Hautgewebe und gegebenenfalls darunterliegendes Gewebe zerstort.

Mechanische Schaden entstehen durch den Umgang mit scharfkantigen oder grathaltigen Gegenstanden,
Mineralfasern, Staubpartikeln mit Reibewirkung, aber auch durch Reinigung mit sand- oder reibemittelhaltigen
Waschpasten. Sie verursachen Kratzer, kleine Verletzungen, Abrieb und Verschleil. Die schiitzende
Hornschicht wird direkt geschéadigt, in ihrer Oberflache verletzt und in ihrer Dicke reduziert.

Physikalische Schadigungen kénnen durch UV-Strahlung, z. B. bei Schweil3-, Lackier- und Klebearbeiten, aber
auch starke Sonneneinstrahlung bei Arbeiten im Freien, Rdntgen- und radioaktive Strahlung, Hitze
(Verbrihungen und Verbrennungen) und Kalte entstehen.

Bakterien, Viren, Pilze und Parasiten stellen biologische Gefahrdungen dar und kénnen bei geschadigter Haut
in den Kdrper eindringen.

3.2 Hautscreening im Rahmen der Pravention

3.2.1 Hautphysiologische Parameter

Die Haut zeigt an ihrer Oberflache typische Merkmale, die sich im Falle einer Hautschadigung verandern. Mit
Messungen von verschiedenen Hautparametern kann eine friihzeitige Stérung der Hautbarriere erfasst werden.

Bei Messungen der Hautparameter sollten idealerweise standardisierte Messbedingungen vorliegen. Die
Raumtemperatur sollte bei 20-22 °C und die relative Luftfeuchte zwischen 40-60 % liegen. Wichtig ist, dass die
Probandin bzw. der Proband ca. 15 Minuten vor der Messung mdglichst in Ruhe ist, sodass z. B. Ubermaliges
Schwitzen durch kérperliche oder psychische Belastung entfallt. Auch sollte keine Messung unter starkem
Lampen- oder direktem Sonnenlicht erfolgen. Kleidung sollte mindestens 10 Minuten vor der Messung von der
Messstelle entfernt werden.

Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie. Alle Rechte vorbehalten. 9/83
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Die Verwendung von Hautcremes vor der Messung sollte am Messtag unterbleiben. Soll die Wirkung eines
Hautmittels getestet werden, dann sind ebenso standardisierte Bedingungen einzuhalten.

Bereits bei Irritationen, starker aber noch bei Hautschadigungen zeigen sich im Rahmen von Screening-
Messungen der Haut messbare Veranderungen. Schon das Reinigen der Haut reicht aus, um den Hydrolipidfilm
aus dem Gleichgewicht zu bringen. Bei gesunder Haut ist eine voriibergehende Schadigung kein Grund zur
Besorgnis — die Haut regeneriert den Hydrolipidfilm innerhalb von etwa finf Stunden. Wird die erforderliche
Regenerationszeit nicht eingehalten oder besteht vorgeschadigte oder empfindliche Haut, wird die
Schutzfunktion der Haut merklich beeintrachtigt.

3.2.2 pH-Wert

Bei Frauen liegt der mittlere pH-Wert bei 5,5; bei Mannern ist er bei etwa 5. Der pH-Wert schwankt je nach
untersuchter Hautstelle (siehe Abbildung 4) und verschiedenen inneren und aulleren Faktoren. Hier sind z. B.
tageszeitliche Schwankungen, starkes Schwitzen oder Verwendung von Hautmitteln wichtige Einflussfaktoren.
Auch die Reinigung der Haut mit Seifen beeinflusst den pH-Wert sehr deutlich. Seifenlésungen haben
gewohnlich pH-Werte, die weit Gber dem pH-Wert von 7 liegen. Eine gesunde Haut braucht bis zu finf Stunden,
um auf ihren urspriinglichen pH-Wert zurlickzukehren. Bei empfindlicher Haut kann sich auf Dauer ein zu hoher
pH-Wert einstellen und dabei die Schutzfunktion beeintrachtigen.

Abbildung 4: Typische Haut-pH-Werte

s Lj Pr e
/ | ~| ; I'HI
Y [

Verbleiben Hautmittel mit einem hohen pH-Wert auf der Haut, wird die Haut unter Umstanden ebenfalls starker
strapaziert und kann ihre Schutzfunktion nur noch sehr beschrankt wahrnehmen. Die Messung eines erhéhten
pH-Wertes der Haut gibt einen Hinweis auf eine Stérung der Barrierefunktion und eventuell auch eine
verminderte Regenerationsfahigkeit der Haut. In diesem Fall besteht auch ein héheres Risiko, an bestimmten
Hautkrankheiten zu erkranken. Die Bestimmung des pH-Werts erfolgt mit Hilfe einer Glaselektrode, die direkt
auf die Haut aufgesetzt wird (siehe Abbildung 5).
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Abbildung 5: Glaselektrode
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3.2.3 Hautfeuchtigkeit

Abbildung 6: Messprinzip Hautfeuchtigkeit
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Hautoberflache

Die Hornschicht der Haut speichert Feuchtigkeit. Wird der Haut diese Feuchtigkeit entzogen, dann trocknet sie
aus und wird rau. Dies kann z. B. im Winter bei niedriger Luftfeuchtigkeit auftreten, aber viel haufiger dadurch,
dass durch eine stéandig wiederkehrende Belastung der Haut die Regeneration des Hydrolipidfilms
eingeschrankt ist und dadurch in der Folge die Haut spréde und rissig wird.

Mit einer kapazitiven Messmethode, die die oberste Hautschicht erfasst, kann der Wassergehalt der Haut
gemessen werden (siehe Abbildung 6).

3.2.4 Transepidermaler Wasserverlust

Die Haut speichert Feuchtigkeit in der Hornschicht. Der Wassergehalt liegt dort bei ca. 10-40 %. Wahrend die
innerste Zellschicht der Hornschicht mit den bis zu 70 % Feuchtigkeit speichernden Zellen der tieferen
Hautschichten in Kontakt ist, grenzt ihre duliere Schicht an die trockenere Umgebungsluft. Dieser
Konzentrationsunterschied fiihrt zu einer kontinuierlichen Abgabe von gespeichertem Wasser an die
Umgebung. Dieser natirliche Verlust an hauteigener Feuchtigkeit wird als transepidermaler Wasserverlust
(transepidermal water loss: TEWL) bezeichnet. Diese Wasserabgabe ist natirlich und tragt zur Stabilisierung
der Haut bei.
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Der Zustand der Hornschicht bestimmt den Grad des TEWL. Leichte Schadigungen der Haut, die mit bloRem
Auge nicht wahrgenommen werden kénnen, fliihren umgehend zu einem erhéhten TEWL. Aber auch schon die
natirliche Warmeregulation durch Schwitzen fihrt zu einer erhéhten Wasserabgabe und beeinflusst den TEWL
sehr stark. Daneben sind auch die Dicke der Hornschicht sowie die zu untersuchende Kérperregion mit sehr
unterschiedlichen TEWL-Werten verbunden. So unterscheiden sich beispielsweise die TEWL-Werte von
Handinnenflache und Unterarm erheblich. Weitere EinflussgréRen sind Alter, klimatische Bedingungen,
Bekleidung und Tageszeit (Biorhythmus). Um vergleichbare Ergebnisse zu erhalten, sind die Bedingungen fir
TEWL-Messungen zu standardisieren.

Abbildung 7: Messprinzip TEWL

Die Messung beruht auf dem Prinzip der ,offenen Kammer“. Die Sonde wird auf die Haut aufgesetzt und das
verdunstete Wasser durch die Sensoren erfasst (siehe Abbildungen 7 und 8).

Abbildung 8: Messprinzip TEWL (schematisch)
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3.2.5 Pigmentierung - Lichtschutz-Hauttyp

Die Empfindlichkeit der Haut gegenliber UV-Strahlung ist von Mensch zu Mensch unterschiedlich. Diese
Unterschiede fihrten zu einer Einteilung in sogenannte Haut- bzw. Pigmentierungstypen.
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In die Bestimmung dieser Hauttypen (siehe Anhang 7) fliet neben wichtigen Informationen zur
»~sonnenbrandvorgeschichte” auch das Pigmentierungsverhalten ein. Daraus kann die Sonnenvertraglichkeit
sowie die Notwendigkeit und Starke eines vor UV-Strahlung schiitzenden Hautpraparates abgeleitet werden.

Zur Messung des Pigmentierungsverhaltens wird das vorhandene Melanin mit einer Messsonde bestimmt. Die
Messung beruht auf dem Absorptionsprinzip. Eine Lichtquelle sendet definierte Wellenldngen aus, wahrend in
der Sonde ein Empfanger das von der Haut reflektierte Licht misst (siehe Abbildung 9).

Abbildung 9: Messprinzip Pigmentierung
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3.2.6 Hautkamera

Die Hautkamera dient zur Visualisierung der Hautoberflache mit Hilfe von UV-Licht. In verschiedenen
Grautdnen sind die Strukturen der Hautoberflache zu erkennen (siehe auch Abbildung 10). So lasst sich sehr
eindrucksvoll bereits eine beginnende Hauttrockenheit in Form von weilRen Schippchen darstellen und damit
auch die Notwendigkeit der Hautpflege erlautern. Zur Vergleichbarkeit werden Bilder von beiden Handrlicken
des bzw. der Untersuchten aufgenommen. Die Hornschicht ist dort sehr diinn, und es kénnen friihzeitig
Merkmale der Hauttrockenheit dargestellt und erlautert werden. Zur Dokumentation kdnnen die Bilder
gespeichert oder ausgedruckt werden.

Abbildung 10: Vergleich Hautoberflache trocken — sehr trocken
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4 Erkrankungen der Haut

Es gibt etwa 3000 Erkrankungen der Haut. lhr Auftreten héngt von zahlreichen Faktoren ab. Neben direkt
vererbbaren Hauterkrankungen gibt es eine vererbte Neigung zu einer Reihe von Erkrankungen, wie z. B.
Schuppenflechte, Heuschnupfen oder atopisches Ekzem (Neurodermitis). Infektidse Hauterkrankungen kénnen
durch engen Kontakt weitergegeben werden (z. B. Pilzerkrankungen, Herpes). Haufig treten Erkrankungen der
Haut bei inneren Erkrankungen auf, wie z. B. Diabetes mellitus oder anderen Stoffwechselkrankheiten.

Erkrankungen der Haut durch dul3ere Einflisse, wie z. B. Kontakt mit Stoffen (Kosmetika, Deodorants,
Detergenzien, Chemikalien usw.) oder auch Kontakt mit Tieren, kdnnen sowohl im privaten Umfeld als auch am
Arbeitsplatz hervorgerufen werden. Auch unterliegt das Auftreten bestimmter Hauterkrankungen
jahreszeitlichen Schwankungen (licht-, warme- oder kaltebeeinflusste Hautkrankheiten). Hierbei miissen vor
allem sonnenlichtbedingte Veranderungen der Haut (z. B. Sonnenbrand, Altersflecken, Hautkrebs) erwahnt
werden.

4.1 Berufsbedingte Veranderungen der Haut

.Berufsdermatosen® sind Hauterkrankungen, die durch die Arbeit entstehen oder verschlimmert werden. Etwa
90 % der beruflich verursachten Hauterkrankungen sind Ekzeme, wobei liberwiegend Hande und Unterarme
betroffen sind. Ekzeme sind Zeichen einer Hautreaktion, die haufig mit trockener Haut, Juckreiz und kleinen
Hautrissen beginnt und dann zunehmend durch Rétung, Blaschen, Nassen, Schuppenbildung und
Vergréberung der Hautfaltelung sichtbar wird. Die Hautfunktionen werden stark eingeschrankt, sodass wichtige
Schutzmechanismen, wie der Schutz gegen Einwirkung von Stoffen und Gemischen, Keimen oder Parasiten,
aulder Kraft gesetzt werden. Als physiologischer Messwert erhoht sich dabei z. B. die sogenannte
transepidermale Wasserabgabe (TEWL, siehe Abschnitt 3.2.4). Der Weg zur berufsbedingten Hauterkrankung
ist in den meisten Fallen typisch und enthalt fast immer folgende Komponenten:

» Geeignete Schutzhandschuhe fehlen oder werden nicht benutzt,
« geeignete Hautschutzmittel fehlen,

* keine oder mangelnde Unterweisung,

» gewohnheitsmafiger falscher Umgang mit dem Arbeitsstoff,

» zu haufiges Handewaschen,

* Verwendung von aggressiven Reinigungsmitteln,

» fehlende Hautpflegemittel,

» erste Veranderungen der Haut werden ignoriert.

Erstes Zeichen der Hautbelastung ist trockene Haut. Spater zeigen sich weitere Veranderungen der Haut in
Form von Rétungen, Schuppungen, Hauterweichungen, Juckreiz, Schwellungen, Hornhautverdickungen und
Rissbildungen. Verschwinden diese nicht innerhalb weniger arbeitsfreier Tage oder treten sie wiederholt auf,
missen Praventionsmafinahmen und gegebenenfalls eine medizinische Behandlung eingeleitet, konsequent
durchgefiihrt oder verstarkt werden. Ansonsten kann eine berufsbedingte Hauterkrankung nicht mehr rechtzeitig
verhindert werden.

Aus solchen, zunachst scheinbar banalen Hautveranderungen, entstehen Hautschaden, die nicht mehr abheilen
und nach langerem Bestehen zu schmerzhaften Rissen (Rhagaden) fiihren.

Haufig wird die Betriebsarztin oder der Betriebsarzt nicht eingebunden und in der bisherigen Art und Weise
weitergearbeitet. Eine geeignete Pravention (Vorbeugung) von Hautveranderungen und deren
Verschlimmerung unterbleibt damit. Es wird weiterhin ohne oder mit ungeeigneten Handschuhen gearbeitet.
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Zu langes Tragen der Handschuhe kann verstarktes Schwitzen verursachen. Dies wird als normal
hingenommen, ohne dass geeignete Schutzmallnahmen (z. B. Handschuhwechsel, kiirze Tragezeiten) ergriffen
werden. Dadurch kommt es zu Hauterweichungen und -schwellungen, die zwar vordergriindig zunachst tGber
Nacht wieder verschwinden. Doch damit ist die erste Hautveradnderung gesetzt, die im Folgenden immer
schneller wieder auftritt und weitere Hautschadigungen sowie das Entstehen von Allergien erleichtert.

Aufgrund ihrer Entstehung durch Kontakt mit Stoffen, aber auch durch Iangeren Kontakt mit Wasser bei
Feuchtarbeit, werden diese Ekzeme als Kontaktekzeme bezeichnet. Dabei werden irritative und allergische

Kontaktekzeme unterschieden.
Kontaktekzem

Die irritativen Kontaktekzeme werden je nach Verlauf als akut oder chronisch bezeichnet. Die akute Form
entsteht durch kurzfristige Einwirkung von atzenden oder toxischen Stoffen. Im beruflichen Umfeld handelt es
sich in der Regel um Arbeitsunfalle.

Abbildung 11: Chronisch-irritatives Kontaktekzem

e \
Das chronisch-irritative Kontaktekzem ist Folge wiederholter oder langerfristiger Einwirkung von
hautschadigenden Stoffen oder auch Arbeiten im feuchten Milieu. Fir dieses Krankheitsbild existieren
verschiedene synonyme Bezeichnungen, die je nach vermuteter Ursache gewahlt werden. So werden Begriffe
wie Uberlastungsekzem, Abnutzungsekzem, Abnutzungsdermatose, Erschdpfungsekzem, degeneratives
Ekzem, kumulativ-toxisches Ekzem, subtoxisch kumulatives Ekzem oder auch chronisch-irritatives Ekzem fur
das gleiche Krankheitsbild verwendet. Es ist das haufigste beruflich verursachte Ekzem. Diese Ekzemform ist
auch Schwerpunkt der praventiven Bemihungen, da es haufig bei unzureichenden Hautschutz- und

Pflegemalinahmen zur Stérung der Hautbarriere und zur Erschépfung der hauteigenen Regenerationsfahigkeit
kommt.

Diese Ekzeme neigen haufig zu Rickfallen. Nach Beendigung der Tatigkeiten mit der schadigenden Ursache ist
trotz augenscheinlicher Besserung die Barrierefunktion der Haut noch langere Zeit gestort. Eine zu rasche
Wiederaufnahme der Tatigkeit ohne Verbesserung der HautschutzmafRnahmen fihrt zum erneuten Auftreten
des Ekzems. Ein chronisch-irritatives Kontaktekzem kann durch die gestdrte Hautbarriere in ein allergisches
Kontaktekzem (2-Phasen-Ekzem) Ubergehen.

Allergische Kontaktekzeme sind Folge einer Sensibilisierung des Immunsystems auf kérperfremde Stoffe.
Grundsatzlich erkennt das Immunsystem solche Fremdstoffe und seine Aufgabe besteht darin, diese zu
beseitigen. Bei Allergien ist dieser Abwehrmechanismus Uberaktiviert, sodass die normalerweise zur Abwehr
dienende Immunantwort das eigene Gewebe schadigt und eine Uberempfindlichkeitsreaktion auslést. In vielen
Fallen ist die Vorschadigung der Hautbarriere die Ursache daflr, dass Allergene in die Haut eindringen und dort
eine Allergie ausldsen. Zu den Allergieauslésern zahlen beispielsweise Medikamente, Inhaltstoffe von
Kosmetika und Kérperpflegemitteln, Chemikalien und Metalle (Beispiele siehe Anhange 3 und 4). Weiterhin sind
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viele natiirliche Bestandteile der Umwelt wie Pollen, Pflanzen und Friichte, Eiweille, Tierhaare usw.
verantwortlich fr Allergien. Selbst iber die Luft kdnnen bestimmte Allergene (z. B. Harter fir Epoxidharze) zu
Kontaktekzemen der Haut filhren. Ob und wann ein Mensch eine Allergie erwirbt, ist nicht vorhersehbar. Jedoch
bleibt eine einmal erworbene Allergie meist lebenslang bestehen.

Nicht immer bringt der direkte Kontakt zu Stoffen, sondern auch die Benutzung von persdnlichen
Schutzausristungen, eine Gefédhrdung mit sich. So kann beispielsweise auch eine Allergie auf Inhaltsstoffe des
Handschuhmaterials auftreten (z. B. Thiurame, Thioharnstoffe, Latex; sieche Anhang 4).

Typische Merkmale beim allergischen Ekzem sind Rétung, Schuppung, Juckreiz, Schwellung, Blaschen,
Hautablésungen, Krusten und bei langer bestehenden Ekzemen auch eine Vergroberung der Hautfalten, tiefe
Risse und eine Uberschieflende Hornhautbildung. Weiterhin wird je nach Verlauf in akut-, subakut- und
chronisch-allergisches Kontaktekzem unterschieden.

Bei anlagebedingten Hautkrankheiten, wie z. B. dem atopischen Ekzem, besteht eine gréflere Neigung zur
Entwicklung von chronischen Kontaktekzemen, sodass hier haufig Mischformen von Ekzemen auftreten, die
einer besonders sorgfaltigen Pravention bedlrfen. Ebenso kénnen psychische Belastungen die Ekzembildung
beschleunigen.

Tritt die Hauterkrankung nach deren Abheilung trotz intensivierter Hautschutzmaflinahmen wiederholt auf, sollte
die gefahrdende Téatigkeit aufgegeben werden. Unterbleibt dies, kann es zu schweren Hautschaden am
gesamten Kérper kommen, die zu erheblichen Einschrankungen im Leben der Betroffenen fiihren kénnen.

4.2 Berufsbedingte Verschlimmerung bestehender Hauterkrankungen

Durch mechanische Geféahrdungen, Arbeiten im feuchten Milieu oder Tatigkeiten mit sensibilisierenden Stoffen
kann es zu Verschlimmerungen von bestehenden Hauterkrankungen, wie z. B. Neurodermitis oder
Schuppenflechte, kommen.

4.2.1 Neurodermitis

Neurodermitis, auch als atopisches bzw. endogenes Ekzem bezeichnet, ist eine chronisch verlaufende bzw. in
Schiiben wiederkehrende Ekzemerkrankung, die meist mit starkem Juckreiz einhergeht. Der Begriff Atopie
kommt aus dem Griechischen (atopia = Ortlosigkeit, nicht zuzuordnen). Es besteht eine erblich bzw. genetisch
bedingte Veranlagung zu Uberempfindlichkeitsreaktionen (Allergien) der Haut und Schleimhé&ute.

Atopikerinnen und Atopiker haben ein erhéhtes Risiko, eine Erkrankung aus dem atopischen Formenkreis zu
entwickeln. Neben der atopischen Dermatitis (Neurodermitis) zahlen auch das allergische Asthma, der
allergische Heuschnupfen (allergische Rhinitis) oder die allergisch bedingte Bindehautentziindung der Augen
(Konjunktivitis) zu den atopischen Erkrankungen. Bei einem Grof3teil der an Neurodermitis Erkrankten liegt eine
Sensibilisierung z. B. gegentiber bestimmten Nahrungsmitteln, Nahrungsmittelzusatzen, Pollen,
Hausstaubmilben oder auch Schimmelpilzen vor. In Europa leiden etwa 10 bis 15 % der Kinder unter der
entziindlichen Hauterkrankung. Neurodermitis tritt hdufig bereits im Sauglingsalter auf. Bei Erwachsenen ist das
atopische Ekzem mit bis zu 3 % zwar seltener, fihrt aber im Rahmen einer beruflichen Hautgefahrdung nicht
selten zu erheblichen Problemen. Typische betroffene Stellen sind Gelenkbeugen, Stirn, Nacken, Augenlider,
seitliches Gesicht und Hande. Flihrendes Symptom der Neurodermitis ist vor allem der starke Juckreiz. Er kann
zu Schlafstérungen und in der Folge zu einer verminderten Leistungsfahigkeit fihren. Daneben weisen die
Betroffenen auch in schubfreien Intervallen eine besonders trockene Haut auf. Diese Trockenheit fiihrt zu einer
Herabsetzung der Barrierefunktion der Haut und kann daher schnell zu Ekzemen fiihren. Die starke
Empfindlichkeit der Haut gegentiber inneren und auferen Irritationen, die als Provokationsfaktoren oder Trigger
bezeichnet werden, kennzeichnet das Krankheitsbild. Provokationsfaktoren sind beispielsweise mechanische
Reize auf der Haut, Schwitzen, bestimmte Nahrungsmittel, Alkohol und psychischer Stress. So kann
beispielsweise die Kleidung des Betroffenen den Hautzustand beeinflussen. Dafiir ursachlich ist eine
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unspezifische mechanische Irritation, die sich nicht selten in Folge der Unvertraglichkeit von Naturwolle aber
auch von einigen Kunstfasern auftritt. Die Irritationen sind umso starker, je gréber die Fasern der Textilien sind.
Auch Gefahrdungen am Arbeitsplatz konnen die Erkrankung verschlimmern.

Hautpflege, Reduktion von Hautgefahrdungen durch HautschutzmalRnahmen, aber auch konsequente
frihzeitige Behandlung neu aufgetretener Ekzeme, sind daher von besonderer Bedeutung.

4.2.2 Schuppenflechte

Die Schuppenflechte (Psoriasis) ist eine chronisch-entziindliche, nicht ansteckende Hauterkrankung. Sie ist zu
einem erheblichen Anteil erblich bedingt und eine familiare Haufung wird beobachtet. In Deutschland leiden ca.
2 % der Bevdlkerung an Psoriasis.

Typisches Merkmal der Psoriasis sind kraftige, plaqueartige Schuppungen auf stark geréteter, entziindeter
Haut. Die Haut zeigt typischerweise gleichférmige, rétliche, meist rundliche, scharf begrenzte und leicht
erhabene Herde. Diese Veranderungen finden sich bevorzugt an Kopfhaut, Ellbogen, Kniescheiben sowie um
den Bauchnabel und den After, Gber dem SteiRbein und den Fingerkndcheln und hinter den Ohrlappchen.

Normalerweise erneuert sich die Oberhaut beim Menschen alle 24 bis 40 Tage. Bei der Psoriasis erfolgt die
Verhornung an den befallenen Stellen beschleunigt innerhalb von nur 8 bis 10 Tagen.

Ausgeldst wird die Erkrankung in vielen Fallen durch schwerwiegende physische oder psychische
Belastungssituationen, wie beispielsweise eine schwere Erkrankung, eine Operation oder auch ein psychisch
stark belastendes Erlebnis (z. B. Tod eines Familienangehdrigen). Verschiedenste Medikamente oder auch
Alkoholkonsum werden als Ausléser bzw. Ursache fiir die Verschlimmerung der Erkrankung gesehen.
Bestimmte kosmetische Produkte (wie z. B. Rasierschaum, Haarspray, Hautreinigungsmittel) kénnen, wenn sie
die Haut austrocknen oder chemisch irritieren, die Psoriasis beglinstigen. Als Auslésefaktoren einer Psoriasis
werden auch unspezifische Reize, wie Verletzungen, mechanische Reize, Operationen, Sonnenbrand oder
Ahnliches, beobachtet. Dementsprechend kann die Erkrankung durch die berufliche Tatigkeit verschlimmert
werden.

4.2.3 Dyshidrose

Die Dyshidrose ist eine Erkrankung, die haufig in Zusammenhang mit starker Schwei3neigung oder atopischen
Krankheitsbildern auftritt. Es kommt an Handflachen, Fingerseitenflachen und Fulsohlen zu einer
Blaschenbildung. Diese Blaschen jucken haufig und haben einen wasserklaren Inhalt bei sonst normaler Haut.
Es handelt sich vermutlich um eine spezielle Form einer Ekzemreaktion, deren Ursache in vielen Fallen nicht
geklart werden kann. Sie tritt bei starkem Schwitzen oder in Folge emotionaler Stresssituationen auf. Bei
feuchtwarmem Klima tritt die Erkrankung haufiger auf. Ein solches Ekzem kann auch Folge eines infektitésen
oder allergischen Geschehens sein. Daher muss abgeklart werden, ob sich z. B. eine Allergie oder eine
Hautpilzerkrankung (Mykose) dahinter verbirgt.

Die Empfindlichkeit der Haut macht eine besonders sorgfaltige Pravention erforderlich. Insofern sollten
Betroffene auch vor Aufnahme einer hautgefdhrdenden Téatigkeit betriebsarztlich individuell beraten werden.

4.3 Weitere haufige Erkrankungen der Haut
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4.3.1 Hautpilz

Auf der Haut des Menschen wachsende Pilze kbnnen Mykosen verursachen. Dabei ist der Ful3pilz (Tinea
pedis) die haufigste Pilzerkrankung der Haut. Die Pilze kénnen aber auch jede andere Hautstelle befallen. Bei
einer unbehandelten Fulpilzerkrankung verliert ein Erkrankter pro Schritt etwa 50 Hautschuppen — diese sind
aufgrund der an ihnen anhaftenden Pilzfaden und -sporen ansteckend. Dadurch kommt es bei barful3 gehenden
Personen gehauft zu einer Ubertragung der Erkrankung.

Besonders gefahrdet sind Menschen mit Durchblutungsstérungen der Beine wie Raucherinnen, Raucher,
Diabetiker, Diabetikerinnen und altere Personen sowie Menschen mit Fulfehistellungen. Auch stark
Ubergewichtige sind haufiger betroffen, da bei diesen Menschen feuchte Nischen in den Hautfalten entstehen.
Generell sind Hautverletzungen, Durchblutungsstérungen, starkes Schwitzen und feuchtes Klima
beglinstigende Faktoren. Dabei spielt wohl das feuchtwarme Mikroklima in Schuhen und Handschuhen die
wichtigste Rolle.

Eine Handmykose zeigt haufig eine feine, festhaftende Schuppung auf leicht geréteter Haut, verbunden mit
Juckreiz. Aber auch bei einseitiger Blaschenbildung im Bereich von Handteller oder Fingerkanten in Verbindung
mit Juckreiz kann eine Pilzerkrankung zugrunde liegen. Eine Handmykose tritt meistens einseitig oder einseitig
betont auf (siehe Abbildung 12).

Abbildung 12: Durch Hautpilz ausgeldstes einseitiges Handekzem (rechts im Bild)

Die Erreger bevorzugen feuchtwarmes Klima. Besonders die Benutzung von Gemeinschaftseinrichtungen wie
Schwimmbader, Saunen und Duschen in Arbeits- und Sportstatten birgt die Gefahr der Ansteckung. Beruflich
besteht ein erhdhtes Infektionsrisiko, wenn aufgrund der Gefahrdungssituation der Tatigkeit wasserabweisende
oder gar wasserdichte Schuhe oder Handschuhe getragen werden miissen. Eine Mykose kann jeder Mensch
bekommen.

Pravention von Pilzerkrankungen der Haut

* Nach dem Duschen, Waschen oder Baden muss die Haut gut abgetrocknet werden, insbesondere die
Zehenzwischenrdume und andere Korperstellen mit Haut-zu-Haut-Kontakt (wie z. B. im Leisten- und
Achselbereich).

* Keine zu engen Schuhe tragen.

* Atmungsaktive Schuhe tragen.

» FlUssigkeitsdichte Handschuhe nicht mit anderen teilen, regelmaRig wechseln und friihzeitig erneuern.
» Taglich Socken wechseln.

* Schuhe und Handschuhe mindestens Uber Nacht trocknen (im Falle einer nachgewiesenen
FuBpilzerkrankung besteht Bedarf von zwei Paaren).

* Im Schwimmbad und in Duschen am Arbeitsplatz eigene Badesandalen tragen.
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4.3.2 Hautschaden durch Sonnenlicht und kinstliche UV-Strahlung

Die UV-Strahlung wird in UV-A-, UV-B- und UV-C-Strahlen unterteilt. Naturliche UV-C-Strahlen werden von der
Ozonschicht der Erde am Durchtritt zur Erdoberflache gehindert, wahrend UV-A- und UV-B-Strahlen zur Erde
gelangen. Kinstliche UV-Strahlen entstehen z. B. bei Schweifarbeiten und kénnen bei unzureichendem Schutz
die Haut gefahrden.

UV-C- und die Sonnenbrand verursachenden UV-B-Strahlen werden grotenteils von Glas zuriickgehalten. Von
der Korperhaut werden UV-C-Strahlen bereits in der Hornschicht der Oberhaut abgefangen. An den Augen
verursacht der hohe UV-C-Anteil, z. B. beim Lichtbogenschweil3en, wegen der fehlenden Hornschicht eine
Verblitzung von Horn- und Bindehaut (Konjunktivitis).

Bei Tatigkeiten im Freien ohne geeigneten UV-Schutz kann bei Uberschreitung der Eigenschutzzeit auf
unbedeckten Hautstellen ein Sonnenbrand der Haut entstehen.

Die Starke der UV-Strahlung hangt von der Tages- und Jahreszeit ab sowie mit verschiedenen geographischen
Faktoren (H6he Uber NN, Breitengrad, Reflexionen durch Schnee oder Wasser usw.) zusammen und kann
mittels prognostiziertem UV-Index vorbestimmt werden. Besonders empfindlich ist die Haut im Friihjahr.

Ein Sonnenbrand ist immer ein Zeichen unzureichenden oder fehlenden Sonnenschutzes. Er heilt in der Regel
innerhalb weniger Tage ab. Allerdings sind chronische Hautschaden durch die UV-Belastung zu befiirchten. So
kommt es zu einer vorzeitigen Hautalterung, insbesondere durch die im Verhaltnis zu UV-B- wesentlich tiefer in
die Haut eindringenden UV-A-Strahlen. Letztere bilden den Hauptanteil der Strahlung in Solarien.

UV-Strahlen fiihren zu eine irreversiblen Schadigung der Hautstruktur. Dies erfolgt zundchst in Form verstarkter
Faltenbildung und Hornschichtverdickung, auch als Seemanns- oder Landmannshaut bezeichnet, aber auch
das friihzeitige Auftreten von Altersflecken der Haut ist typisch. Spater kénnen Krebsvorstufen (Aktinische
Keratosen) und letztlich auch Hautkrebserkrankungen (,weier Hautkrebs*) auftreten.

Vertiefende Informationen bietet das Merkblatt A 023-1 ,Arbeiten im Freien — Gefahrdung durch naturliche
Sonnenstrahlung“!.

4.4 Hautarztverfahren

Das Hautarztverfahren wird bei krankhaften Hautveranderungen eingeleitet, wenn die Méglichkeit besteht, dass
durch die berufliche Tatigkeit eine Hauterkrankung entsteht, wiederauflebt oder sich verschlimmert.

Das Hautarztverfahren wird von Hautarztinnen, Hautarzten, Arbeitsmedizinern, Arbeitsmedizinerinnen oder
Arztinnen und Arzten mit der Zusatzbezeichnung ,Betriebsmedizin® eingeleitet. Arzte und Arztinnen anderer
Fachrichtungen stellen Erkrankte mit einem dafiir vorgesehenen Uberweisungsschein bei einer Hautérztin oder
einem Hautarzt vor.

Die Arztin oder der Arzt untersucht die Betroffenen und erstattet mit deren Einverstandnis unverziiglich den
Hautarztbericht.? Sofern eine Kontaktaufnahme mit der Unternehmerin oder dem Unternehmer nicht gewiinscht
wird, kann dies auf dem Bericht vermerkt werden — dies kann allerdings die Ermittlungen durch die
Unfallversicherungstrager erschweren. Bei der Erstattung des Hautarztberichtes sind Angaben zur beruflichen
Tatigkeit und eine dermatologische Beschreibung des Befundes einschliellich Angabe der Lokalisation
erforderlich. Unter Einbeziehung der erhobenen Befunde sollte eine differenzierte facharztliche Diagnose
gestellt werden. Dariiber hinaus sind Angaben zur Therapie und erforderlichen Pravention zu machen. Nach
Priifung durch den Unfallversicherungstrager wird dann ein Behandlungsauftrag an die Hautarztin oder den
Hautarzt erstellt.

1 Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 37
2 Das Formular F 6050 kann auf der Seite www.dguv.de/formtexte/index.jsp heruntergeladen werden.
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Diese oder dieser kann im Rahmen der Erstattung des Hautarztberichtes Hauttests, die zur Klarung des
Ursachenzusammenhanges zwischen der Hauterkrankung und der konkreten beruflichen Tatigkeit erforderlich
sind, durchfihren.

Zur Verhinderung einer Berufskrankheit werden im Rahmen des § 3 der Berufskrankheiten-Verordnung®
geeignete praventive und therapeutische MalRnahmen ergriffen. Die Erstattung von Verlaufsberichten erfolgt
Ublicherweise in zweimonatlichen Abstéanden, bei Besonderheiten umgehend. Dies ist z. B. der Fall, wenn
Versicherte bei der Therapie nicht oder nur unzureichend mitwirken, erneute Arbeitsunfahigkeit eingetreten ist
oder sich die Arbeitsplatzsituation seit dem letzten Bericht negativ verandert hat.

4.5 Berufskrankheit Haut

Eine Berufskrankheit ist nach der gesetzlichen Definition eine Krankheit, welche die Bundesregierung durch
Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bundesrates in einer Berufskrankheitenliste (BK-Liste) als
Berufskrankheit bezeichnet und die eine Versicherte oder ein Versicherter bei einer versicherten Tatigkeit
erleidet?.

Arztinnen und Arzte sind verpflichtet, bei begriindetem Verdacht auf das Vorliegen einer Berufskrankheit dies
dem Unfallversicherungstrager schriftlich zu melden. Die Meldung bedarf als gesetzliche Pflicht nicht der
Zustimmung der Beschaftigten. Diese miissen aber dariiber unterrichtet werden.

Liegt eine Berufskrankheit vor, sind neben der Heilbehandlung auch die MalRnahmen der individuellen
Pravention zu Gberpriifen und an die jeweilige Arbeitsplatzsituation anzupassen. Aber auch bereits vor
Entstehung einer Berufskrankheit sind vorbeugende MaRnahmen nach § 3 der Berufskrankheiten-Verordnung
moglich.

Neben den beiden in den nachsten Abschnitten erwdhnten Berufskrankheiten zahlen Hautkrebs durch
Chemikalien wie Ruf3, Rohparaffin, Teer, Anthrazen, Pech oder dhnliche Stoffe (BK-Nr. 5102), Arsen (BK-

Nr. 1108), Halogenkohlenwasserstoffe (BK-Nr. 1302 oder BK-Nr. 1310) oder infektidse Hauterkrankungen (z. B.
BK-Nr. 3101 und 3102) zu den weiteren beruflich verursachten Erkrankungen der Haut.

4.5.1 BK-Nr. 5101: Schwere oder wiederholt riickfallige Hauterkrankungen

In der BK-Liste unter Nr. 5101 wird aufgeflhrt: ,Schwere oder wiederholt riickfallige Hauterkrankungen, die fir
die Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursachlich waren oder sein
kénnen®. Die Schwere der Erkrankung ergibt sich aus dem klinischen Bild, der Ausdehnung und dem Verlauf
(insbesondere der Dauer) der Erkrankung. Eine schwere Hauterkrankung kann im Einzelfall ab einer
sechsmonatigen Behandlungsbedirftigkeit angenommen werden.

»Wiederholt rickfallig ist die Erkrankung dann, wenn mindestens drei Krankheitsschiibe, d. h. Ersterkrankung
und zwei Ruckfélle, vorliegen. Rickfall nach Wiederaufnahme der beruflichen Tétigkeit setzt eine Abheilung,
mindestens aber eine weitgehende Besserung des vorangegangenen Krankheitsschubes sowie den
Zusammenhang mit der Ersterkrankung voraus.

Durch den Hautarztbericht erhalten die Unfallversicherungstrager eine Friihmeldung dieser zahlenmaRig am
haufigsten angezeigten Berufskrankheit. Dadurch kann in den meisten Fallen rechtzeitig die Verschlimmerung
bestehender Hautveranderungen verhindert, die Erkrankung geheilt und das Entstehen einer chronischen
Hauterkrankung vermieden werden.

3) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 26
4 § 9 Abs. 1 Siebtes Buch Sozialgesetzbuch (SGB VII) — siehe Literaturverzeichnis, Nr. 21
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4.5.2 BK-Nr. 5103: Aktinische Keratosen und Plattenepithelkarzinome

Naturliche UV-Strahlung bei Tatigkeiten im Freien, wie sie z. B. auf Baustellen, bei Dacharbeiten, in der
Landwirtschaft, im Gartenbau, im Steinbruch oder im StralRenbau ausgefiihrt werden, z. B. beim Schweifl3en,
kann zu einer beruflich verursachten Hautkrebserkrankung fihren. Ausflihrliche Informationen dazu kénnen
dem Merkblatt A 023-1 ,Arbeiten im Freien — Schutz vor natirlicher Sonnenstrahlung” entnommen werden.

5 Gefahrdungsbeurteilung

Der Unternehmer oder die Unternehmerin hat vor Aufnahme der Tatigkeit der Beschéaftigten eine
Gefahrdungsbeurteilung durchzufiihren®. Sie ist das zentrale Instrument im Arbeitsschutz fiir die Verringerung
von Arbeitsunfallen, Berufskrankheiten und arbeitsbedingten Erkrankungen. Bei der Gefahrdungsbeurteilung
sind sind alle Gefahrdungen und Belastungen zu ermitteln und die bereits getroffenen SchutzmalRnahmen zu
Uberprifen. Reichen die bisher getroffenen SchutzmafRnahmen nicht aus, um die Gefahrdungen und
Belastungen zu beseitigen oder auf ein akzeptables Risiko zu senken, sind weitere Schutzmalinahmen
festzulegen und umzusetzen. Die Wirksamkeit der SchutzmafRnahmen ist in regelmafRligen Abstanden zu
kontrollieren. Die Gefahrdungsbeurteilung muss in regelmafligen Abstanden auf Aktualitat Gberprift werden.
Anlasse fiir eine Uberpriifung und Aktualisierung sind auRerdem Anderungen im Arbeitsbereich, wie z. B.
Einsatz anderer (Gefahr-)Stoffe, Anderung des Verfahrens oder Einsatz neuer Arbeitsmittel, sowie
(Beinahe-)Unfalle, Auffalligkeiten bei arbeitsmedizinischen Vorsorgen, Berufskrankheiten und Erkrankungen.
Die Gefahrdungsbeurteilung ist zu dokumentieren.

Die Durchfiihrung der Gefahrdungsbeurteilung wird in den Merkblattern A 016 ,,Gefahrdungsbeurteilung —
Sieben Schritte zum Ziel“ und A 017 ,Gefahrdungsbeurteilung — Gefahrdungskatalog“® sowie, speziell fir
Tatigkeiten mit Gefahr- und Biostoffen, in der Gefahrstoffverordnung und der Biostoffverordnung beschrieben.
Im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung sind Hautgefdhrdungen zu betrachten. Die Technische Regel

TRGS 401 ,Gefahrdung durch Hautkontakt — Ermittlung — Beurteilung — MaRnahmen“’ nennt Hautgefahrdungen
und zeigt die notwendigen Schutzmalinahmen fiir Tatigkeiten mit Hautkontakt zu Gefahrstoffen auf. Fir die
Gefahrdungsbeurteilung bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen unterstiitzen daruber hinaus das Merkblatt M 053
LArbeitsschutzmalRnahmen bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen* (DGUV Information 213-080) und die kurz &
blindig-Schrift KB 023 , Tatigkeiten mit Gefahrstoffen — Einflihrung, Grundpflichten, Gefahrdungsbeurteilung“®.

5.1 Ablauf Gefahrdungsbeurteilung ,Haut®

1. Schritt: Erfassen der Betriebsorganisation
Fir eine systematische Gefahrdungsbeurteilung ist die Erfassung der Betriebsorganisation notwendig.

Informationen dazu bietet das Merkblatt A 016°.

2. Schritt: Erfassen der Tatigkeiten
Alle Tatigkeiten mit Hautgefahrdung sind systematisch zu erfassen. Dabei sind folgende Gefédhrdungen zu
betrachten:

» Tatigkeiten mit Gefahrstoffen,

Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 4, 9-13, 27
Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 34 und 35
Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 13

Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 44 und 51
Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 34

© oo ~NO O,
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Tatigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen,
Tatigkeiten mit physikalischen Geféahrdungen,
Tatigkeiten mit mechanischen Gefahrdungen,
Feuchtarbeit,

schmutzende Téatigkeiten.

3. Schritt: Ermitteln der méglichen Gefadhrdungen und Belastungen

10

Stoffeigenschaften

Fur die Informationsermittlung bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen sind die aktuellen Sicherheitsdatenblatter
sowie das Gefahrstoffverzeichnis heranzuziehen. Informationen finden sich auch in den
Gefahrstoffinformationssystemen der Unfallversicherungstrager: GisChem (BG RCI und BGHM) und
GESTIS (DGUV)'0,

Ermittelt werden missen die gesundheitsgefahrdenden Eigenschaften der Stoffe (siehe dazu auch
Abschnitt 6.1):"

» hautgefahrdend (atzend, reizend (irritativ), sensibilisierend — sieche Anhange 2 und 3),
* hautresorptiv,

» sonstige, die Haut schadigende, Eigenschaften, z. B. entfettend, durch UV-Licht sensibilisierende/
toxische Stoffe (phototoxisch/photosensibilisierend — siehe auch Anhang 3).

Fir die Informationsermittiung bei Tatigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen kann die GESTIS-
Biostoffdatenbank der DGUV genutzt werden.

Art des Hautkontakts
» direkt, z. B. durch Spritzer, Aerosole, aus der Gas- oder Dampfphase,
» indirekt, z. B. durch verunreinigte Kleidung oder kontaminierte Oberflachen,

Sensibilisierende Stoffe (wie z. B. Epoxidharze) kdnnen auch ohne direkten Hautkontakt Gber die Luft
getragen zu Hauterkrankungen fiihren.

Ausmal der Exposition

» grofflachiger Hautkontakt,

« kleinflachiger Hautkontakt wie z. B. Spritzer.

Dauer der Exposition (von Kontamination bis zur wirksamen Beseitigung)

» kurzfristige Einwirkung (< 15 Minuten/Schicht), bei mehrfachem Hautkontakt sind die Expositionszeiten
Zu summieren,

+ langerfristige Einwirkung (insgesamt > 15 Minuten/Schicht).
Arbeitsplatzbedingungen, die zu einer Erhéhung der Hautgefahrdung flihren

« starke Verschmutzung oder mechanische Beanspruchung (Mikroldsionen durch scharfkantige und
spitze Partikel), die die Haut vorschadigen kann,

» Exposition gegeniber sonstigen Arbeitsstoffen, die eine schadigende Wirkung auf die Haut aufweisen,
aber nicht als Gefahrstoff gekennzeichnet sind (z. B. Reinigungsmittel, Desinfektionsmittel,
Kihlschmierstoffe und entfettende Lésemittel),

» saures oder basisches Milieu, das nicht zur Einstufung fiihrt, jedoch bei langerem Kontakt zu irritativen
Hautveranderungen fihren kann,

* hohe mechanische Belastung der Haut, z. B. Montagearbeiten,

Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 85 und 90

Liegen keine aussagekraftigen Informationen zu akut toxischen Wirkungen (iber die Haut, hautreizenden oder
hautsensibilisierenden Wirkungen vor, sind die Stoffe und Gemische bei der Gefahrdungsbeurteilung wie Stoffe der
Gefahrenklassen ,Akute Toxizitat (dermal) (Kategorie 3), ,Hautreizung” (Kategorie 2) oder ,Sensibilisierung der Haut (Kategorie 1)
zu behandeln.
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» natilrliche und kiinstliche UV-Strahlung, z. B. Schweil3en,

* Kontakt zu kalten oder hei3en Arbeitsmitteln oder Medien,

» starke Staubentwicklung bzw. staubférmige Stoffe (Stdube wirken auf der Haut abrasiv).
* Feuchtarbeit, z. B.

* héaufiges Arbeiten im feuchten Milieu, regelmafig > 2 h,

» haufiges Handewaschen = 15 Mal/Arbeitsschicht),

+ Hautkontakt mit Wasser oder wéassrigen Flussigkeiten und im haufigen Wechsel flissigkeitsdichte
Schutzhandschuhe tragen (> 10 Mal pro Arbeitsschicht),

» flissigkeitsdichte Schutzhandschuhe tragen und im haufigen Wechsel Hande waschen (> 5 Mal pro
Arbeitsschicht).
Siehe auch Kapitel 6, Anhang 2 und Merkblatt A 0172,

4. Schritt: Beurteilung des Risikos
Das Risiko ist abhangig von den Stoffeigenschaften, dem Ausmal} und der Dauer der Einwirkung. Zur
Bewertung des Risikos bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen kann die Tabelle aus Anhang 2 verwendet werden.

5. Schritt: Festlegen von Schutzzielen und MaRnahmen

Das angestrebte Schutzziel ist die Vermeidung bzw. Reduzierung der Gefahrdung durch Hautkontakt. Bei der
Auswahl der Schutzmalinahmen gibt es eine MaRnahmenhierarchie, die aussagt, welche MalRnahmen
vorrangig durchzufiihren sind (STOP-Prinzip):

1. Substitution (Ersatz der Gefahrstoffe oder biologischen Arbeitsstoffe durch Stoffe mit einem geringeren
gesundheitlichen Risiko'3)

2. Technische Schutzmalinahmen
3. Organisatorische Schutzmalinahmen

4. Personliche SchutzmalRnahmen

Technische, organisatorische und persdnliche SchutzmalRnahmen missen von verhaltensbezogenen
SchutzmaRnahmen begleitet werden, z. B. einer Unterweisung.

Madgliche Substitutionen und technische SchutzmaRnahmen sind gefahrstoff- oder arbeitsplatzbezogen in vielen
Merkblattern und DGUV Informationen beschrieben.
Beispiele:
* Technische Schutzmaflnahmen:
» geschlossenes System;
» staubarme Verarbeitung;
* Nutzung von Absaugungen zur Minimierung von Aersolen in der Luft am Arbeitsplatz).
* Organisatorische Schutzmaflinahmen:
» Erstellung eines Hand- und Hautschutzplanes auf der Basis der Betriebsanweisungen;
» Bereitstellung von Hautschutz-, Hautreinigungs- und Hautpflegemitteln;
» Erstellung eines Reinigungsplanes, um kontaminierte Flachen und Arbeitsmittel regelmaRig zu reinigen;
» Erstellung von Betriebsanweisungen flir den sicheren Gebrauch von Schutzhandschuhen;

» Unterweisung der Beschaftigten;

12 Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 35
13 Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 16
14 Z. B. Nr. 29, 38-44 im Literaturverzeichnis
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« Ein Wechsel von Feucht- und Trockenarbeit ist anzustreben.
* Priufung, ob arbeitsmedizinische Vorsorgen erforderlich sind (siehe Kapitel 7).
¢ Personlichen Schutzmaflinahmen:

e Schutz der Hande durch Schutzhandschuhe, z. B. Chemikalienschutzhandschuhe,
Hitzeschutzhandschuhe, Montagehandschuhe,

¢ Schutz der Haut durch Hautmittel,

» zusatzliche personliche Schutzausriistungen bei Gefahr der Kontamination des Korpers, z. B.
Chemikalienschutzanzug, Gummischiirze, Gummistiefel, Kérper bedeckende Arbeitskleidung, Visier.

Detailliert werden die SchutzmafRnahmen im Kapitel 8 vorgestellt.

6. Schritt: Umsetzen der Malinahmen

Um die Akzeptanz zu erhéhen ist es sinnvoll, die Beschéaftigten bei der Auswahl der Schutzmalinahmen zu
beteiligen. Empfohlen wird, unterschiedliche Handschuhmodelle oder Produkte in der betrieblichen Praxis
erproben zu lassen.

7. Schritt: RegelmaRige Wirksamkeitskontrolle und Dokumentation
Zur Wirksamkeitskontrolle gehort die Uberprifung:

* der Umsetzung der MaRnahmen (durch den Betrieb),

» der Anwendung der MalRnahmen (durch die Beschaftigten) und die Kontrolle ob die MalRnahmen (noch)
wirksam sind.

Fir weitere Informationen zur Gefahrdungsbeurteilung wird auf die vorhandenen vielfaltigen Hilfsmittel
verwiesen, die die BG RCI ihren Mitgliedsbetrieben fir die Durchflihrung der Gefahrdungsbeurteilung bietet.
Eine aktuelle Ubersicht findet man im Downloadcenter (downloadcenter.bgrci.de) unter dem Stichwort
~Gefahrdungsbeurteilung®.

Dariiber hinaus bieten unter anderem die folgenden Technischen Regeln fir Gefahrstoffe weitere
Hilfestellungen®:

*  TRGS 400 ,Gefahrdungsbeurteilung fir Tatigkeiten mit Gefahrstoffen®,

*  TRGS 401 ,Gefahrdung durch Hautkontakt — Ermittlung — Beurteilung — MalRnahmen®,
+ TRGS 500 ,SchutzmalRnahmen®,

+ TRGS 600 ,Substitution*®.

6 Gefahrdungen durch Hautkontakt
Die Gefahrdungsbeurteilung bei Hautkontakt durch Stoffe und Feuchtarbeit wird in der TRGS 401
,Gefahrdungen durch Hautkontakt — Ermittlung, Beurteilung, Malnahmen*“ dargestellt.

Dariiber hinaus sind mechanische, physikalische und biologische Hautgefahrdungen in der
Gefahrdungsbeurteilung zu beriicksichtigen. In den nachfolgenden Aufstellungen sind die
Gefahrdungsschwerpunkte zusammengefasst.

15 Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 12-16
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6.1 Gefahrdungen durch Stoffe

Die Stoffeigenschaften kénnen dem Sicherheitsdatenblatt entnommen werden. Bei Hautkontakt mit Stoffen, die
mit den nachfolgenden H-Satzen sowie Kombinationen dieser H-Satze mit anderen gekennzeichnet sind, ist mit
gesundheitlichen Beeintrachtigungen zu rechnen. Nach TRGS 401 wird der Kontakt mit Gefahrstoffen aufgrund

» Stoffeigenschaften
* Artund Ausmal des Hautkontaktes (Wirkflache)

» Dauer des Hautkontaktes (Wirkdauer)

mit Ampelfarben beurteilt.'®

Hautgefdhrdende Stoffe:

H314 Verursacht schwere Veratzungen der Haut und schwere Augenschaden
H315 Verursacht Hautreizungen

H317 Kann allergische Hautreaktionen verursachen

H318 Verursacht schwere Augenschaden

H319 Verursacht schwere Augenreizung

EUHO066 Wiederholter Kontakt kann zu spréder oder rissiger Haut fiihren

Hautgefahrdende Stoffe: (Sensibilisierende Stoffe):

EUH204 Enthalt Isocyanate. Kann allergische Reaktionen hervorrufen

EUH205 Enthalt epoxidhaltige Verbindungen. Kann allergische Reaktionen
hervorrufen

EUH208 Enthalt <Name des sensibilisierenden Stoffes>. Kann allergische Reaktionen
hervorrufen

Bei Kontakt zu Gemischen, die mit EUH204, EUH205 oder EUH208 gekennzeichnet sind, besteht eine hohe
Gefahrdung fur Beschaftigte, die bereits durch die im EUH-Satz genannten Stoffe oder Stoffgruppen
sensibilisiert sind.

Gefahrstoffe sind auch hautgefahrdend, wenn sie in der TRGS 900 oder TRGS 907'") mit ,Sh* (sensibilisierend
auf die Haut) oder ,Sah“ (sensibilisierend auf die Atemwege und die Haut) gekennzeichnet sind. Wenn der
Gefahrstoff nicht in diesen TRGS aufgefihrt ist, kann die MAK- und BAT-Werte-Liste der Deutschen
Forschungsgemeinschaft'® als weitere Informationsquelle herangezogen werden.

Einige Arzneimittel, dtherische Ole, Pflanzen und Steinkohlenteerprodukte kénnen in Verbindung mit natiirlicher
oder kinstlicher UV-Strahlung zu einer verstarkten Lichtempfindlichkeit filhren und unerwiinschte

16) Siehe auch Tabelle im Anhang 2
17) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 18 und 19
18) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 83 und 100
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Hautreaktionen (photoallergische bzw. phototoxische Reaktionen) ausldsen. Beispiele sind in Anhang 3

aufgefihrt.

Hautresorptive Stoffe:

H310 Lebensgefahr bei Hautkontakt

H311 Giftig bei Hautkontakt

H312 Gesundheitsschadlich bei Hautkontakt

H370 Schadigt die Organe (oder alle betroffenen Organe nennen, sofern bekannt)
bei Hautkontakt

H371 Schadigt die Organe (alle betroffenen Organe nennen) bei langerer oder
wiederholter Exposition der Haut

H372 Kann die Organe schadigen (oder alle betroffenen Organe nennen, sofern
bekannt) bei Hautkontakt

H373 Kann die Organe schadigen (alle betroffenen Organe nennen, sofern
bekannt) bei langerer oder wiederholter Exposition der Haut

Gefahrstoffe sind auch hautresorptiv, wenn sie in der TRGS 900, TRGS 905 oder TRGS 9109 mit

»H* (hautresorptiv) gekennzeichnet sind. Wenn der Gefahrstoff nicht in diesen TRGS aufgeflhrt ist, kann die

MAK- und BAT-Werte-Liste der Deutschen Forschungsgemeinschaft?® als weitere Informationsquelle

herangezogen werden.

Stoffe mit der folgenden Kennzeichnung sind bei der Gefahrdungsbeurteilung und der Ableitung der
erforderlichen SchutzmaBnahmen zusatzlich wie hautresorptive Stoffe zu behandeln, falls keine

diesbezlglichen Informationen zu erhalten sind:

19) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 18-20
20) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 83 und 100
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H340 Kann genetische Defekte verursachen (Expositionsweg angeben, sofern
schlissig belegt ist, dass diese Gefahr bei keinem anderen Expositionsweg
besteht)

H341 Kann vermutlich genetische Defekte verursachen (Expositionsweg angeben,

sofern schllssig belegt ist, dass diese Gefahr bei keinem anderen
Expositionsweg besteht)

H350 Kann Krebs erzeugen (Expositionsweg angeben, sofern schlissig belegt ist,
dass diese Gefahr bei keinem anderen Expositionsweg besteht)

H351 Kann vermutlich Krebs erzeugen (Expositionsweg angeben, sofern schliissig
belegt ist, dass diese Gefahr bei keinem anderen Expositionsweg besteht)

H360F Kann die Fruchtbarkeit beeintrachtigen

H360D Kann das Kind im Mutterleib schadigen

H361d Kann vermutlich das Kind im Mutterleib schadigen

H361f Kann vermutlich die Fruchtbarkeit beeintrachtigen

H362 Kann Sauglinge iber die Muttermilch schadigen

H370-H373 wenn kein Expositionsweg im Gefahrenhinweis angegeben ist

Nachfolgend sind beispielhaft Stoffe genannt, bei denen die Aufnahme Uber die Gas-/Dampfphase einen
zusatzlichen relevanten Aufnahmepfad darstellen kann, wenn grof3e Hautbereiche nicht von Arbeits- oder
Schutzkleidung bedeckt sind:

*  2-Butoxyethanol,

*  2-Methoxyethanol,

* 2-Ethoxyethanol,

*  N-Methyl-2-pyrrolidon,
+ Ethylenoxid,

* Polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe im heilRen Zustand.

Da bei hautresorptiven Stoffen die Hornschicht der Haut als Depot dienen kann, kénnen auch nach
Expositionsende aus diesem Depot hautresorptive Gefahrstoffe in den Kérper freigesetzt werden. Intensive
Hautreinigungsmafinahmen, wie die Reinigung mit I6semittelhaltigen Hautreinigungsmitteln, die mechanische
Reinigung oder die Reinigung mit heilem Wasser, kdnnen zu einer verstarkten Freisetzung von Gefahrstoffen
aus dem Depot flihren. Deshalb wird die Reinigung mit lauwarmem Wasser unter Verwendung von geeigneten
Hautreinigungsmitteln empfohlen.

Beispielhafte Tatigkeiten mit hautgefahrdenden Stoffen

« Sauren und Laugen bei Tatigkeiten im Labor, in der Qualitdtskontrolle oder im Werkstattbereich, bei der
Probenahme, bei Reinigungsarbeiten im Biiro, Haushalt oder Betrieb, besonders in den Sanitéranlagen;

» Ldésemittel und Kaltreiniger zur Reinigung und Entfettung von Werkzeugen in der Werkstatt, bei chemischen
Analysen im Labor und der Qualitatskontrolle, bei der Herstellung von Farben, Lacken und Beizen;

« Desinfektions- und Konservierungsmittel bei der Herstellung von pharmazeutischen, kosmetischen
Produkten, bei der Arbeit in Reinrdumen;

*  Waschmittel bei Reinigungsarbeiten;
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¢ Kihlschmiermittel beim Drehen von Werkstlicken, beim CNC-Frasen von Werkstlicken, beim Bohren von

Werkstiicken etc.;
e Trenn- und Flussmittel;
«  Ole und Fette;
« Farben, Lacke, Harze, Klebstoffe;
+ Kraftstoffe (Diesel, Benzin);
* Teer, Bitumen, Asphalt;
» Zement- und kalkhaltige Produkte;
*  Sprengstoffe.

6.2 Gefahrdungen durch biologische Stoffe

Hautkontakt bei gezielten oder nicht gezielten Tatigkeiten nach Biostoffverordnung (BioStoffV) kénnen bei
kleinen Verletzungen der Hautoberflache zu Infektionen fiihren. Ausléser kénnen z. B. sein.

» Bakterien: Staphylokokken oder Streptokokken;
* Pilze: Hefepilze, Schimmelpilze;
* Viren: Papillomaviridae;

¢ Parasiten: Milben, Hakenwurm, Bilharziose.

6.3 Gefahrdungen durch Feuchtarbeit

Unter Feuchtarbeit versteht man Téatigkeiten, bei denen die Beschaftigten einen erheblichen Teil ihrer
Arbeitszeit Arbeiten im feuchten Milieu ausfihren oder haufig oder intensiv ihre Hande reinigen bzw.

desinfizieren miissen gegebenenfalls in Verbindung mit dem Tragen flussigkeitsdichter Handschuhe (z. B.

Chemikalienschutzhandschuhe). Unter flissigkeitsdichten Handschuhen kommt es zu einem Warme- und

Feuchtigkeitsstau. Die Hornschicht quillt auf. Dies wird als Mazeration der Haut sichtbar (,WWaschfrauenhande®)

und begunstigt die Entstehung von Hautkrankheiten. Durch eine derart vorgeschadigte Haut kénnen
Gefahrstoffe besonders leicht aufgenommen werden, selbst wenn sie nicht hautgefédhrdend sind.
Nach TRGS 4012" liegt Feuchtarbeit unter folgenden Bedingungen vor:

» Hautkontakt mit Wasser oder wassrigen Flissigkeiten von regelmafig mehr als zwei Stunden pro
Arbeitstag,

» Hautkontakt mit Wasser oder wassrigen Flissigkeiten und im haufigen Wechsel flissigkeitsdichte
Schutzhandschuhe tragen > 10 Mal pro Arbeitstag),

* Hande mindestens 15 Mal pro Arbeitstag waschen,

« flussigkeitsdichte Schutzhandschuhe tragen und im haufigen Wechsel Hande waschen (> 5 Mal pro
Arbeitstag).

21) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 13
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- Bei der Anwendung von reibekdrper- oder |[6semittelhaltigen Hautreinigungsmitteln kann es bereits bei
einer geringeren Waschfrequenz tatigkeitsbedingt zu Schadigungen der Hautbarriere und damit zu
Feuchtarbeit kommen.

- Bei einer zwingenden Kombination von Hdndewaschen und Handedesinfektion im Wechsel mit dem
Tragen von flissigkeitsdichten Schutzhandschuhen kann es bereits bei einer geringeren
Waschfrequenz zu Feuchtarbeit kommen.

* Auch die Kombination aus Tragen von fliissigkeitsdichten Schutzhandschuhen mit Hindewaschen und
Hautkontakt mit Wasser oder wéasserigen Flissigkeiten kann zu einer Gefahrdung durch Feuchtarbeit
fihren.

Beispiele flr solche Tatigkeiten sind in Anhang 1 der TRGS 401 aufgefiihrt.

6.4 Mechanische Gefahrdungen

Mechanische Gefahrdungen flihren zu Hautabrasionen oder Verletzungen, die auftreten kénnen z. B. bei
folgenden Tatigkeiten mit

* rauen, abrasiven und kantigen Arbeitsmitteln, Holzpaletten, Profilen etc.,

» Schneidwerkzeugen, Handmessern, Glas und Blechen, Cuttermessern,

» Stichverletzungsgefahr, Bohren etc.,

« grathaltigen Werkstlicken, Blechverarbeitung, Kunststoffverarbeitung,

» faserhaltigen Materialien (z. B. kiinstliche Mineralfasern, glasfaserverstarkte Kunststoffe),
* mineralischen Stauben,

« der Gefahr des Quetschens oder AnstoRRens.

6.5 Physikalische Gefahrdungen

Physikalische Gefahrdungen durch Hitze oder Kélte kénnen zu Unféllen fihren, die unmittelbare
Hautschadigungen (z. B. Verbrennungen, Erfrierungen) bewirken. Dagegen kénnen von Strahlen sowohl akute
(z. B. Sonnenbrand) als auch chronische Erkrankungsbilder (z. B. Hautkrebs) ausgehen.

* Hitze (Kontakt mit heiRen Oberflachen, Warmestrahlung, offenen Brennerflammen, Spritzern, Funken,
Schweil3perlen)

« Kalte (Kontakt-, Umgebungskalte), z. B. Trockeneis, Tiefgefriertruhen, Flissigstickstoff (Kryobehalter)
» Strahlung (UV-, IR-, Laser-, Réntgen-, radioaktive Strahlung)

7 Arbeitsmedizinische Vorsorge

Trotz technischer, organisatorischer und personlicher Schutzmaflnahmen kénnen Hautschadigungen und -
erkrankungen nicht in allen Fallen mit letzter Sicherheit ausgeschlossen werden.

In diesen Fallen hat die Unternehmerin oder der Unternehmer arbeitsmedizinische Vorsorge als Pflichtvorsorge
zu veranlassen, als Angebotsvorsorge anzubieten oder als Wunschvorsorge zu ermdglichen (nach Teil 1 des
Anhangs der Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge (ArbMedVV)22). Die Unternehmerin bzw. der
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Unternehmer darf bestimmte Tatigkeiten nur austiben lassen, wenn die erforderliche Pflichtvorsorge
durchgefiihrt worden ist.

Dem Arzt oder der Arztin sind alle erforderlichen Auskiinfte (iber die Arbeitsplatzverhaltnisse zu erteilen,
insbesondere Uber den Anlass der arbeitsmedizinischen Vorsorge und die Ergebnisse der
Gefahrdungsbeurteilung, und die Begehung des Arbeitsplatzes zu ermdglichen.

Die arbeitsmedizinische Vorsorge beinhaltet ein arztliches Beratungsgesprach mit Anamnese sowie kérperliche
oder klinische Untersuchungen, soweit diese fir die individuelle Aufklarung und Beratung erforderlich sind und
der oder die Beschéftigte diese Untersuchungen nicht ablehnt. Wesentliche Inhalte sind die Friitherkennung
arbeitsplatzbezogener Hauterkrankungen, die Identifikation von Risikogruppen, die Anleitung zu personlichen
Hautschutzmanahmen und eine differenzierte individuelle Beurteilung.

Mit einer Vorsorgebescheinigung wird der Unternehmerin oder dem Unternehmer sowie dem oder der
Beschéftigten mitgeteilt, wann und aus welchem Anlass eine arbeitsmedizinische Vorsorge stattgefunden hat
und wann die nachste notwendig ist. Sie enthalt keine Angaben zu medizinischen Befunden und Diagnosen
oder Aussagen zur gesundheitlichen Eignung fir die Tatigkeit der jeweiligen Person.

Weitere Fragen beantwortet die Schrift aus der kurz & bindig-Reihe KB 011-1 ,Arbeitsmedizinische Vorsorge
nach ArbMedVV - Teil 1: Grundlagen und Hinweise zur Durchfiihrung“ 2%). Fir die Festlegung, ob eine
Pflichtvorsorge, Angebotsvorsorge oder nachgehende Vorsorge notwendig ist, kann das KB 011-2
LArbeitsmedizinische Vorsorge nach ArbMedVV - Teil 2: Ermittlung der Vorsorgeanlasse“?* verwendet werden
— einen Auszug daraus zeigt Tabelle 1.

22) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 5
23) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 48
24) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 48
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Tabelle 1: Anlasse flr arbeitsmedizinische Vorsorge Haut (Auszlge aus KB 011-2)

Vorsorgeanlass

Pflichtvorsorge

Angebotsvorsorge

Tatigkeiten mit in Anhang Teil 1 Abs. 1 Satz 1 aufgefiihrten Gefahrstoffen (abs

chlieRende Liste):

»  Alkylquecksilberverbindungen

« anorganische Fluorverbindungen

*  Aromatische Nitro- und Aminoverbindungen
. Bleitetraethyl

. Bleitetramethyl

. Dimethylformamid

e Glycerintrinitrat (Nitroglycerin)

*  Glykoldinitrat (Nitroglykol)

»  Kohlenstoffdisulfid

. Methanol

*  Quecksilber und anorganische Quecksilberverbindungen
»  Tetrachlorethen

*  Toluol

*  Xylol

Arbeitsplatzgrenzwert nicht
eingehalten

oder

Gesundheitsgefahrdung
durch Hautkontakt (da
Gefahrstoff hautresorptiv)
nicht ausgeschlossen

Arbeitsplatzgrenzwert
eingehalten

Bestimmte hautresorptive krebserzeugende oder
keimzellmutagene Stoffe, Gemische, Tatigkeiten und
Verfahren mit H340, H350:

*  Chrom-VI-Verbindungen

. Polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe
(Pyrolyseprodukte aus organischem Material)

Wiederholte Exposition nicht
ausgeschlossen

oder

Gesundheitsgefahrdung
durch Hautkontakt nicht
ausgeschlossen

Exposition nicht aus
geschlossen

Bestimmte krebserzeugende oder keimzellmutagene Stoffe,
Gemische, Tatigkeiten und Verfahren mit H340, H350:

e Acrylnitril

. Arsen und Arsenverbindungen

. Benzol

»  Cadmium und Cadmiumverbindungen

. Trichlorethen

Wiederholte Exposition nicht
ausgeschlossen und Akzep-
tanzkonzentration nach

TRGS 910 nicht eingehalten

oder

Gesundheitsgefahrdung
durch Hautkontakt nicht aus-
geschlossen

Exposition nicht
ausgeschlossen und
Akzeptanzkonzentra-
tion nach TRGS 910
nicht eingehalten

Sonstige Tatigkeiten mit Gefahrstoffen nach Anhang Teil 1 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 2 Satz 2 ArbMedVV:

Feuchtarbeit
(z. B. Hautkontakt mit Wasser oder wassrigen Flussigkeiten)

Mehr als 4 h/Tag

Mehr als 2 h/Tag

Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie. Alle Rechte vorbehalten.
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Isocyanate

> 0,05 mg/m3 oder
regelmafiger Hautkontakt
nicht ausgeschlossen

< 0,05 mg/m3 oder
Hautkontakt nicht
ausgeschlossen

Naturgummilatexhandschuhe Mehr als 30 pg/g Protein -

Dermale Geféahrdung oder -
inhalative Exposition

Epoxidharze (unausgehartet)

Sonstige atemwegssensibilisierend (H334) oder hautsensibilisierend (H317 ) |-
wirkende Stoffe

Exposition

Checkliste Tatigkeiten mit physikalischen Einwirkungen (Anhang Teil 3 der ArbMedVV)

Vorsorgeanlass Pflichtvorsorge Angebotsvorsorge

mindestens eine
Stunde/Tag zwischen
11 und 16 Uhr MESZ
an mindestens 50
Tagen

Tatigkeiten im Freien mit intensiver Belastung durch natiirliche UV-Strahlung |-
(April bis September)

Hinweis zu krebserzeugenden und keimzellmutagenen Stoffen (Kat. 1A oder 1B):25

Arbeitsmedizinische Vorsorge muss nach AMR Nr. 11.1 nicht veranlasst bzw. angeboten werden bei:
*  Ermittlung und Einhaltung der Hintergrundkonzentration,
* Verwendung technisch dichter Anlagen nach TRGS 500 ,SchutzmalRnahmen®,

» Labortatigkeiten mit laboriblichen Mengen unter Einhaltung der Anforderungen der TRGS 526
,Laboratorien®
oder

» geringe Gefahrdung im Sinne von § 6 Absatz 13 der Gefahrstoffverordnung in Verbindung mit TRGS 400
.Gefahrdungsbeurteilung fiir Tatigkeiten mit Gefahrstoffen®.

Die Ausnahmen sind in der Geféahrdungsbeurteilung zu begriinden.

Die Beschaftigten missen auf die Moglichkeit einer Wunschvorsorge in der Unterweisung ausdriicklich
hingewiesen werden.

Diese Ausnahmen sind nicht moglich, wenn
» der Gefahrstoff hautresorptiv ist und keine geschlossene Anlage verwendet wird,

» der Gefahrstoff mit H372 ,Schadigt die Organe bei langerer oder wiederholter Exposition“ oder H373 ,Kann
die Organe schadigen bei langerer oder wiederholter Exposition“ gekennzeichnet ist,

» es sich um wiederholte Reparatur-, Wartungs-, Reinigungs-, Abrissarbeiten oder nicht geschlossene
Probenahmen handelt und eine Gefahrdung nicht ausgeschlossen ist
oder

+ ein Biomonitoringverfahren zur Verfigung steht, dessen Beurteilungswert bei mehr als 5 % der
Beschaftigten Gberschritten wird.

25) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 5, 8 und 52
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8 Schutzhandschuhe

8.1 Allgemeines

Grundlage fir die richtige Auswahl von Schutzhandschuhen ist die sorgfaltige Ermittlung und Beurteilung der
Gefahrdungen. Danach erfolgt die Auswahl und Festlegung der geeigneten Schutzmaflinahmen. Dabei ist es
wichtig, dass personliche Schutzmaflinahmen in der Mal3nahmenhierarchie nachrangig sind. Vorrang haben
Verfahrensédnderungen, z. B. Ersatz eines Gefahrstoffes oder technische MalRnahmen, welche die Gefahrdung
eliminieren oder wenigstens verringern. Dennoch bleiben Schutzhandschuhe in vielen Arbeitsbereichen
unverzichtbar.

Ende 2020 wurde die Norm DIN EN 420 durch die internationale Norm DIN EN ISO 21420 ,Schutzhandschuhe
— Allgemeine Anforderungen und Priifverfahren” ersetzt.

Diese Grundnorm fir alle Schutzhandschuhe legt die anzuwendenen Anforderungen und die entsprechenden
Prufverfahren?® fest, wie z. B.

* Gestaltungsgrundsatze, GréRen und Male,
» Unschéadlichkeit

* Leistungsvermébgen

» Piktogramme (siehe Abbildung 13).

« die vom Hersteller bereitzustellenden Informationen.

Die Prifung und Einteilung der unterschiedlichen Schutzhandschuhe ist in weiteren Normen geregelt, z. B:

26) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 79

Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie. Alle Rechte vorbehalten. 33/83



A 023 - Hand- und Hautschutz
Stand: Marz 2023

Schutzhandschuhe gegen mechanische Risiken
(DIN EN 38827)

Schutz vor Abnutzung, insbesondere bei rauen
oder abrasiven Oberflachen

bei scharfkantigen Gegensténden
bei Schnitt- oder Stichverletzungsgefahr

Schutz vor Schmutz

Schutzhandschuhe gegen geféahrliche Chemikalien
und Mikroorganismen (u. a. DIN EN ISO 374-1 und
-52828))

Schutz vor Hautkontakt mit Gefahrstoffen:
Vollkontakt, Spritzkontakt

Schutz vor kontaminierten Arbeitsmitteln

Schutz vor Krankheitserregern

Schutzhandschuhe gegen thermische Risiken
(DIN EN 40729)

Schutz vor Hitze/Flammen
Kontakt- bzw. Konvektionshitze
Strahlungshitze

Schmelzmetallspritzer

Schutzhandschuhe gegen Kalte
(DIN EN 51130))

Schutz vor konvektiver Kalte

Kontaktkalte

Medizinische Handschuhe (DIN EN 455-131)

Schutz vor Kontamination

Angabe der Mindesthaltbarkeit

Schutzhandschuhe gehéren zu den persoénlichen Schutzausriistungen. Sie werden in drei Kategorien eingeteilt:

Kategorie I: Einfache persénliche Schutzausristungen bei geringen Schutzanforderungen
fur geringfiigige Risiken, z. B. Schutz vor Schmutz

Kategorie II: Erhohte Schutzanforderungen bei mittleren Risiken, z. B. fir Tatigkeiten mit
scharfkantigen Blechen oder abrasiven Gegenstanden

Kategorie Il1: Hohe Schutzanforderungen bei Risiken, die zu sehr schwerwiegenden
Folgen wie Tod oder irreversiblen Gesundheitsschaden fiihren kénnen, u. a.
im Zusammenhang mit gesundheitsgefahrdenden Stoffen und Gemischen.

Néahere Informationen zu den einzelnen Kategoriezuordnungen kénnen Anhang | der Verordnung (EU)

2016/4253%2) entnommen werden.

27) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 67

28) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 63-66 und 77-78
29) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 68

30) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 73

31) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 69-72

32) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 3
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8.1.1 Kennzeichnung

Persdnliche Schutzausriistungen missen gekennzeichnet sein. Mit dem CE-Zeichen bestatigen die Hersteller
die Konformitat mit grundlegenden Sicherheitsanforderungen. Zudem wird jeder Schutzhandschuh mit

Name des Herstellers oder des Vertreibers,

Handschuhbezeichnung,

Groélenbezeichnung,

Piktogramm mit Verweis auf die anwendbare spezifische Norm und den Leistungsstufen,
Herstelldatum (mindestens Monat und Jahr) zur Riickverfolgbarkeit der Charge,

Piktogramm der Sanduhr mit Angabe des Ablaufdatum (Monat/Jahr) (wenn anwendbar)

gekennzeichnet.

Schutzhandschuhe der Kategorie Il bzw. Il werden zuséatzlich mit einem oder mehreren Piktogrammen
entsprechend der erfiullten Norm gekennzeichnet. Zu jedem Piktogramm sind die Nummer der zugehdrigen
spezifischen Norm und die Leistungsstufen anzugeben.

Das Handschuhmaterial sowie darin enthaltene Substanzen dirfen die Benutzerinnen und Benutzer nicht
schadigen. Der Hersteller muss alle enthaltenen Substanzen angeben, die Allergien verursachen kénnen. Bei
allen Schutzhandschuhen muss der pH-Wert gréRer 3,5 und kleiner 9,5 sein.

Hinweis
Handschuhe aus Naturkautschuk miissen gekennzeichnet werden mit: ,Der Handschuh enthalt
Naturkautschuk, der allergische Reaktionen hervorrufen kann.*

Darliber hinaus muss auf Nachfrage eine Liste der in dem Handschuh enthaltenen allergieauslésenden
Stoffe bereitgestellt werden.
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Abbildung 13: Graphische Symbole fiir Schutzhandschuhe (nach DIN EN ISO 21420)3%)

Piktogramm

Bedeutung

Schutzausriistung gegen
mechanische Einwirkung

Piktogramm

Bedeutung

Schutzausristung gegen Kalte

Schutzausristung gegen Schnitte
und Stiche

Schutzausristung gegen Hitze
und Flammen

Schutz gegenionisierende
Strahlung

Schutzausriistung gegen
Kontamination durch radioaktive
Partikel

Schutzausriistung gegen
Kettensagen

Schutzausriistung gegen
Chemikalien

Schutzausriistung fur die
Feuerwehr

Schutzausriistung gegen
Mikroorganismen

Schutz gegen Hitze ohne
Flamme

Schutz gegen statische
Elektrizitat
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— Schutzausriistung gegen Gebrauchsanweisung;
t‘_‘ Pestizide flr die Landwirtschaft Bedienungsanleitung
Herstellungsdatum Ablaufdatum; zu verbrauchen bis
(Datum)

8.1.2 Benutzung von Schutzhandschuhen

Bei der Auswahl der Schutzhandschuhe ist auf die geeignete Passform und die richtige GréRe zu achten.
Schutzhandschuhe sind bestimmungsgemal zu benutzen. Vor jeder Benutzung sind die Handschuhe auf
Beschadigungen (Risse oder Lécher) zu tberprifen.

Bei starker Schweilbildung kdnnen Unterziehhandschuhe aus Baumwolle der Hauterweichung vorbeugen.
Unterziehhandschuhe und fliissigkeitsdichte Handschuhe sind bei Feuchtegefihl (individuell verschieden)
gegen trockene Paare zu tauschen.

Das Tragen von flussigkeitsdichten Schutzhandschuhen ohne Wechsel tiber mehr als 4 Stunden pro
Arbeitstag ist als belastend im Sinne von § 7 Absatz 5 der Gefahrstoffverordnung anzusehen. Die
Verwendung von belastenden personlichen Schutzausristungen darf keine DauermaRnahme sein. Die
Haufigkeit des Handschuhwechselns ist im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung festzulegen. Dartber
hinaus sind die Beschaftigten in der bestimmungsgemaRen Verwendung der Schutzausristung und
Hautmittel zu unterweisen.

Schutzhandschuhe sollen nur mit sauberen und trockenen Handen angezogen werden. Fingerringe werden vor
dem Anziehen abgelegt. Beim Anziehen von Schutzhandschuhen muss ein Uberdehnen vermieden werden. Bei
Arbeiten mit Flissigkeiten sollte der Stulpenrand nach auen umgeschlagen werden, um eine Benetzung des
Unterarms zu verhindern.

Flussigkeitsdichte Handschuhe durfen nicht langer als notwendig getragen werden.

Nach dem Ausziehen der Schutzhandschuhe sollten die Hande maglichst nur mit einem Einmalhandtuch oder
einem Einmalstoffhandtuch abgetrocknet werden (siehe Abschnitt 9.2.1). Die Hande sollten nach dem
Ausziehen der Schutzhandschuhe nicht gewaschen werden, da die Haut nach dem Warme- und
Feuchtigkeitsstau aufgeweicht ist und deshalb empfindlicher reagiert.

33) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 79
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Abbildung 14: Richtiges Ausziehen wiederverwendbarer flissigkeitsdichter Handschuhe
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Stulpen abziehen

Schutzhandschuhe, die von innen oder au3en in Kontakt mit Gefahrstoffen gekommen sind, missen
sachgerecht entsorgt werden.

Mit Chemikalien kontaminierte Handschuhe miissen so ausgezogen werden, dass ein Hautkontakt mit der
kontaminierten AufRenflache vermieden wird.

Einweghandschuhe kénnen kontaminationsfrei ausgezogen werden, indem sie beim Ausziehen nach innen
gewendet werden.

Je nach Herstellerangaben kénnen anderweitig verschmutzte Handschuhe gereinigt werden, wenn sie
weiterverwendet werden sollen: Je nach Verschmutzung durch Abspilen unter flieRendem Wasser oder durch
Abwischen z. B. mit Zellstoff.

Handschuhe zur Weiterverwendung muissen nach dem Ablegen an einem geeigneten, sauberen und bellfteten
Ort gut trocknen kdénnen. Dazu missen sie offen aufgehangt oder auf einem Trockengestell getrocknet werden.
Schutzhandschuhe sollen nicht auf der Heizung liegend getrocknet werden.

Aus hygienischen Griinden sind Schutzhandschuhe mit textiler Innenausstattung nach mehrtadgigem Einsatz zu
wechseln, auch wenn sie noch nicht verschlissen sind.

8.1.3 Betriebsanweisung

Far Tatigkeiten mit Schutzhandschuhen hat die Unternehmerin bzw. der Unternehmer eine Betriebsanweisung
zu erstellen, welche die Gefahren entsprechend der Gefahrdungsermittlung, das Verhalten beim Einsatz und
bei festgestellten Mangeln enthalt. Der fir die jeweilige Tatigkeit geeignete Schutzhandschuh ist zu benennen.
In Anhang 6 ist eine Musterbetriebsanweisung fir den Einsatz von Chemikalienschutzhandschuhen mit den
wesentlichen Inhalten dargestellt.
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8.2 Schutzhandschuhe gegen mechanische Risiken

8.2.1 Allgemein

Diese Schutzhandschuhe schitzen die Hande vor:

* Abnutzung durch raue, abrasive, kantige Arbeitsmittel,

»  Schnittverletzungen durch Schneidwerkzeuge, Handmesser, Glas, Bleche ...,

» Verletzungen durch Splitter, Spane, Grate ...

Da diese Schutzfunktion auch fur andere Arten von Schutzhandschuhen, z. B. flr
Chemikalienschutzhandschuhe, relevant ist, ist die Norm DIN EN 38834 auch von allgemeiner Bedeutung. Die

Leistungskennziffern z. B. fiir die Abriebfestigkeit sind gleichzeitig auch ein Maf fir die Strapazierfahigkeit und
Verschleil¥festigkeit von Schutzhandschuhen.

Die Nutzungshinweise von Handschuhen mit mechanischer Widerstandsfahigkeit, die bezlglich der
Weiterreil3kraft eine Leistungsstufe von 1 oder hdher aufweisen, enthalten einen Warnhinweis, dass diese nicht
getragen werden dirfen, wenn ein Risiko besteht, sich in bewegten Maschinenteilen zu verfangen.

Hinweis

Bei Arbeiten an Maschinen mit Einzugsgefahr (z. B. rotierende Teile) ist das
Tragen von Schutzhandschuhen verboten. Stattdessen sind geeignete
Hautschutzmittel einzusetzen.

Falls die Handschuhe vor Stof schitzen, informieren die Nutzungshinweise Uber die geschitzten Bereiche und
geben einen Warnhinweis, dass der Schutz nicht fur die Finger gilt.

Abbildung 15: Piktogramm, Leistungsmerkmale, Kennziffern fir mechanische Schutzhandschuhe

EN 388 Abriebfestigkeit (0-4)
schnittfestigkeit (0-5)
Weiterreifikraft (0-4)
Durchstichkraft (0-4)
‘ IS0-Schnittfestigkeit (A-F)
l_l_ (P) Stofeinwirkungsschutz (optional)
3 33 2 1 C(P)

Schutzhandschuhe gegen mechanische Risiken werden meistens der Kategorie Il zugeordnet — jedoch fallen
Schutzhandschuhe fur z. B. Tatigkeiten mit handgefiihrten Kettenségen in Kategorie Ill. Sie missen die
Grundanforderungen der DIN EN ISO 21420 erfiillen und werden zudem nach DIN EN 388 gepruft und
gekennzeichnet.

34) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 67
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8.2.2 Schutzhandschuhe aus Leder

Das klassische Handschuhmaterial ist Leder in den verschiedenen Qualitaten und Schichtstarken. Die Vorteile
von Leder liegen in seiner hohen Wasserdampfdurchlassigkeit und in der hohen Wasserdampfaufnahme. Ein
weiterer Vorteil ist die gute Thermoisolation.

Qualitatsmangel durch unakzeptabel hohe Restmengen an Chromat (Chrom(VI)), Pestiziden und Bioziden
haben Leder als Werkstoff fiir Schutzhandschuhe zuriickgedrangt.

Chromat ist u. a. krebserzeugend und sensibilisierend. Deshalb muss der Chromatgehalt nach DIN EN ISO
214203 unterhalb der Nachweisgrenze von 3 mg/kg Handschuhmaterial liegen. Auch bei diesem Wert bleibt
ein Restrisiko flr eine Sensibilisierung des Tragers gegeniber Chromat. Beschaftigte mit Chromatallergie
durfen keine Schutzschuhe aus mit Chrom gegerbtem Leder tragen. Erganzend wurde mit der

DIN EN ISO 21420 eine Prufung der Lederhandschuhe auf Azofarbstoffe (karzinogene Amine) eingefiihrt.

8.2.3 Schutzhandschuhe aus Textilfasern

Fir Verpackungs-, Kommissionierungs- und leichte Montagetatigkeiten bieten vielfach Strickhandschuhe aus
Synthesefasern wie Polyamid, Polyester, Para-Aramid oder Hochmodul-Polyethylenfasern (Ultra-High-
Molecular-Weight Polyethylene (UHMW-PE)) den erforderlichen Schutz. Dabei wird bei hochwertigen
Handschuhen aus Para-Aramid bzw. UHWMPE je nach Materialstarke eine hohe Schnittschutzleistung erzielt.
Zudem zeichnet hoher Tragekomfort und gutes Tastvermégen solche Schutzhandschuhe aus. Zur
Verbesserung der Griffsicherheit werden diese Handschuhe auch an der Handinnenflache genoppt gefertigt.
Nach DIN EN ISO 21420 werden Textilhandschuhe auf Azofarbstoffe (karzinogene Amine) geprift.

8.2.4 Beschichtete Schutzhandschuhe

Unter den Schutzhandschuhen fiir mechanische Risiken haben teilbeschichtete Schutzhandschuhe mit Trikot-
Innenausstattung die héchste Verbreitung gefunden (siehe auch Abbildung 16). Als Textilfaser wird bevorzugt
Baumwolle bzw. Polyamid verwendet. Die Qualitat der Nahtverarbeitung oder auch nahtlose Ausfihrungen sind
wichtige Auswahlkriterien, da dadurch die ,Feinflhligkeit” beeinflusst wird.

Abbildung 16: Schutzhandschuhe gegen mechanische Risiken (DIN EN 388)

35) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 79
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Als Beschichtungswerkstoffe kommen Nitril, PVC oder Polyurethan zum Einsatz. Die Handschuhe werden im
Tauchverfahren hergestellt. So ist es moglich, die Handschuhe bedarfsgerecht mehr oder weniger vollstandig
zu beschichten. Der Vorteil der Teilbeschichtung liegt in der Wasserdampfdurchlassigkeit (der nicht
beschichteten Bereiche), welche die ibermaRige Schweilifeuchtigkeit im Handschuh vermeidet.

Haufig werden derartige Handschuhe in der Praxis mit Chemikalienschutzhandschuhen verwechselt. Die
Beschichtung dieser Handschuhe gewahrleistet jedoch nur einen geringen Schutz gegentiber Chemikalien. Ein
Einsatz kann z. B. beim Greifen und Tragen von schmutzigen oder leicht 6ligen Teilen sinnvoll sein. Weitere
Informationen geben die Hersteller.

Schutzhandschuhe mit Beschichtungen kénnen sensibilisierende Inhaltsstoffe enthalten, wie z. B.
Vulkanisationsbeschleuniger — siehe auch Anhang 4. Bei Hinweisen auf Sensibilisierung kénnen weitere
Auskiinfte bei den Herstellern eingeholt werden. Nach DIN EN ISO 21420 werden PU-haltigen Handschuhen
auf Dimethylformamid und Handschuhen aus gummi- oder kunststoffhaltigem Material auf polyzyklische
aromatische Kohlenwasserstoffe (PAKs) gepruft.

8.3 Chemikalienschutzhandschuhe3®

An Chemikalienschutzhandschuhe werden besonders hohe Schutzanforderungen gestellt. Je nach Gefahrstoff
mussen sie vor irreversiblen Gesundheitsschaden oder auch vor tdédlichen Gefahren sicher schitzen. Deshalb
sind sie der Kategorie Il zugeordnet. Neben den Grundanforderungen nach DIN EN ISO 21420 mussen fir
Chemikalienschutzhandschuhe eine Konformitatserklarung sowie jahrliche Baumusterprufbescheinigungen
vorliegen. Die Kennnummer der Priif- und Uberwachungseinrichtung muss bei der Handschuhkennzeichnung
zusétzlich angegeben werden.

Hinweis
Einen universellen Chemikalienschutzhandschuh gibt es nicht!

Tabelle 2: Materialien fiir Chemikalienschutzhandschuhe

Material Synonym Abkirzung

Naturkautschuk Latex NR
Polychloropren CR
Nitrilkautschuk Nitril NBR
Butylkautschuk Butyl IR
Fluorkautschuk FKM
Polyvinylchlorid Vinyl PVC
Polyvinylalkohol PVA PVA
Folienlaminat LLDPE

36) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 63-66 und 77
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Fir die Herstellung von Chemikalienschutzhandschuhen kommen in der Regel die acht in Tabelle 2 genannten
Materialien zum Einsatz. Diese Basismaterialien werden durch Beimengungen, den Vulkanisationsprozess oder
auch durch Beimischung anderer polymerer Materialien modifiziert. Besondere Eigenschaften werden auch
durch zwei- oder mehrschichtigen Aufbau im Tauchprozess bei der Herstellung von
Chemikalienschutzhandschuhen erreicht.

Bei Chemikalienschutzhandschuhen ist das Ablaufdatum zu beachten, das der Handschuhhersteller angibt.

8.3.1 Grenzen des Schutzes

Die Schutzwirkung eines Chemikalienschutzhandschuhs variiert gegeniiber den verschiedenen Gefahrstoffen
erheblich. Er kann fir den einen Gefahrstoff vollig ungeeignet sein oder nur kurzzeitig Schutz bieten, fiir den
anderen im glnstigsten Fall die Hande auch Uber viele Stunden vor Gefahrstoffkontakt schiitzen.

Chemikalienschutzhandschuhe verschiedener Hersteller kbnnen sich auch bei gleichem Werkstoff und gleicher
Schichtstéarke in ihrer Schutzwirkung erheblich unterscheiden. Auskinfte geben die Hersteller, manche bieten
sogar gezielte Prifungen an.

Abbildung 17 zeigt exemplarisch die Ergebnisse von Messungen an zwei Musterhandschuhen aus
unterschiedlichen Materialien.

Degradation®”)

Die Einwirkung von Chemikalien auf den Schutzhandschuh kann Anderungen der Materialeigenschaften
bewirken. Die Schutzhandschuhe kénnen quellen und ihre Form verlieren, klebrig werden oder auch
verspréden. Durch diese Materialverdnderungen kann ein Schutzhandschuh unbrauchbar werden. Dies kann
auch durch die Einwirkung von Ozon und von UV-Licht erfolgen. Vor diesem Hintergrund sind die vom
Hersteller empfohlenen Lagerbedingungen zu beachten. Im Gebrauch und bei der wiederholten Verwendung
von Chemikalienschutzhandschuhen muss auf derartige Veradnderungen der Materialeigenschaften geachtet
werden.

Penetration3®

Poren, Lécher oder gar Risse in der Schutzschicht eines Handschuhes ermdglichen Gefahrstoffen ein rasches
Eindringen in das Innere des Handschuhs (siehe Abbildung 18). Die Prifung der Penetration durch einen
Luftleck-Test sowie durch einen Wasserleck-Test gehort zu den grundlegenden Prifungen von
Chemikalienschutzhandschuhen. Bei neuwertigen Handschuhen sind solche Schwachstellen im Material daher
sehr selten. Penetration tritt hdufiger durch arbeitsbedingte Schaden, z. B. durch Schnitte oder Stiche, auf.

37) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 65
38) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 64
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Abbildung 17: Schutzdauer von Handschuhen aus Butylkautschuk und Polyvinylchlorid
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Abbildung 18: Penetration; Eindringen von Stoffen in das Innere des Handschuhs durch Fehlstellen im
Schutzmaterial

Abbildung 19: Permeation; Eindringen von Stoffen in das Innere des Handschuhs auf molekularer Ebene
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Bei Versprodungen oder Verhartungen durch Degradation kénnen bei Materialdehnung degradierte Bereiche
aufreilen und somit ebenfalls das Eindringen von Gefahrstoffen durch Penetration bewirken.

Permeation3?

Bei der Permeation diffundiert ein Stoff molekular durch das intakte Schutzmaterial (siehe Abbildung 19).
Permeation findet also nicht nur im Bereich von Schwachstellen der Schutzschicht statt, sondern tberall dort,
wo der Handschuh benetzt wurde. Die Geschwindigkeit der Permeation hangt vom Material und der Starke des
Schutzhandschuhes ab sowie auch von der Art des Gefahrstoffes.

Die Gefahrstoffmengen, die durch Permeation durch den Schutzhandschuh auf die Haut gelangen kénnen,
dirfen nicht unterschatzt werden. Sie kénnen je nach Gefahrstoff ernsthafte Gesundheitsschaden zur Folge
haben.

Die DIN EN ISO 374-1 definiert achtzehn Prufchemikalien (siehe Tabelle 3), mit denen
Chemikalienschutzhandschuhe auf Permeation gepriift werden. Die Zeit, die der jeweilige Stoff bendtigt, um die
Schutzschicht zu durchdringen, ist die Durchbruchzeit (siehe Tabelle 4).

39) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 77
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Tabelle 3: Priifchemikalien

Priifchemikalien

A Methanol J n-Heptan

B Aceton K Natriumhydroxid 40 %

C Acetonitril L Schwefelsaure 96 %

D Dichlormethan M Salpetersaure 65 %

E Kohlenstoffdisulfid N Essigsaure 99 %

F Toluol 0} Ammoniakwasser 25 %

G Diethylamin P Wasserstoffperoxid 30 %

H Tetrahydrofuran S Flusssaure 40 %
Ethylacetat T Formaldehyd 37 %

Tabelle 4: Durchbruchszeiten und Leistungsstufen

Gemessene Durchbruchzeiten Leistungsstufe gegen Permeation
> 10 min 1
> 30 min 2
> 60 min 3
> 120 min 4
> 240 min 5
> 480 min 6

Chemikalienschutzhandschuhe werden entsprechend ihrer Permeationsleistung in drei Typen klassifiziert (siehe
auch Abbildung 17):

Typ A: Die Permeationsleistung muss mindestens Stufe 2 gegen wenigstens sechs Prufchemikalien
entsprechen.

Typ B: Die Permeationsleistung muss mindestens Stufe 2 gegen wenigstens drei Prifchemikalien entsprechen.

Typ C: Die Permeationsleistung muss mindestens Stufe 1 gegen wenigstens eine Prifchemikalie entsprechen.
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Abbildung 20: Kennzeichnung von Chemikalienschutzhandschuhen

ENISO374-1=-TypA ENI1SO 374-1-TypB ENISO374-1-TypC

[1i] (4] [1i]

UVWXYZ X
Die unter Laborbedingungen gemessenen Durchbruchszeiten sind nicht identisch mit der maximalen
Tragedauer von Chemikalienschutzhandschuhen in der Praxis, nachdem diese mit Gefahrstoff benetzt worden
sind. Die Angabe zur maximalen Tragedauer sollte in die Betriebsanweisung fiir Gefahrstoffe aufgenommen
werden. Es wird empfohlen, méglichst nur solche Chemikalienschutzhandschuhe zu verwenden, die die
Leistungsstufe 6 (mehr als 480 Minuten) erreichen. Die Durchbruchszeit ist stark temperaturabhangig. Wenn die
Durchbruchszeit unter Normbedingungen bei 23 °C ermittelt worden ist, so ist die maximale Tragedauer unter
Praxisbedingungen (bei 33 °C) nach TRGS 40149 auf ein Drittel zu kiirzen. Bei Leistungsstufe 6 entspricht dies
einer Tragedauer von etwa 2,5 Stunden nach Chemikalienkontakt. Die Tragedauer darf verlangert werden,
wenn durch Langzeitmessungen ermittelt wurde, dass die Durchbruchszeit deutlich Ianger ist.

@Hr
@Hr
Qzlﬂr

-
P

Werden Chemikalienschutzhandschuhe nicht als Schutz bei Vollkontakt mit Gefahrstoffen getragen, sondern
lediglich als Spritzschutz oder fur deutlich kiirzere Zeit, so kdnnen auch Schutzhandschuhe mit einer
niedrigeren Leistungsstufe ausreichend sein (mindestens Leistungsstufe 1).

Die maximale Tragedauer des Chemikalienschutzhandschuhs darf nicht Gberschritten werden. Sie beginnt mit
dem Zeitpunkt seiner Benutzung, an dem die Chemikalie auf den Chemikalienschutzhandschuh einzuwirken
beginnt. Eine Reinigung verlangert die vom Hersteller angegebene Durchbruchszeit nicht.

8.3.2 Auswahl von Chemikalienschutzhandschuhen

Ein normgerechter Chemikalienschutzhandschuh stellt jedoch keine Eignungsgarantie fiir die jeweilige Tatigkeit
dar. Der auf die Tatigkeit und den konkreten Gefahrstoff bezogenen richtigen Auswahl kommt entscheidende
Bedeutung zu.

Folgende Informationen missen zur Auswahl geeigneter Chemikalienschutzhandschuhe vorliegen und sind bei
der Auswahl von Schutzhandschuhen immer zu berlcksichtigen:

1. Verwendete oder freigesetzte Gefahrstoffe (Stoff oder Gemisch) und ihre Einstufung,
die vorgesehene Tatigkeit,
Art, Ausmalf’ und Dauer des Hautkontakts bzw. der hautgefahrdenden Tatigkeit,

weitere gleichzeitig oder direkt anschlieBend verwendete Stoffe oder Gemische,

o &~ DN

Anforderungen an die mechanische Festigkeit und thermische Anforderungen an den
Chemikalienschutzhandschuh,

6. ergonomische Anforderungen (GréRRe, Passform sowie Anforderungen an die Lange des Handschuhs
(Stulpen)),

7. Anforderungen an Tastsinn und Griffigkeit,

bekannte Kontaktallergien der Beschaftigten gegen das Handschuhmaterial (z. B. Latex) oder Handschuh-
Inhaltsstoffe (z. B. Vulkanisationsbeschleuniger, Alterungsschutzmittel).

Dem Sicherheitsdatenblatt kbnnen die fir den Chemikalienschutzhandschuh charakterisierenden Informationen
(z. B. Hinweise zum Handschuhmaterial, Materialdicke und zur Durchbruchszeit*")) u. a. in Abschnitt 8.2 (PSA)

40) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 13
41) Zu Durchbruchszeit und Tragedauer siehe auch Tabelle 4
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und Abschnitt 1.2 (Verwendung) entnommen werden. Hersteller von Chemikalienschutzhandschuhen
unterstitzen bei der Auswahl geeigneter Produkte. Handschuhdatenbanken der Hersteller stehen zur
Verfligung, um gefahrstoffbezogen Auskunft zur Schutzleistung der verschiedenen Typen zu geben. Die flr den
jeweiligen Gefahrstoff geeigneten Handschuhmaterialien sind auch in den Gefahrstoffinformationssystemen
GESTIS der DGUV und GisChem der BG RCI und BGHM#*2 zu finden.

8.4 Schutzhandschuhe gegen Mikroorganismen

Ein Schutzhandschuh wird nach DIN EN ISO 374-5%%) als wirksamer Schutz gegen Bakterien und Pilzsporen
angesehen, wenn er bei der Prifung der Penetration nach DIN EN ISO 374-2 nicht undicht wird. Diese
Handschuhe werden mit dem ,Bio-Piktogramm® gekennzeichnet (siehe Abbildung 21). Fir Viren ist eine weitere
Priifung notwendig*4. Bei Handschuhen, die auch diese Anforderung erfiillen, ist das ,Bio-Piktogramm*“ mit dem
Schriftzug ,VIRUS* kombiniert.

Abbildung 21: Piktogramm fur Schutzhandschuhe gegen Mikroorganismen

VIRUS

8.5 Welche Anforderungen sind an das Benutzen von Schutzhandschuhen in
explosionsgefahrdeten Bereichen zu stellen?

Schutzhandschuhe werden durch Tragen nicht gefahrlich aufgeladen. Sollen jedoch in der Hand gehaltene
Gegenstande Uber den Handschuh geerdet werden, muss der Widerstand zwischen dem Gegenstand und Erde

<108 Q sein, deshalb muss der Durchgangswiderstand des Handschuhs ebenfalls < 108 Q sein.

Da in den Zonen 0, 1 und 20 sowie in Zone 21 bei Stoffen mit MZE < 10 mJ erhéhte Anforderungen an die
Zindquellenvermeidung gestellt werden, dirfen bei Arbeiten in diesen Zonen keine Handschuhe aus
isolierenden Materialien benutzt werden.

Sind ableitfahige Schutzhandschuhe oder Schutzhandschuhe mit einem Durchgangswiderstand < 108 Q
erforderlich, wird empfohlen, beim Hersteller eine Bestatigung einzuholen, dass der erforderliche Wert
eingehalten wird. Der Hersteller kann Auskunft dariiber geben, welchen Widerstandswert er nach welcher Norm
gemessen hat. Messanordnungen sind z. B. in DIN EN 1635045 beschrieben, die auf das Priifverfahren nach
DIN EN 1149-2 verweist. Siehe auch TRGS 727, Nummer 7.4.46)

42) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 85 und 90
43) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 66 und 64
44) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 78
45) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 76
46) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 17 und 89
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9 Hautmittel

Hautmittel sind Hautschutzmittel, Hautreinigungsmittel und Hautpflegemittel. Bei der Auswahl kann auf die
Beratung durch die Betriebsarztin oder den Betriebsarzt und die Fachkraft fir Arbeitssicherheit zurtickgegriffen
werden.

Hautmittel unterliegen der Kosmetikverordnung.*”) Wird eine Schutzwirkung ausgelobt, ist auch ein Nachweis
der Wirkung bereitzuhalten. Hautpflegemittel dienen der Hautregeneration und sollen die durch die Téatigkeit
verursachten Hautschaden minimieren bzw. die Hautregeneration férdern. Einen Sonderfall stellen Mittel zur
Handedesinfektion dar, da sie dem Schutz vor Ubertragung von Krankheitserregern und zum Schutz von
Produkten in der Pharma- und Lebensmittelindustrie dienen.

Etwa 70 % der Hautmittel sind aus Griinden der Anwenderakzeptanz parfiimiert. Eine Parfimierung von
Hautmitteln ist jedoch nicht erforderlich. Hieraus resultiert allerdings die Gefahr einer Sensibilisierung
gegenuber einem Duftstoff. Aus Préventionssicht sollte auf die Verwendung von Duftstoffen verzichtet werden.

Der Erfolg eines Hautschutzprogramms hangt nicht nur davon ab, dass die angebotenen Hautschutz-,
Hautreinigungs- und Hautpflegemittel aufeinander abgestimmt und entsprechend der individuellen
Arbeitsplatzbelastung ausgewabhlt sind, sondern auch davon, dass die Beschaftigten in geeigneter Weise tber
die angebotenen HautschutzmalRnahmen informiert bzw. unterwiesen werden (siehe Kapitel 11).

9.1 Hautschutzmittel

Die Verwendung von Hautschutzmitteln gehért zu den persénlichen SchutzmalRnahmen und daher ist z. B. auch
die richtige Anwendung durch die Vorgesetzten zu unterweisen (siehe Abbildung 22 und SKG 0234%)).

Abbildung 22: Richtiges Eincremen
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Hautschutzmittel werden vor einer hautbelastenden Tatigkeit, auch vor Wiederaufnahme nach z. B.
Handewaschen, auf die saubere und trockene Haut aufgetragen.

47) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 23
48) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 54
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Wenn fliissigkeitsdichte Schutzhandschuhe getragen werden, ist die Anwendung von Hautschutzmitteln unter
dem Handschuh nach heutiger Erkenntnis ohne einen nachweisbaren Nutzen und kann somit derzeit nicht
empfohlen werden. Das Handschuhmaterial kann durch die Anwendung von Hautschutzmitteln in der
Schutzwirkung beeintrachtigt werden. Bei GibermaRiger Schweil3bildung ist es sinnvoll, Baumwollhandschuhe
unter dem Schutzhandschuh zu tragen und diese regelmaRig zu wechseln.

Hautschutzmittel werden Ublicherweise als Suspensionen oder Emulsionen hergestellt. Hautschutzpraparate
sollen durch den Einsatz von Pigmenten, Filmbildnern oder Gerbstoffen die nattrliche Hautbarriere starken und
damit die Haut gesund erhalten. Eine gesunde Hautbarriere beugt Sensibilisierungen vor und verringert das
Risiko, an einem Ekzem zu erkranken.

Die Auswahl eines Hautschutzmittels sollte immer in Abhangigkeit zur Hautgefahrdung getroffen werden.

49)

Schutz vor Schmutz: Durch den Einsatz von speziellen Filmbildnern wird die Hautreinigung von stark
haftenden, verschmutzenden Stoffen erleichtert.

Schutz vor Arbeitsstoffen: Die Haut sollte weder gegen Gefahrstoffe (einschliellich Wasser) noch
biologische Arbeitsstoffe exponiert sein. Ein Schutz mit Hautschutzmitteln ist nur sehr begrenzt mdéglich, und
daher mussen in erster Linie geeignete Schutzhandschuhe verwendet werden. Auch gegenlber Stduben
und mechanischen Gefahrdungen (z. B. Glasfasern) ist zunachst der Einsatz von geeigneten
Schutzhandschuhen zu prifen. In der Tabelle 5 sind die Méglichkeiten fur den Einsatz von
Hautschutzmitteln in Abhangigkeit der Stoffeigenschaften von der Einwirkzeit und Wirkflache griin markiert.
Die rot markierten Stellen zeigen die Notwendigkeit zur Verwendung von geeigneten Schutzhandschuhen.

Schutz vor Hauterweichung: Bei Tatigkeiten im wassrigen Milieu kénnen gerbstoffhaltige Hautschutzmittel
die Aufquellung der Hornschicht reduzieren. Die Haut wird dadurch besser gegen mechanische
Gefahrdungen geschiitzt. Beim Tragen von flissigkeitsdichten Handschuhen kommt es zu einem
Flissigkeitsstau im Handschuh. Die Haut reagiert mit Bildung der sogenannten ,Waschhaut®. Dies ist
zunachst nicht als schwerwiegende Belastung der Haut zu sehen, aber dennoch reagiert die Haut fir eine
bestimmte Zeit auf dullere Reizungen besonders empfindlich. Daher sollte die Haut nach dem
Handschuhtragen mit Hautschutzmitteln bzw. nach Ende der Tatigkeit mit Hautpflegemitteln sorgfaltig
eingecremt werden.

Schutz vor UV-Strahlung: Der Einsatz von UV-absorbierenden Lichtschutzmitteln (chemischer Lichtschutz)
und reflektierenden Lichtschutzmitteln (physikalischer Lichtschutz) verlangert die natirliche Eigenschutzzeit
der Haut gegenuiber UV-Strahlen. Zum Schutz sollte ein hoher Lichtschutzfaktor (mindestens LSF 30)
gewahlt werden. Wichtig ist, dass das Mittel wiederholt aufgetragen wird, insbesondere bei Schwitzen und
nach Hautkontakt mit Wasser. Ausfiihrliche Informationen hierzu gibt das Merkblatt A 023-1 ,Arbeiten im
Freien®.49)

Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 37

Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie. Alle Rechte vorbehalten. 49 /83



A 023 - Hand- und Hautschutz
Stand: Marz 2023

Tabelle 5: Méglichkeiten fiir den Einsatz von Hautschutzmitteln

Einstufung der Stoffe/Gemische mit Dauer/AusmaR des Hautkontaktes
H-Satz oder Kennzeichnung mit

EUH-Satz

Kurzzeitig Langer andauernd
(< 15 Minuten) (> 15 Minuten)

kleinflachig grof¥flachig kleinflachig grof¥flachig
(z. B. Spritzer) (z. B. Spritzer)

Nicht eingestufte Stoffe in Abhangigkeit von der Gefahrdungsbeurteilung

Hautkontakt zu Wasser oder
wassrigen Flissigkeiten

EUHO066

H310

H311

H312

H314

H315

H317

H340, H341, H350, H351, H360,
H361, H370, H371, H372, H373

+ Einsatz von Hautschutzmitteln erlaubt
— Einsatz von Hautschutzmitteln nicht erlaubt

Hautschutzmittel setzen sich je nach ausgelobter Wirkung aus zahlreichen Bestandteilen zusammen. Hierbei
kommen grundsatzlich Wasser, Ole, Fette, Wachse, Emulgatoren, Konservierungsmittel, Parfiime und andere
Einzelstoffe bzw. Wirkstoffe zum Einsatz. Hier sind beispielsweise Pigmente, Gerbstoffe, Vitamine oder auch
Pflanzenextrakte (z. B. Aloe vera) zu nennen. Emulgatoren werden fir die Stabilisierung des fertigen
Hautschutzmittels bendtigt. Konservierungsmittel werden eingesetzt, damit die Produkte mdglichst lange
keimfrei und haltbar sind. Nach dem ersten Offnen treten die Hautschutzmittel in Kontakt mit der nicht
keimfreien Luft oder auch der Haut, was die Haltbarkeit beeintrachtig. Hilfreich ist in diesem Fall das Anbieten in
einem Spender. Auf der Verpackung des Hautschutzmittels ist die Mindesthaltbarkeit sowie die maximale
Haltbarkeit nach dem Offnen angegeben (siehe Abbildung 24). Es ist sinnvoll, bei Anbruch des Produktes das
Datum auf der Verpackung zu vermerken.
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Abbildung 23: Piktogramm fiir Hautschutz

Hautschutzmittel missen eindeutig und leicht erkennbar von Hautreinigungsmitteln oder Hautpflegemitteln zu
unterscheiden sein. Eine Kennzeichnung von Hautschutzmitteln mit einem Piktogramm, das diesen Zweck
erfillt, ist in der DIN EN ISO 7010%9 aufgefiihrt (siehe Abbildung 23).

Grundsétzlich ist fur Hautschutzmittel ein Wirksamkeitsnachweis zu fordern. Allerdings ist bis heute noch kein
einheitliches Prifverfahren etabliert, sodass man auf die Auslobungen des Herstellers angewiesen ist.

Abbildung 24: Auf Verpackungen/Behaltern verwendete Symbole5"

Verweis auf die beilige- Gedffnet haltbar Mindesthaltbarkeits-

genden oder am Produkt datum
befestigten Informationen

Von DGUV Test wurde im Mai 2021 erstmals ein Priifgrundsatz fiir Hautschutzmittel (GS-PS-14)%2 eingeflhrt.
Der Hersteller hat die Wirksamkeit des Hautschutzmittels in-vivo mit einem repetitiven Irritationstest
nachweisen. Als Modellirritans dient Natriumlaurylsulfat (SLS), ein anionisches Tensid, das bei Hautkontakt
Roétungen hervorruft. Bei einem Wirksamkeitsnachweis gegentiber SLS kénnen Riickschliisse auf eine
Schutzwirkung gegenulber waschaktiven Substanzen (Tenside) getroffen werden. SLS kann jedoch nicht
stellvertretend fir alle wassrigen, von Herstellern oft beispielhaft angegebenen Stoffe stehen. Sauren, feuchter
Zement oder Kalk unterscheiden sich in ihren Eigenschaften grundlegend von denen des SLS. Ein
Zertifizierungskriterium ist daher auch die Auslobung, bzw. die Angabe des Einsatzbereiches. Formulierungen
wie ,schitzt gegen wassrige Stoffe” sind zu allgemein und nicht ausreichend fiir eine Zertifizierung. Die Angabe
von Stoffen und/oder Gemischen als Beispiele fiir ,wassrige Stoffe” ist nicht zuldssig, wenn die Wirksamkeit mit
diesen Stoffen nicht belegt ist. Im Rahmen der Zertifizierung wird auch auf potentiell sensiblisierende
Inhaltsstoffe gepruft.

Nach erfolgreicher Zertifizierung wird das DGUV Test Zeichen mit dem Zeichenzusatz ,Wirksamkeit
gepruft“ vergeben. Die Gultigkeit wird auf maximal 2 Jahre begrenzt.

50) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 77
51) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 1
52 Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 88
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Abbildung 25: DGUV Test Zeichen
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9.2 Hautreinigungsmittel

Die Reinigung der Haut sollte so schonend wie mdglich erfolgen. Die klassischen Seifen sind alkalisch und
belasten dadurch die Haut. Seit der Herstellung synthetischer Tenside (waschaktive Substanzen) ist es moglich,
die Hautreinigung schonender und vor allem in einem der Haut &hnlichen saueren Milieu durchzufihren.
Grundsatzlich sind Tenside ebenfalls Haut irritierend, sodass die Hautreinigung eine Belastung der Haut
darstellt.

Ublicherweise werden die Reinigungsmittel als ,Fliissigseife“ angeboten. Die hygienisch erforderlichen Mittel
zur Hautreinigung und Desinfektion sind vom Betrieb zur Verfligung zu stellen. Ein einziges, immer passendes
Reinigungsmittel reicht hierfir haufig nicht aus.

Die Auswahl von Hautreinigungsmitteln richtet sich nach dem Verschmutzungsgrad:
* leichte Verschmutzung (z. B. im Haushalt, im Buro),
» starke Verschmutzung (z. B. durch Schmierstoffe, Metallstaub, Rud),

» spezielle Verschmutzung (z. B. durch Asphalt, Lacke, Harze und Kleber), die auf der Haut ausharten und
anhaften.

Hautreinigungsmittel fur leichte Verschmutzungen enthalten natiirliche oder synthetische waschaktive
Substanzen (Syndets = synthetische Detergenzien). Aus hygienischen Griinden sind flissige Seifen festen
vorzuziehen. Um mdglichst die Quellung der Hornschicht zu verhindern, sollte maximal lauwarmes Wasser
verwendet werden.

Hautreinigungsmitteln fir starkere Verschmutzungen werden neben den waschaktiven Substanzen mitunter
zusatzlich Reibemittel zugesetzt, die den Reinigungsprozess mechanisch unterstitzen sollen. Als Reibemittel
kommen unter anderem Walnussschalen-, Maiskolben-, Polyurethan- und Polyethylen-Mehle zum Einsatz.
Besonders die Mikrokunststoffe werden heute aus 6kologischen Griinden immer haufiger vermieden.
Reibemittel kdnnen in der Hornschicht zu Mikroverletzungen durch Abrieb fiihren und somit die
Hautbarrierefunktion beeintrachtigen. Neuere Entwicklungen, wie z. B. Rizinuswachsperlen, zeigen deutlich
geringer irritierende Eigenschaften (siehe Abbildung 26).

Bei konsequenter Anwendung von Hautschutzmitteln gegen Schmutz ist jedoch die Verwendung von
Flussigseife auch bei starkeren Verschmutzungen in der Regel ausreichend.

Fir ganz spezielle Hautverschmutzungen werden dartber hinaus Hautreinigungsmittel angeboten, denen noch
zusatzlich Ldse- oder Reduktionsmittel zugesetzt sind. Diese Produkte sollten nur in speziellen Fallen nach
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Ricksprache mit der Betriebsarztin oder dem Betriebsarzt angewendet werden, da sie die Haut erheblich
strapazieren.

Abbildung 26: Aufnahmen von Reibemitteln: Walnussschalenmehl (a), Sand (b) und Active Soft Pearls (c)

Der Reinigungsvorgang wird dem Verschmutzungsgrad angepasst.
Folgende Reinigungsmdéglichkeiten, abhangig von der Verschmutzung, stehen zur Auswahl:

1. Abspiilen mit Wasser
2. Benetzen mit Wasser, etwas Tensid dazugeben und verteilen, abspiilen

3.  Einreiben mit Tensid und danach abspiilen mit Wasser
Dies wird empfohlen, wenn die Haut durch Verschmutzungen benetzt ist und diese direkt mit den
Tensiden angeldst werden sollen. Durch Verwendung von Papierhandtiichern kann die
~Schmutzlast® vorab reduziert werden. Mit Hautreinigungsoélen kdnnen Verschmutzungen noch viel leichter
angel6st und anschlieBend unter Zugabe einer geringen Menge Tensid und Wasser abgewaschen
werden.

4., Kombination Tensid und Reibemittel
Anwendung des Produktes direkt auf der Haut, Verteilung auf Schmutzstellen und anschlieRendes
Abspiilen mit Wasser (Achtung: Mechanische Belastung der Haut).

5. Kombination Tensid, Reibemittel und Lésemittel
Anwendung des Produktes direkt auf der Haut, Verteilung auf Schmutzstellen und anschlieRendes
Abspilen mit Wasser (Achtung: Mechanische Belastung und Hautirritation).

Die Benutzung von Hautblrsten stellt, neben einem hygienischen Problem, auch eine erhebliche mechanische
Belastung der Haut und damit eine vermeidbare Gefahrdung dar. Von einem Einsatz wird abgeraten.

9.2.1 Handtrocknung

Nach der Handreinigung ist es wichtig, die Hande vollstandig abzutrocknen, um Hautbelastungen zu reduzieren.
Besonders wichtig ist dies vor dem Tragen flissigkeitsdichter Handschuhe oder vor einer Desinfektion.

Folgende Systeme kommen in Frage:
» Einmalhandtiicher (Einzelblatt oder Rolle)

¢ Textilhandtuchautomaten
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«  Warmlufttrockner

e Jetstream-Handetrockner

Handtiicher aus Textil oder Papier sind Warmlufttrocknern hygienisch deutlich tiberlegen. Die Keime werden
beim Waschen mit Seife von der Hautoberflache geldst und beim Trocknen vom Material (Papier oder Textil)
aufgenommen werden. Stark verschmutzte Hande kénnen vorgereinigt werden, z. B. durch Verwendung von

Papierhandtliichern. Gemeinschaftshandtiicher sollen aus hygienischen Griinden nicht verwendet werden.

Bei der Warmlufttrocknung gelangen zusatzliche Keime aus der Raumluft auf die Hande. Im Hinblick auf die

Trocknungszeit ist der Warmlufttrockner das ungiinstigste System.

Jetstream-Handetrockner mit HEPA-Filter schneiden bei der Keimzahl besser ab als \Warmlufttrockner,

erbringen aber im Gegensatz zu Handtlichern keine Keimreduktion auf der Haut. Verglichen mit den anderen
Systemen ist der Wartungsaufwand erhéht (Nachfiillen des Desinfektionsmittels, Filterkontrolle und -austausch,

Leerung des Wasserauffangbehalters und Reinigung). Warmluft- und Jetstream-Handetrockner fihren zu

Gerduschemissionen bis hin zur La&rmbelastung.

Tabelle 6: Vor- und Nachteile der Handtrocknungssysteme

Papier-Einzelblatt

Keimreduktion
Schnelle Trocknung

Vorreinigung moglich

Nachteile

Abfallentsorgung
Blockierung bei Uberfiillung
Lagerung des Materials

Regelmafiges Nachfiillen

Papier-Rollenware

Keimreduktion
Schnelle Trocknung

Vorreinigung moglich

Abfallentsorgung
Lagerung frischer Rollen

RegelmaRiges Nachfiillen

Textilhandtuchautomat

Keimreduktion
Schnelle Trocknung

Wiederverwendbarkeit

Lagerung frischer Rollen

Regelmafiges Nachfiillen

Warmlufttrockner

Gunstige Anschaffung
Wartungsaufwand gering
Kein Abfall

Langsame Trocknungszeit
Erhéhung der Keimzahlen
Aerosolbildung in der Raumluft

Erhéhte Larmexposition

Jetstream-Trockner

Schnelle Trocknung
Niedrige Betriebskosten

Kein Abfall

Anschaffungskosten

Hoher Wartungsaufwand durch

. Einsatz von Desinfektionsmittel
c Filterkontrolle/-wechsel

*  Entleerung Wasserbehalter

*  auBere Reinigung

Erhéhte Larmexposition
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9.3 Handedesinfektion

Im Bereich des Gesundheitswesens, der Pharmaindustrie, der Bio- und Gentechnik, aber auch in der
Lebensmittelbranche oder deren Zulieferern ist neben der Handreinigung noch eine Desinfektion der Hande
erforderlich. Dies muss dann erfolgen, wenn eine effektive Keimminderung notwendig ist. Eine gesunde Haut ist
Voraussetzung fir eine effektive Handedesinfektion. Bereits in kleinsten Rissen bzw. Mikrotraumen der Haut
koénnen sich Erreger einnisten und nachfolgend Hautinfektionen verursachen.

Bei der hygienischen Handedesinfektion wird die hauteigene Bakterienflora kaum beeintrachtigt. Es werden in
erster Linie die hautfremden Keime, darunter auch solche mit hohem Infektionspotenzial, beseitigt. Ein
Handedesinfektionsmittel soll méglichst schnell moglichst viele verschiedene Krankheitserreger abtéten.

Fast alle handelsublichen Praparate enthalten daher Alkohole wie n-Propanol, Iso-Propanol und Ethanol in
unterschiedlichen Kombinationen und Konzentrationen. Alkoholbasierte Handedesinfektionsmittel werden von
der WHO empfohlen, weil sie gegen ein breites Spektrum an Krankheitserregern hocheffizient und schnell
wirksam sind. Auflerdem kann es nicht zu einer Resistenzbildung kommen.

Alkoholhaltige Praparate bekampfen Viren, Bakterien, Pilze sowie Hefen. Ohne Wirkung bleiben sie allerdings
gegen Bakteriensporen (z. B. Clostridium difficile), hier sind die aktuellen Hinweise auf der
Krankenhaushygieneseite unter www.rki.de%% zu beachten.

Fir eine hygienische Handedesinfektion die vom Hersteller angegebene Menge des Handedesinfektionsmittels
in die hohle, trockene Hand geben und mindestens 30 Sekunden lang beide Hande nach den festgelegten
Schritten bis zu den Handgelenken einreiben. Die Bewegungen jedes Schrittes finfmal durchfihren. Nach
Beendigung des letzten Schrittes werden einzelne Schritte bis zur angegebenen Einreibedauer wiederholt.
Wichtig ist, dass die Hande die gesamte Einreibezeit feucht bleiben — erforderlichenfalls erneut
Handedesinfektionsmittel entnehmen.

Es gibt verschiedene Einreibeverfahren. In Abbildung 27 wird die Standard-Einreibemethode fiir die hygienische
Handedesinfektion gemaR DIN EN 1500 zur Prifung von Handdesinfektionsmitteln gezeigt.

Eine immer wieder gestellte Frage zu alkohol-basierten Desinfektionsmitteln ist die nach der Hautvertraglichkeit
von Alkohol. Anders als bei Wasser und Seife wird der hauteigene pH-Wert durch Alkohol nicht relevant
verandert. Welche alkoholische Grundlage — Alkoholart und -konzentration — eines Desinfektionsmittels
bevorzugt wird, richtet sich nach der Wirksamkeit des Produktes, individueller Hautvertraglichkeit und Vorlieben.

Die in Handedesinfektionsmitteln eingesetzten Alkohole sind nur in sehr seltenen Fallen fur die Ausbildung einer
Kontaktallergie verantwortlich. Beim Einsatz alkoholischer Einreibepraparate verflichtigt sich die
Alkoholkomponente sehr schnell. Dabei werden die wichtigen Hautfette zwar gel6st, aber nicht entfernt,

sondern vielmehr umverteilt — die Hautfettschicht bleibt intakt.

53) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 95
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Abbildung 27: Standard-Einreibeverfahren nach DIN EN 150054

Standard-Einreibeverfahren

Schritt 1 Schritt 2 Schritt 3

Handfldche aufHandfliche  Kreisendes Reiben, hin und Rechte Handfdche Ober
her mit geschlossenen Fingern  linkem Handricken und linke
der rechten Hand in derlinken Handfldche Uber rechtem
Handfldche und umgekehrt Handricken (funfMal)
(funf Mal)

--\-‘-‘_“\"I—-‘

Schritt 4 Schritt 5 Schritt 6

Handfldche auf Handflache Aufienseite der Fingeraufge-  Kreisendes Reiben des rech-

mit verschrankten Fingen genlberliegende Handfldche  ten Daumens in der geschlos-

(Finf Mal) mitverschrankten Fingern senen linken Handfldche und
(funf Mal) umgekehrt (fonf Mal)

Die haufig beflirchtete Austrocknung durch den Gebrauch von Alkohol tritt hauptsachlich durch eine
vorangegangene Reinigung durch das Handewaschen auf. Die Hande miissen vor der Desinfektion daher
unbedingt vollstandig abgetrocknet werden, denn nur dann ist sie optimal wirksam. Die regelmaRige
Kombination von Waschen und Desinfizieren sollte unterbleiben (Ausnahme: sichtbare Verschmutzung). Soweit
mdglich wird die Verwendung von riickfettenden Desinfektionsmitteln empfohlen.

Die hygienische Handedesinfektion fihrt zu deutlich héheren Keimzahlreduktionen als die Handewaschung mit
antiseptischer Seife und bietet damit einen gréfieren Infektionsschutz. Darliber hinaus wird die Verbreitung von
Mikroorganismen in die Umgebung verhindert und die Haut geringer belastet.

9.4 Hautpflegemittel

Die Hautpflege nach der Arbeit ist besonders wichtig, wenn die Haut durch Wasser, Tenside, Lésemittel oder
andere Belastungen ausgetrocknet oder entfettet wird. Mit den Hautpflegemitteln werden Lipidkomponenten,
Feuchtigkeit und feuchtigkeitsbindende Substanzen zugefiihrt. So kann Gber einen bestimmten Zeitraum der
Wasseraustritt durch die Haut unterbunden und damit eine Wiederbefeuchtung der Hornschicht bewirkt werden.

54) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 75

Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie. Alle Rechte vorbehalten. 56 /83



A 023 - Hand- und Hautschutz
Stand: Marz 2023

Letztlich kann ein durch die Arbeitsbelastung erhohter transepidermaler Wasserverlust wieder normalisiert
werden.

Hautpflegemittel sollten regelméaRig nach dem Handereinigen vor einer Arbeitspause, nach dem Arbeitsende
und in der Freizeit angewendet werden. Der Schutzeffekt von Hautpflegepraparaten wurde in
Hautirritationsmodellen und im OP-Arbeitsbereich nachgewiesen. Entscheidend fir die Wirksamkeit der
MalRnahmen ist die regelmafige, haufige und korrekte Anwendung riickfettender Hautpflegemittel, weniger der
zeitliche Zusammenhang zur Wasser- und Desinfektionsmittelexposition. Es ist also in Bezug auf die Hautpflege
nicht bedeutend, ob die Haut mit einem Hautschutzmittel bereits vor der belastenden Tatigkeit oder mit einem
Pflegemittel nach der Arbeit behandelt wurde.

Besonders bei Arbeiten im feuchten Milieu entstehen nicht sichtbare Hautschaden, die durch die Anwendung
von rickfettenden Hautpflegemitteln positiv beeinflusst werden. Die Regeneration der nattrlichen Hautbarriere
kann damit unterstlitzt werden.

Hautpflegemitteln werden Zusatzstoffe zur Erweiterung des Wirkspektrums oder zur Verstarkung der
Wirksamkeit von Formulierungen zugegeben, um damit einen speziellen schitzenden Effekt zu erhalten.

Hautpflegemitteln werden Stoffe wie z. B. Harnstoff zugefligt, um die belastete Haut geschmeidig zu halten.
Allerdings kommt es dadurch zu einer Penetrationssteigerung, die im Umgang mit Stoffen unerwiinscht ist. Eine
Anwendung von Hautpflegemitteln vor einer hautbelastenden Tatigkeit sollte daher unterbleiben.

Trockene Haut ist gekennzeichnet durch verminderte Feuchtigkeit und eine verminderte Quantitat und Qualitat
von Fetten und Feuchthaltefaktoren der Haut. Die Haut ist rau, glanzlos, schuppig und evtl. auch durch
mangelnde Elastizitat gepragt.

Bei trockener Haut angewendete Pflegemittel sollen daher den Mangel an Feuchtigkeit und Fetten ausgleichen
sowie deren Barrierefunktion verbessern. Dabei spielt es keine Rolle, ob die Trockenheit auf genetische oder
erworbene Ursachen (haufiges Waschen, klimatische Faktoren, spezielle berufliche Belastungen)
zurlickzufihren ist. Gerade auch mit steigendem Lebensalter verandern sich die Oberhautfette und die
Talgproduktion nimmt ab. Wasser wird schlechter gebunden.

Grundsatzlich werden sehr unterschiedliche Formulierungstypen fir Hautpflegemittel verwendet, z. B. W/O-
Emulsionen, O/W-Emulsionen, multiple Emulsionen, lamellare Systeme oder Cremeschaume, wobei méglichst
keine oder nur eine begrenzte Menge an hydrophilen Emulgatoren eingesetzt werden, da diese die
Barrierefunktion der Hornschicht storen.

Spezielle fir trockene Haut ausgelobte Wirkstoffe zur Pflege sind z. B. bestimmte Lipide, Harnstoff, Arginin,
Glycerin, Vitamin E, Panthenol, Phytosterole, Adenosintriphosphat, Milchsaure, Betulin, n-Palmitoylethanolamin
und Johanneskrautextrakt. Die Auslobung einer allgemeinen Pflegewirkung bedarf keines gesonderten
Nachweises. Spezielle Wirkungen, wie z. B. eine Erhéhung des Fett- oder des Wassergehaltes der Haut,
missen in Wirksamkeitstests nachgewiesen sein.

10 Hand- und Hautschutzplan

Der Hand- und Hautschutzplan muss flr einen Arbeitsbereich oder Arbeitsplatz aufgestellt werden. Er muss
folgende Angaben enthalten:

» die Hautgefahrdungen am Arbeitsplatz,

+ die Angabe des Schutzhandschuhes, wenn das Tragen eines Schutzhandschuhes erforderlich ist,
¢ die Hautschutzmittel vor der Arbeit,

» die Hautreinigungsmittel entsprechend dem Verschmutzungsgrad sowie

» die Hautpflegemittel und gegebenenfalls Hautdesinfektionsmittel vor bzw.nach der Arbeit.
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Der Hand- und Hautschutzplan soll den Beschaftigten durch Aushang an zentralen Stellen, an Waschplatzen,
direkt am Arbeitsplatz oder im Aufenthaltsraum bekannt gegeben werden und zur Benutzung auffordern.

Sowohl fir Hautschutz-, Hautreinigungs-, Hautdesinfektions- und fur Hautpflegemittel sind in der Regel
Dosierspender gegeniiber Tuben vorzuziehen. Diese Spender, die an allen Waschplatzen angebracht und
gekennzeichnet sein sollten, ermdglichen eine hygienisch einwandfreie Benutzung. Tuben kénnen fir Spezial-
und Hautpflegemittel oder an Einzelarbeitsplatzen oder in kleinen Unternehmen zweckmaRiger als
Dosierspender sein. Die Bereitstellung von Hautpflegemitteln in Tuben ermdglicht den Beschaftigten eine
individuell angepasste Nutzung. Ein direkter Hautkontakt mit Spender- und Tubendéffnung soll aus hygienischen
Grinden vermieden werden.

Anhang 5 zeigt ein Muster fir einen Hand- und Hautschutzplan.

Im Downloadcenter der BG RCI® finden Sie Beispiele/Vordrucke fiir Hand- und Hautschutzpléane und einen
interaktiven Hand- und Hautschutzplan.

11 Unterweisung

An den Arbeitsplatzen werden Gefahrdungen durch Hautkontakt mit technischen, organisatorischen und
personlichen Schutzmaflinahmen verhindert. Die Wirksamkeit dieser Schutzmalinahmen ist aber davon
abhangig, dass die Beschaftigten sich sicherheitsgerecht verhalten. Aus diesem Grund stellt die Unterweisung
der Beschaftigten ein wichtiges und wirksames Instrument der Praventionsarbeit dar. Grundlagen und
Methoden sowie Handlungshilfen sind im Merkblatt A 026 ,Gefédhrdungsorientiertes Unterweisen — Medien- und
Gestaltungsvorschlage nach Gefahrdungsfaktoren*®®) erlautert.

THEMENVORSCHLAGE

» Die im Betrieb eingesetzten Stoffe mit Hautgefahrdung anhand der Betriebsanweisung vorstellen,
Gefahrdungen identifizieren und Schutzmaflinahmen besprechen

* Grundlagen zum Hand- und Hautschutz
« Téatigkeitsbezogener Hand- und Hautschutzplan

* Information zu Schutzhandschuhen (Materialien und Schutzwirkung, HandschuhgréRRe, Wiederverwendung
oder Einmalschutz, Degradation, Permeation, maximale Tragedauer)

* Information zu Hautmitteln (Hautschutz-, Hautreinigungs-, Hautdesinfektions- und Hautpflegemittel)
* Richtige Auswahl und Verwendung von Handschutz und Hautschutz
* Malnahmen zur Reduzierung der Feuchtarbeit

* UV-Schutz bei Tatigkeiten im Freien oder mit kiinstlicher UV-Strahlung (siehe auch Merkblatt A 023-1 oder
KB 01557))

« Erkennen von und Reagieren auf Hautveranderungen
*  Arbeitsmedizinische Vorsorge (sieche KB 011-1 und KB 011-258))

GESTALTUNGSVORSCHLAGE

) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 84
) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 38

57) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 37 und 50
) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 48
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Aktives Uben

* Richtige Auswahl und Verwendung von Schutzhandschuhen an betrieblichen Beispielen
* Richtiges An- und Ausziehen von Schutzhandschuhen

* Richtige Desinfektion der Hande

* Richtiges Eincremen der Hande

Praktische Hilfen bei der Unterweisung geben, z. B.:

» Sicherheitskurzgesprache SKG 023 ,Hautschutz®, SKG 024 ,UV-Schutz und SKG 033 ,Hand- und
Hautschutz“9)

+ KB 002 ,Hand- und Hautschutz®, A 023-1 und KB 015 ,Arbeiten im Freien — Gefahrdung durch natirliche
Sonnenstrahlung“6%)

*  DGUV Regeln und DGUV Informationen®"),
* Videos (z. B. Napo: ,Schiitze Deine Haut!“6?)),

* Videos mit Experimenten zu Thema Hautschutz im Lernportal SicheresArbeitenimLabor.de —
Umsetzungshilfen — Videos),

* Foliensatz ,Die wichtigsten 2 gm* als Vortrag zu dieser Schrift unter downloadcenter.bgrci.de,

* Hinweise zur richtigen Anwendung von Schutzhandschuhen,
+  Uberpriifung der Anwendung von Hautmitteln (siehe ,Betriebliche Aktionen®),
* Unfallbeispiele 28 und 60 aus dem Praxishilfe-Ordner ,Aus Arbeitsunfallen lernen“63),

» Berufskrankheiten-Beispiele 2, 3, 4, 10, 11 und 15 aus dem Praxishilfe-Ordner ,,Aus Berufskrankheiten
lernen“t4),

* Foliensatze und andere Lehrmaterialien fir berufsbildende Schulen unter www.dguv-lug.de -
Berufsbildende Schulen — Gesundheitsschutz — Hautschutz (verschiedene Lektionen) — Lehrmaterialien,

* Videos zum Praventionsthema ,Hauptsache Haut® von ,Jugend will sich-er-leben* auf www.jwsl.de/
jahresthema-2021

» Wissenstest bzw. Lernerfolgskontrolle mit dem

* Lernmodul Hand- und Hautschutz (online im Fachwissenportal fachwissen.bgrci.de oder zum
Herunterladen unter downloadcenter.bgrci.de)

»  Wissenstest im Anhang 1 dieser Schrift (weitere gibt es unter downloadcenter.bgrci.de).

Betriebliche Aktionen

*  Schulung zum richtigen Auftragen von Hautmitteln oder zur wirksamen Reinigung nach Kontaminationen
der Haut mit Stoffen, z. B. durch Uberpriifung mit Fluoreszenztest.

59) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 54-56

60) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 37, 45 und 50
61) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 60-62

62) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 87

63) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 58

64) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 59
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Abbildung 28: Fluoreszierende Hautcreme unter UV-Licht — UngleichmaRigkeiten beim Eincremen
werden sichtbar

Zur Uberpriifung der wirksamen und richtigen Anwendung von Hautmitteln dient die Fluoreszenzmethode. Die
Hande werden mit fluoreszierender Creme eingecremt und unter das UV-Licht gehalten (siehe Abbildung 28).
Ungenigendes Eincremen oder Reinigung wird unter UV-Licht sichtbar gemacht und kann damit sehr gut zu
Schulungszwecken eingesetzt werden. Ahnlich kann eine Hygieneschulung mit fluoreszierendem
Desinfektionsmittel durchgefiihrt werden.

Die deckend weil} leuchtenden Stellen sind wirksam eingecremt bzw. benetzt. Die dunklen Stellen wurden nicht
ausreichend erreicht und waren nicht ausreichend geschutzt, gepflegt oder desinfiziert. Mit dieser Methode
kénnen Ubungen zum richtigen Eincremen, Desinfizieren und Abwaschen der Hande oder zum richtigen
Ausziehen von kontaminierten Schutzhandschuhen durchgefiihrt werden.

» Durchfiihrung eines Hautscreenings der Hande bei den Beschaftigten (Messung von pH-Wert und Feuchte
sowie Darstellung des Hautbildes).

Das Hautscreening ist eine sehr anschauliche Methode, mit der eine Aussage zur Beschaffenheit der
Hautbarriere méglich ist. Ein aufgenommenes Bild der Haut kann trockene Hautstellen, kleine Verletzungen
oder Pigmentstérungen zeigen. Der Feuchtegehalt gibt tiber die Durchfeuchtung der Haut Auskunft.

Der pH-Wert auf dem Handriicken zeigt an, ob die Hautbarriere gesund ist (pH-Wert 4,2 bis 5,5) oder ob sie
bereits gestort ist (pH-Wert > 6). Siehe dazu Abschnitt 3.2 ,Hautscreening im Rahmen der Pravention von
beruflich verursachten Hauterkrankungen®.

Der Einsatz dieser Geréte bei betrieblichen Aktionen erfolgt durch die Aufsichtspersonen der BG RCI%).

Abbildung 29: Hautscreening bei einem Aktionstag

65) Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 30
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Anhang 1: Hautschutzquiz

Mit diesen Fragen kénnen Sie das Wissen zum Hand- und Hautschutz testen®®). Die richtigen Antworten
ergeben einen Losungsspruch. Bitte Zutreffendes ankreuzen!

1. Auswievielen Schichten besteht die Haut?
a 1 []R
b. 3 L1
7 (1D
2. Welche Aussage liber die Haut trifft nicht zu?
a. sie schiitzt vor Austrocknung (]
b. sie dient zurWarmeregulierung LIN
c. sieist undurchlassig fiir Chemikalien ] A
3. Wiegrofi ist die Fldche der Haut eines Erwachsenen?
a «1m? [1E
b. 1,5-2m? OlT
c. 4-6m? []o

4. Die Haut wird durch zahlreiche Einflilsse belastet und geschddigt.
Was schddigt die Haut nicht?
a. hdufiges Handewaschen
b. Rauchen
c. zuviel Schlaf

5. Welchen pH-Wert hat die gesunde Haut?
a. Zwischen1und 3
b. zwischen 4 und é
c. zwischen 8 und 10
6. Was belastet die Haut nicht?
a. entfettende Stoffe
b. UV-Licht
¢. Harnstoff

7. Beitrockener Haut hilft ...
a. hdufigeres Waschen
b. nichts
c. regelmaBig eincremen

B. Kontakt-Ekzeme ...
a. sind meistens ansteckend
b. sind Zeichen, dass die Haut iberbeansprucht ist
c. treten nur bei hautempfindlichen Personen auf

=W

== Cx

— I N

[ [T T T T T Sy O [
e o =[]

9. Welche Kérperpartien sind meistensvon beruflich bedingten
Hauterkrankungen betroffen?

a. Hinde []1
b. FiiBe [Ju
¢. Gesicht [N

66) Diese Vorlage und Varianten dieses Quiz finden Sie auch unter downloadcenter.bgrci.de
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10. Der beste Schutz vor berufsbedingten Hauterkrankungen ist:

a. Hautgefihrdungen auszuschliefen e
b. Hautschutzcreme verwenden []O
¢. Schutzhandschuhe tragen T
1. Schutzhandschuhe sind immer erkennbar an ...
a. derstets gelben Farbe L] K
b. Piktogrammen nach DIN EN 420 (] A
c. dem Textilmaterial auf dem Handriicken Clw
12. Hautschutz im Betrieb ist ...
a. freiwillige Angelegenheit [N
b. Sache des Einkaufs L]E
¢. inBetriebsanweisungen geregelt L1
13. Welches Zeichen weist nicht auf eine mégliche Hautgefdhrdung hin?
a. NBIEE
b. W
a b. C. c¢. []H
14. Schutzhandschuhe sind verboten bei Arbeiten ...
a. am Computer (] A
b. an Maschinen mit rotierenden Teilen []s
c. die eine hohe Fingerfertigkeit erfordern Ju
15. Hautschutzcremes ...
a. sind so genannte fliissige Handschuhe, sodass auf Schutzhandschuhe
verzichtet werden kann e
b. erleichtemn die Reinigung nach der Arbeit (]
¢. sind nach der Arbeit aufzutragen (1B

16. Sind Schutzhandschuhe wiederverwendbar?
a. Nein, sie sind immer Einmal-Artikel
b. Ja, sie kinnen je nach Einsatzvon der gleichen Person wieder verwendet
werden
c. Ja, sie solltenwegen der hohen Kosten von mehreren Tragern aufgetragen

werden [Ju

17. Hautreinigungsmittel sollten ...
a. sehr stark sein, sodass das Hindewaschen ziigig beendet werden kann (] A
b. sparsam verwendet werden und dem Verschmutzungsgrad angepasst
sein CIN
c. moglichst haufig verwendet werden, damit Schmutz und Keime nicht
lange auf der Haut verbleiben []0O

[ [

18. Hautpflegemittel ...
a. werden immer am Geruch erkannt
b. regenerieren die Haut
¢. enthalten keine Allergene

19. Hautpflegemittel...
a. sindvor der Arbeit aufzutragen

b. bendtigt man nach hautbelastenden Tatigkeiten
¢. brauchen nur empfindliche Personen

BEPm=

000 Ood

2 m =<
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20. Zur Handreinigung ungeeignet ...
a. ist kaltes Wasser

b. sind Kaltreiniger
c. sind Flssigseifen

21. Der zustdndige Versicherungstrdger filir beruflich verursachte Hauterkran-
kungen istlhre ...
a. Krankenkasse
b. Berufsgenossenschaft
¢. Rentenversicherung

22. Als ,Latenzzeit* bezeichnet man bei beruflich verursachten Hauterkrankungen:
a. die Zeit zwischen Beginn der Hautgefahrdung und dem Entstehen erster
Hautveranderungen
b. dieZeitzwischen dem Termin beim Hautarzt und der Einleitung von Maf3-
nahmen durch die Berufsgenossenschaft

c. dieZeitzwischen dem Auftreten erster Hautverdanderungen und dem
Termin beim Betriebsarzt

23. Schutzhandschuhe sollten ...
a. grofier als die Handgrofie sein, damit die Handschuhe leicht auszuziehen
sind und mehrere Trager sie nutzen kénnen
b. genau passen, damit Fingerfertigkeit und Feintastgefihl gewahrleistet
sind
c. kleinerals die Handgrofe sein, da sich das Material noch dehnt und
zudem Licher und Risse leichter erkennbar sind

24. Manchen Hautschutz mitteln werden Gerbstoffe zugefiigt. Sie bewirken,
dass die Haut ...
a. ein frischeres Aussehen hat
b. resistent gegen Schmutz wird
c. bei Feuchtarbeit weniger aufquillt

25. Welche Aussage trifft nicht zu? Bei der Verwendung von Hautschutzmitteln
muss der vorgesehene Einsatzzweck gekldrt sein, weil ...
a. moglicherweise der erhoffte Schutz nicht besteht
b. durch die Verwendung von Handschutzmitteln das Handschuhmaterial
beeintrachtigt werden kann
c. eszu einerVerunreinigung von Produkten kommen kann

0]
=mmn

OO

a9 4 7 3 18 1 4 24 13 2 8 16
?
12 21 10 23 3 19 17 22 1 25 15 20 51 *
MName: Vorname:
Abteilung:

Jede Frage hat genau eine richtige Antwort. Tragen Sie den zugehérigen Buchstaben in das Kastchen mit der
Nummer der entsprechenden Frage ein. Daraus ergibt sich der richtige Lésungssatz.
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Anhang 2: Risikoermittlung

Liegen keine Informationen zu Hautgefahrdung oder Hautresorption vor, sind mindestens die

1. Schutzmalinahmen fiir die hautreizenden Eigenschaften (H315),

2. Schutzmalinahmen fiir die hautresorptiven Eigenschaften (H311) und

3. SchutzmalRnahmen flr die sensibilisierenden Eigenschaften (H317) zu ergreifen.

Daver/Ausmaf des Hautkontaktes

Gefahren-
klasse baw.

Gefahren-

GHS-Kennzeichnung

. . . kurzfristig ldnge |4
Bezeichnung kategorie der Stoffe/ Gemische . . .
dor Elgenschaft (< 15 Minuten) (> 15 Minuten)
Kleinflichig | grofiflichig | kleinflichig | gro@fdchig
iz. B. Spritzer) (z. B. Spritzer)
Wiederholter
Kontakt kann zu
sprader oder rissi- ElHoGS . . .
ger Haut fiihren
i H315
Hautreizung 2 Achtung @ ]
Atwirkung auf H314
die Haut TAB.O | Gofahr e
H312
4 Achtung @ ® ®
Hin @
3 L]
Hautresorptivy/ Gafahr ’
Akute Toxizitat
demal 3 und . )
Atzwirkung :;jll]ﬁn Kombination mit ® ® ® ®
auf die Haut
H310
1oder 2 Gafahr ® [ 9 ®
H351 &
2 ’ ®
Hautresorptiv Achtung ’
und Karzino-
genitat H350
1A oder1B Gefahr . . . .

@ g = geringe Gefihrdung

m = mittlere Gefdhrdung @ h= hohe Gefshrdung
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67)

67)

Gefahren- Daver/Ausmat des Hautkontaktes
klasse bew. Gefahren- GHS-Kennzeichnung
Bezeichnung kategorie der Stoffe/Gemische .hurzfﬂst g _Iﬁnﬁerf“mg
(= 15 Minuten) (=15 Minuten)
der Eigenschaft
kleinflachig | grofflachiz | kleinfachig | groBflachig
(z.B. Spritzen) (z. B. Spritzer)
H341 &
2 . &
Hautresomptiv Achtung ’
und Keimzell-
mutagenitat H340
1Aoder1B | S0 & o & @& [0
H361f
2 H361d
Achtung
Hautresorptiv
und Reprodukti- H260F,
onstoxizitdt TAoder1B | H360D & @ & ® &
Gefahr
H362 Laktation® & el ]
Hautresorptiv H371
und Spezifische | 2 s ¢ &
Fielorgantoxi-
Zitdt (STOT) bei
einmaliger oder H370
wiederholter 1 2
H372
Exposition
Kennzelchnung in TRGS 900, TRGS 905,
hautresornptiv TRGS 910 oder ,MAK- und BAT-Werte-Liste 8 &
der DFG™ mit ,H"
unbekannt ob H340
hautresorptiv H3%1
und H350
Kamzinogenitdt, | 1A, 18 oder2 | H351 ] i
Keimzellmutage- H3s0
nitdt, Reproduk- H3s1
tionstoxizitat H362
spezifische
Zielorgantoxizitdt
(STOT) bei ein-
maliger ader ﬂ;;?
wiederholter 10der 2 el ® )
Exposition, H373
wenn kein
Expositionsweg
angegeben Ist

Eine Gefahrdung besteht nur flir schwangere und stillende Frauen.
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Gefahren-
klasse bzw. Gefahren-

kategorie

Bereichnung
der Eigenschaft

1. 1A oder1B
Sensibilisierung
der Haut Allergene
(siehe
Anhang 3)

@ g = geringe Gefihrdung

GHS-Kennzeichnung
der Stoffe/Gemische

D

Kennzeichnung . Sh* (sen-
sibilisierend auf die Haut)
oder,Sah™ (sensibilisierend
auf die Atermwege und die
Haut) in der TRGS 900, TRGS
907 oder ,MAK- und BAT-
Werte-Liste® der DFG

H317
Achtung

Dauer/Ausmal des Hautkontaktes

kurzfristig
(= 15 Minuten)

kleinflachig
(z. B. Sprizen

groBflachig

m = mittlere Gefshrdung @ h = hohe Gefshrdung

Anhang 3: Allergene Stoffe/Stoffgruppen nach TRGS 401

(nicht abschlielende Beispiellisten)

Allergene Stoffe/Stoffgruppen

* Monomere in Acrylatharzen und Methacrylatharzen (unausgehartet)

*  Aminkomponenten von Epoxidharzen (Aminharter)

* Epoxidkomponenten von Epoxidharzen (unausgehéartet)

l@ngerfristig
(=15 Minuten)

kleinflachig groflachig
(z. B. Spritzer)
®
o

* Formaldehyd-Kondensationsprodukte (niedermolekular) mit p-tert-Butylphenol, Phenol, Melamin oder

Harnstoff
+ (Di-)Isocyanate
*  p-tert-Butylbrenzkatechin

¢ Dithiocarbamate

* Aromatische (Di-)Aminoverbindungen

* Kolophonium (modifiziert)

* Mercaptobenzothiazol (MBT) und MBT-Derivate

e Thiurame
* 1,3-Diphenylguanidin

*  2-Brom-2-nitropropan-1,3-diol

*  Chloracetamid, N-Methylolchlor-acetamid

*  p-Chlor-m-kresol (3-Methyl-4-chlorphenol)

¢ Isothiazolinone

* Formaldehyd und Formaldehyd-Abspalter

*  Glutardialdehyd
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Glyoxal

Quartare Ammoniumbasen

Duftstoffkomponenten
Chrom (VI)-Verbindungen

Kobalt und Kobaltverbindungen

Nickel (bestimmte Nickel-Legierungen) und Iésliche Nickelverbindungen

Glycerylmonothioglykolat

Persulfate

Aromatische Mono- und Diaminoverbindungen

Inhaltsstoffe von Nadelhélzern (Koniferen), Kolophonium und Talléldestillaten

2-Aminoethanol

Mercaptobenzothiazol

polyfunktionale Aziridin-Vernetzer

Aldehyde

tropische Holzer, wie Palisander-, Mahagoni-Arten, Rotzeder, Abachi

Pflanzeninhaltsstoffe wie Primeln, Alstromerien, Tulpen, Korbbliitler-Arten (z. B. Chrysanthemen-Arten) und

einige andere Pflanzen (z. B. Lorbeer (Laurus nobilis))

Terpentindl

Tierische und pflanzliche Proteine (auch Naturkautschuklatex)

Phototoxische Stoffe

Teer- und Pechbestandteile

polyzyklische Kohlenwasserstoffe

Anthrazen

Fluoranthen

Furokumarine

in Pflanzen (z. B. Riesen-Barenklau, Wiesengraser)

in atherischen Olen (z. B. Bergamottedl)

Farbstoffe

Antrachinonfarbstoffe
Thiazine
Methylenblau
Toluidinblau

Eosin

Bengalrot

Akridin

Photoallergische Stoffe

Antimikrobielle Substanzen (in Kiihlschmierstoffen, Seifen, Kosmetika)

Halogenierte Salizylanilide
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- Hexachlorophen

- Bithionol

Duftstoffe (in Seifen und Kosmetika)

- 6-Methylcoumarin

- Parfim-Mix

UV-Filtersubstanzen in Sonnenschutzmitteln
- Paraminbenzoesaure und -ester

- Benzophenone

- Benzoylmethane

- Zimtsaureester

Phototoxische und photoallergische Medikamente kénnen sich in folgenden pharmakologischen Stoffgruppen
finden: Antibiotika, Antidiabetika, Antihistaminika, Antirheumatika, Bluthochdruckmittel, Chemotherapeutika,
Diuretika, Malariamittel und Psychopharmaka.

Dariiber hinaus gibt es eine Reihe einzelner Wirkstoffe — siehe Literaturverweise in der TRGS 401%9).

Anhang 4: Mogliche Allergene in Chemikalienschutzhandschuhen®®

Abietinsdurederivate

Benzisothiazolinon

Bisphenol A

p-tert.-Butylcatechin

Cetylpyrodiniumchlorid

Dihydroxydiphenyl

1,3-Diphenylguanidin

Dithiocarbamate

.

68)
69)

Zinkdimethyldithiocarbamat (Ziram, ZDMC)
Zinkdiethyldithiocarbamat (ZDC, ZDEC)
Zinkdibutyldithiocarbamat (ZBC, ZDBC)
Zinkethylphenyldithiocarbamat (ZEPC)
Zinkpentamethylendithiocarbamat (ZPD)
Natriumbutyldithiocarbamate (SBC)
Natriumdibutyldithiocarbamat (NBC)
Natriumcyclohexylethyldithiocarbamat (NHEC)
Zinkdibenzyldithiocarbamat

Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 13
Siehe Literaturverzeichnis, Nr. 79, 92 und 96
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* Methyl-N,N-dimethyldithiocarbamate (MeDMC)
* Methyl-N,N-diethyldithiocarbamate (MeDEC)

oder chemisch verwandte Stoffe
Ethylendiamin-di-HCI (Ethylendiammoniumdichlorid)
Formaldehyd
Hexamethylentetramin
HN-Cyclohexylthiophthalimid
Hydrochinon
Kolophonium
Mercaptobenzimidazol

Mercaptobenzothiazol und Derivate

* Mercaptobenzothiazol (MBT)

* Zinkmercaptobenzothiazol (ZMBT)

*  Morpholinylmercaptobenzothiazol (MOR, MBS)
* Dibenzothiazyldisulfid (MBTS)

» Diethylbenzothiazolsulfenamid (DEBS)

* N-Cyclohexyl-2-benzothiazylsulfenamid (CBS)
» Dicyclohexylbenzothiazolsufenamid (DCBS)

oder chemisch verwandte Stoffe
Monobenzon (4-Benzyloxyphenol)
Nickel
Organophosphorverbindungen
» Triphenylphosphit
» Triphenylphosphat
» Trikresylphosphat

oder chemisch verwandte Stoffe

p-Phenylendiamin-Derivate
* N-Isopropyl-N-phenyl-p-phenylendiamin (IPPD)
* N,N-Diphenyl-p-phenylendiamin (DPPD)

oder chemisch verwandte Stoffe

Thioharnstoffe

* Dibutylthioharnstoff (DBTU)

» Diethylthioharnstoff (DETU)

» Diphenylthioharnstoff (DPTU)

* N,N-Ethylenthioharnstoff (ETU)
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oder chemisch verwandte Stoffe

Thiurame, Thiuramdisulfide
Dipentamethylthiuramdisulfid (DPTD)
Dipentamethylenthiuramhexasulfid (DPHT)

Dipentamethylenthiurammonosulfid (DPTM)
Tetrabutylthiurammonosulfid (TBTM)
Tetraethylthiuramdisulfid (TETD)
Tetramethylthiurammonosulfid (TMTM)
Tetramethylthiuramdisulfid (TMTD)

oder chemisch verwandte Stoffe

Triphenylphosphit, Triphenylphosphat, Trikresylphosphat

Anhang 5: Muster-Hand- und Hautschutzplan

Hand- und Hautschutzplan

Firma: Arbeitsbereich Giiltig ab:
Arbeitsplatz/Tatigkeit Unterschrift
Gefahrdung Schutzhandschuhe Hautschutzmittel vor [ Hautreinigungsmittel | Hautpflegemittel nach

wahrend der Arbeit

der Arbeit

der Arbeit
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Hand- und Hautschutzplan

wahrend der Arbeit

der Arbeit

mittel

nach der Arbeit

Firma: Arbeitsbereich Gilltig ab:
Arbeitsplatz/Tatigkeit Unterschrift
Gefahrdung Schutzhandschuhe Hautschutzmittel vor [ Hautreinigungs- | Hautpflegemittel | Desinfektions-

mittel

Diese Muster-Hand- und Hautschutzplane (auch in interaktiven Varianten) finden Sie unter
downloadcenter.bgrci.de
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Anhang 6: Musterbetriebsanweisung

Firmenlogo BETRIEBSANWEISUNG Stand:

TLMM.
fiir den Einsatz von Persdnlichen Schutzausriistungen i

nach DGUV Regel 112-195 ,.Benutzung von Schutzhandschuhen* Unterschrift

ART DER PERSONLICHEN SCHUTZAUSROSTUNGEN

Chemikalienschutzhandschuhe (CSH)

SCHUTZZIELE

Verhinderung von Gefdhrdungen durch Kontakt der Hande mit Gefahrstoffen.
Verhinderung von Gefahrdungen durch Hautkontakt mit biologischen Arbeitsstoffen.
Verhinderung von allgemeinen Verschmutzungen der Hande, 2. B. durch Lacke, Farben.

AN- UND ABLEGEN

keiten prisfen.
Gebrauchte C5SH aus hygienischen Griinden nicht mit dem Mund aufblasen.

CSH nur mit sauberen und trockenen Handen anziehen. Vor dem Anziehen Ringe, Arm-
binder usw, ablegen. Fingernadgel diirfen keine Gefahr fiir CSH darstellen.

Beim Anlegen iiberdehnen vermeiden.
Stulpenrand der CSH umschlagen, um mégliches Einfliefien von Fliissigkeit zu verhindern,

Vor dem Ausziehen kontaminierte CSH je nach Gefahrstoff mit Papierttichern abwischen
oder unter flieRendem Wasser abspiilen. Die Herstellerinformation gibt Hinweise zu
moglichen Reinigungsmitteln und Methoden der Dekontamination.

Beim Ablegen nicht mit kontaminierten Fingern die Handschuhinnenseite berithren,
insbesondere wenn die CSH wiederverwendet werden sollen.

EINSATZ UND VERHALTENSREGELN

Bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen den in der Gefahrstoff-Betriebsanweisung und dem Hand-
und Hautschutzplan festgelegten CSH benutzen,

Bei der Arbeit darauf achten, dass die CSH nicht durch Stiche oder Schnitte beschadigt
und dadurch unbrauchbar werden.

Der Gefahrstoffkontakt darf die in der Gefahrstoff-Betriebsanweisung festgelegte Trage-
dauer nicht iberschreiten.

Nach langeren Tragezeiten innen schweiifeuchte CSH gegen ein neues Paar austauschen.

Mit kontaminierten CSH keine Tirklinken, Telefone, Tastaturen usw. beriihren, die blicher-
weise ohne Handschuhe angefasstwerden.

Bei Einzugsgefahr, z. B. drehenden Teilen, keine CSH tragen.
ZurWeiterverwendung vorgesehene CSH zum Trocknen des Innenteils offen aufhdngen.

VERHALTEN BEI MANGELN

Uberlagerte oder briichig gewordene CSH nicht verwenden,
CSH mit augenscheinlichen Mangeln nicht einsetzen.
Kontaminierte oder stark verschmutzte CSH in Behdlter B entsorgen.

LAGERUNG, REINIGUNG UND PFLEGE

CSHin einem bellfteten Raum, in der Originalverpackung, geschiitzt vor Sonneneinstrah-
lung, UV-Licht und Warmequellen lagern.

Diese Vorlage finden Sie auch unter downloadcenter.bgrci.de

Handschuhe vor dem Anlegen auf Materialverinderungen, Beschadigungen und Undichtig-

Mach Tatigkeiten mit CSH Hande waschen, abtrocknen und mit Hautpflegemittel eincremen.
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Anhang 7. Hauttypen nach Fitzpatrick und Eigenschutzzeit der Haut

In Abhangigkeit von der Pigmentierung werden nach Fitzpatrick sechs verschiedene Hauttypen unterschieden.
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. sehr helle Haut

Typ 1 — Keltischer Hauttyp

. rétliche oder hellblonde Haare, blaue, griine oder hellgraue Augen
*  Sommersprossen

. niemals Braunung

+  Eigenschutzzeit maximal 10 Minuten

+  Konsequenter Sonnenschutz sehr wichtig

+ etwa 2 % der Bevélkerung in Deutschland

Typ 2 — Nordischer Hauttyp ) helle Hautfarbe
0 blonde oder hellbraune Haare

. blaue, graue oder griine Augen

*  oft Sommersprossen

*  schwache Braunung

. Eigenschutzzeit maximal 20 Minuten
. konsequenter Sonnenschutz wichtig

+ etwa 12 % der Bevdlkerung in Deutschland

Typ 3 - Mischtyp *  mittlere Hautfarbe
* dunkel- oder braunes, gelegentlich auch blondes oder schwarzes Haar
*  Augen jeder Farbe

+  kaum Sommersprossen

+  gute Braunung

. Eigenschutzzeit maximal 30 Minuten

*  Sonnenschutz wichtig

+ etwa 78 % der Bevélkerung in Deutschland
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*  braunliche Haut (auch im ungebraunten Zustand)

Typ 4 — Mediterraner Hauttyp

*  braunes oder schwarzes Haar

. braune Augen

. keine Sommersprossen

O immer Braunung

»  Eigenschutzzeit maximal 45 Minuten

*  Sonnenschutz wichtig

Typ 5 - dunkler Hauttyp *  dunkle Haut (auch im ungebraunten Zustand)

L

Typ 6 — schwarzer Hauttyp

L

Literaturverzeichnis

*  schwarzes Haar

*  dunkle Augen

. keine Sommersprossen

. Eigenschutzzeit maximal 60 Minuten

*  Sonnenschutz empfohlen

*  dunkelbraune bis schwarze Haut
*  schwarze Augen und Haare

*  Eigenschutzzeit circa 90 Minuten
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Verbindliche Rechtsnormen sind Gesetze, Verordnungen und der Normtext von Unfallverhiitungsvorschriften.
Abweichungen sind nur mit einer Genehmigung der zustandigen Behdrde bzw. des zustandigen
Unfallversicherungstragers (z. B. Berufsgenossenschaft) erlaubt. Voraussetzung fir die Erteilung einer
Ausnahmegenehmigung ist, dass die Ersatzmalinahme ein mindestens ebenso hohes Sicherheitsniveau
gewahrleistet.

Von Technischen Regeln zu Verordnungen, Durchfihrungsanweisungen von Unfallverhitungsvorschriften
(DGUV Vorschriften) und DGUV Regeln kann abgewichen werden, wenn in der Gefahrdungsbeurteilung
dokumentiert ist, dass die gleiche Sicherheit auf andere Weise erreicht wird.

Keine verbindlichen Rechtsnormen sind DGUV Informationen, Merkblatter, DIN-/VDE-Normen. Sie gelten als
wichtige Bewertungsmalstédbe und Regeln der Technik, von denen abgewichen werden kann, wenn die gleiche
Sicherheit auf andere Weise erreicht wird.

Fundstellen im Internet

Die Schriften der BG RCI sowie ein umfangreicher Teil des staatlichen Vorschriften- und Regelwerkes und dem
der gesetzlichen Unfallversicherungstrager (rund 1 700 Titel) sind im Kompendium Arbeitsschutz der BG RCI
verfugbar. Die Nutzung des Kompendiums im Internet ist kostenpflichtig. Ein kostenfreier, zeitlich begrenzter
Probezugang wird angeboten.

Weitere Informationen unter www.kompendium-as.de.

Detailinformationen zu Schriften und Medien der BG RCI sowie Bestellung siehe medienshop.bgrci.de

Ausgewahlte Merkblatter, Anhange und Vordrucke aus Merkblattern und DGUV Regeln sowie erganzende
Arbeitshilfen stehen im Downloadcenter Pravention unter downloadcenter.bgrci.de kostenfrei zur Verfigung.

Unfallverhiitungsvorschriften, DGUV Regeln, DGUV Grundsatze und viele DGUV Informationen sind auf der
Homepage der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) unter publikationen.dguv.de zu finden.

Nachstehend sind die in diesem Zusammenhang insbesondere zu beachtenden einschlégigen Vorschriften,
Regeln und andere Schriften zusammengestellt.

1. Veroffentlichungen der Européaischen Union im Amtsblatt der Européischen Union

Bezugsquelle: Bundesanzeiger-Verlag, Postfach 10 05 34, 50445 KdoIn
Freier Download unter eur-lex.europa.eu/de/index.htm

(1)  Verordnung (EG) Nr. 1223/2009 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009
Uber kosmetische Mittel

(2)  Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 16. Dezember 2008
tiber die Einstufung, Kennzeichnung und Verpackung von Stoffen und Gemischen, zur Anderung und
Aufhebung der Richtlinien 67/548/EWG und 1999/45/EG und zur Anderung der Verordnung (EG)

Nr. 1907/2006

(3) Verordnung (EU) 2016/425 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 9. Marz 2016 Uber
personliche Schutzausriistungen und zur Aufhebung der Richtlinie 89/686/EWG des Rates

2. Gesetze, Verordnungen und Technische Regeln

Bezugsquelle: Buchhandel
Freier Download unter www.gesetze-im-internet.de (Gesetze und Verordnungen) bzw.
www.baua.de (Technische Regeln)
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(4) Gesetz Uber die Durchfiihrung von MaBnahmen des Arbeitsschutzes zur Verbesserung der Sicherheit
und des Gesundheitsschutzes der Beschaftigten bei der Arbeit (Arbeitsschutzgesetz — ArbSchG)

(5)  Verordnung zur Arbeitsmedizinischen Vorsorge (ArbMedVV) mit Arbeitsmedizinischen Regeln (AMR),
insbesondere

(6) AMR Nr. 2.1: Fristen fir die Veranlassung/das Angebot arbeitsmedizinischer Vorsorge

(7)  AMR Nr. 3.2: Arbeitsmedizinische Pravention

(8) AMR Nr. 11.1: Abweichungen nach Anhang Teil 1 Absatz 4 ArbMedVV bei Tatigkeiten mit
krebserzeugenden oder keimzellmutagenen Gefahrstoffen der Kategorie 1A oder 1B

(9) Verordnung Uber Arbeitsstatten (Arbeitsstattenverordnung — ArbStattV) mit Arbeitsstatten-Richtlinien
(ASR)

(10) Verordnung tber Sicherheit und Gesundheitsschutz bei Tatigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen
(Biostoffverordnung — BioStoffV) mit Technischen Regeln fir Biologische Arbeitsstoffe (TRBA)

(11) Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen (Gefahrstoffverordnung — GefStoffV) mit Technischen Regeln
fur Gefahrstoffe, insbesondere

(12) TRGS 400: Gefahrdungsbeurteilung fur Tatigkeiten mit Gefahrstoffen

(13) TRGS 401: Gefdhrdung durch Hautkontakt — Ermittlung, Beurteilung, Mallnahmen

(14) TRGS 410: Expositionsverzeichnis bei Gefahrdung gegeniiber krebserzeugenden oder
keimzellmutagenen Gefahrstoffen der Kategorien 1A oder 1B

(15) TRGS 500: Schutzmaflnahmen

(16) TRGS 600: Substitution

(17) TRGS 727: Vermeidung von Ziindgefahren infolge elektrostatischer Aufladungen

(18) TRGS 900: Arbeitsplatzgrenzwerte

(19) TRGS 905: Verzeichnis krebserzeugender, keimzellmutagener oder reproduktionstoxischer Stoffe
TRGS 907: Verzeichnis sensibilisierender Stoffe und von Tatigkeiten mit sensibilisierenden Stoffen

(20) TRGS 910: Risikobezogenes Mallnahmenkonzept fir Tatigkeiten mit krebserzeugenden Gefahrstoffen

(21) Siebtes Buch Sozialgesetzbuch — Gesetzliche Unfallversicherung (SGB VII)

(22) Verordnung tber Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Benutzung persénlicher Schutzausristungen
bei der Arbeit (PSA-Benutzungsverordnung — PSA-BV)

(23) Verordnung tber kosmetische Mittel (Kosmetik-Verordnung — KosmetikV)
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(24) Gesetz Uber Betriebsarzte, Sicherheitsingenieure und andere Fachkrafte fir Arbeitssicherheit
(Arbeitssicherheitsgesetz — ASiG)

(25) Lebensmittel-, Bedarfsgegenstande- und Futtermittelgesetzbuch (LFGB)

(26) Berufskrankheiten-Verordnung (BKV)

3. Berufsgenossenschaftliche Unfallverhitungsvorschriften, Regeln, Grundsatze,
Merkblatter und Medien

Bezugsquellen: Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie, Postfach 10 14 80,

69004 Heidelberg, medienshop.bgrci.de oder Jedermann-Verlag GmbH, Postfach 10 31 40, 69021 Heidelberg,
www.jedermann.de, verkauf@jedermann.de

Mitgliedsbetriebe der BG RCI kénnen die folgenden Schriften (bis zur nachsten Bezugsquellenangabe) bei der
BG RCI in einer der Betriebsgréf3e angemessenen Anzahl kostenlos beziehen.

(27) DGUV Vorschrift 1: Grundséatze der Pravention

(28) DGUV Vorschrift 2: Betriebsarzte und Fachkréfte fur Arbeitssicherheit

(29) DGUV Information 213-850: Sicheres Arbeiten in Laboratorien

(30) Merkblatt A 007-2: Die BG RCI — Angebote der Pravention — Unser Service fir Sie!

(31) Merkblatt A 008: Personliche Schutzausriistungen

(32) Merkblatt A 010: Betriebsanweisungen fir Tatigkeiten mit Gefahrstoffen (DGUV Information 213-051)

(33) Merkblatt A 012: Mehr Sicherheit durch Kommunikation

(34) Merkblatt A 016: Gefahrdungsbeurteilung — Sieben Schritte zum Ziel

(35) Merkblatt A 017: Gefahrdungsbeurteilung — Gefahrdungskatalog

(36) Merkblatt A 017-1: Verantwortung der Fihrungskrafte im Arbeitsschutz — Gefahrdungsorientierte
Schlisselfragen zum Merkblatt A 017

(37) Merkblatt A 023-1: Arbeiten im Freien — Gefédhrdung durch naturliche Sonnenstrahlung

(38) Merkblatt A 026: Gefahrdungsorientiertes Unterweisen — Medien- und Gestaltungsvorschlage nach
Gefahrdungsfaktoren

(39) Merkblatt M 004: Sauren und Laugen (DGUV Information 213-070)

(40) Merkblatt M 017: Lésemittel (DGUV Information 213-072)

(41) Merkblatt M 039: Fruchtschadigende Stoffe — Informationen fir Mitarbeiterinnen und betriebliche
Fihrungskrafte
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(42)

(43)

(44)

(45)

(46)

(47)

(48)

(49)

(50)

(51)

(52)

(53)

(54)

(55)

(56)

(57)

(58)

Merkblatt M 040: Chlorkohlenwasserstoffe

Merkblatt M 050: Tatigkeiten mit Gefahrstoffen — Informationen fiir Beschaftigte (DGUV
Information 213-079)

Merkblatt M 053: ArbeitsschutzmaRnahmen bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen (DGUV
Information 213-080)

kurz & biindig KB 002: Hand- und Hautschutz

kurz & blindig KB 006: Gefahrstoffkennzeichnung nach GHS — Grundziige

kurz & blindig KB 007: Lésemittel — Einsatz; Gefahrdungen, SchutzmaRnahmen — Kleinmengen

kurz && biindig KB 011-1: Arbeitsmedizinische Vorsorge nach ArboMedVV - Teil 1: Grundlagen und
Hinweise zur Durchfiihrung

kurz & blindig KB 011-2: Arbeitsmedizinische Vorsorge nach AroMedVV - Teil 2: Ermittlung der
Vorsorgeanlasse

kurz & blindig KB 014: Schnitt- und Stichverletzungen der Hande — Schutzmallinahmen

kurz & blindig KB 015: Arbeiten im Freien — Gefahrdung durch natiirliche Sonneneinstrahlung

kurz & blindig KB 023: Tatigkeiten mit Gefahrstoffen — Einfihrung, Grundpflichten,
Gefahrdungsbeurteilung

kurz & biindig KB 024-1: Krebserzeugende, keimzellmutagene und reproduktionstoxische Stoffe —
Grundlagen

kurz & blindig KB 024-2: Expositionsverzeichnis Beschaftigter bei gefahrdenden Tatigkeiten mit
krebserzeugenden und keimzellmutagenen Stoffen

Sicherheitskurzgesprache SKG 017: Lésemittel in KMU

Sicherheitskurzgesprache SKG 023: Hautschutz

Sicherheitskurzgesprache SKG 024: Schutz vor natirlicher UV-Strahlung

Sicherheitskurzgesprache SKG 033: Handschutz

Praxishilfe-Ordner: Arbeitsschutz mit System
Praxishilfe-Ordner: Gerustet fir den Notfall

Praxishilfe-Ordner: Aus Arbeitsunfallen lernen
Praxishilfe-Ordner: Aus Berufskrankheiten lernen

Bezugsquelle: Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung e. V., Glinkastralte 40, 10117 Berlin
Freier Download unter publikationen.dguv.de

(60)

DGUV Regel 112-195: Benutzung von Schutzhandschuhen
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(61) DGUV Information 212-007: Chemikalienschutzhandschuhe

(62) DGUV Information 212-017: Allgemeine Praventionsleitlinie Hautschutz — Auswabhl, Bereitstellung und
Benutzung

4. Normen

Bezugsquelle: Beuth Verlag GmbH, Burggrafenstralie 6, 10787 Berlin, www.beuth.de

(63) DIN EN ISO 374-1:2018-10: Schutzhandschuhe gegen gefahrliche Chemikalien und Mikroorganismen —
Teil 1: Terminologie und Leistungsanforderungen fiir chemische Risiken

(64) DIN EN ISO 374-2:2020-04: Schutzhandschuhe gegen gefahrliche Chemikalien und Mikroorganismen —
Teil 2: Bestimmung des Widerstandes gegen Penetration

(65) DIN EN ISO 374-4:2020-04: Schutzhandschuhe gegen Chemikalien und Mikroorganismen — Teil 4:
Bestimmung des Widerstandes gegen Degradation durch Chemikalien

(66) DIN EN ISO 374-5:2017-03: Schutzhandschuhe gegen gefahrliche Chemikalien und Mikroorganismen —
Teil 5: Terminologie und Leistungsanforderungen fir Risiken durch Mikroorganismen

(67) DIN EN 388:2019-03: Schutzhandschuhe gegen mechanische Risiken

(68) DIN EN 407:2020-06: Schutzhandschuhe und andere Handschutzausristung gegen thermische Risiken
(Hitze und/ oder Feuer)

(69) DIN EN 455-1:2020-07: Medizinische Handschuhe zum einmaligen Gebrauch — Teil 1: Anforderungen
und Prifung auf Dichtheit

(70) DIN EN 455-2:2015-07: Medizinische Handschuhe zum einmaligen Gebrauch — Teil 2: Anforderungen
und Prifung der physikalischen Eigenschaften

(71) DIN EN 455-3:2015-07: Medizinische Handschuhe zum einmaligen Gebrauch — Teil 3: Anforderungen
und Prifung fir die biologische Bewertung

(72) DIN EN 455-4:2009-10: Medizinische Handschuhe zum einmaligen Gebrauch — Teil 4: Anforderungen
und Prifung zur Bestimmung der Mindesthaltbarkeit

(73) DIN EN 511:2006-07: Schutzhandschuhe gegen Kalte

(74) DIN EN 1500:2017-10: Chemische Desinfektionsmittel und Antiseptika — Hygienische Handedesinfektion
— Prifverfahren und Anforderungen

(75) DIN EN ISO 7010:2020-07: Graphische Symbole — Sicherheitsfarben und Sicherheitszeichen -
Registrierte Sicherheitszeichen

(76) DIN EN IEC 61340 (Normenreihe): Elektrostatik
DIN EN 16350:2014-07: Schutzhandschuhe — Elektrostatische Eigenschaften
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DIN EN 1149-2:1997-11: Schutzkleidung — Elektrostatische Eigenschaften — Teil 2: Prifverfahren fir die
Messung des elektrischen Widerstandes durch ein Material

(77) DIN EN 16523-1:2018-12: Bestimmung des Widerstands von Materialien gegen die Permeation von
Chemikalien — Teil 1: Permeation durch potentiell gefahrliche fliissige Chemikalien unter Dauerkontakt
DIN EN 16523-2:2019-03: Bestimmung des Widerstands von Materialien gegen die Permeation von
Chemikalien — Teil 2: Permeation durch potentiell gefahrliche gasférmige Chemikalien unter Dauerkontakt

(78) 1S0O 16604:2004-04: Kleidung zum Schutz gegen Kontakt mit Blut und Kérperflissigkeiten — Bestimmung
des Widerstandes von Material fir Schutzkleidung gegen Durchdringung von Krankheitskeimen, die
durch Blut Gibertragen werden — Prifverfahren unter Verwendung von Bakteriophage Phi-X-174

(79) DIN EN ISO 21420:2020-06: Schutzhandschuhe — Aligemeine Anforderungen und Prifverfahren

5. Andere Schriften und Medien

Bezugsquelle: Buchhandel bzw. Herausgeber

(80) DGUV Empfehlungen fir arbeitsmedizinische Beratungen und Untersuchungen, 2022, 1. Auflage,
Gentner Verlag, Stuttgart, ISBN 978-3-87247-756-9

(81) Fitzpatrick ,T. B.: Soleil et peau. J Med Esthet 1975;2:33-34.

(82) Leitlinie ,Berufliche Hautmittel, Gemeinsame Leitlinie der Arbeitsgemeinschaft fiir Berufs- und
Umweltdermatologie (ABD) in der Deutschen Dermatologischen Gesellschaft (DDG) und der Deutschen
Gesellschaft fur Arbeits- und Umweltmedizin (DGAUM), www.awmf.org

(83) MAK- und BAT-Werte-Liste 2022, Deutsche Forschungsgemeinschaft, Wiley-VCH Verlag GmbH & Co.
KGaA, Weinheim ISBN: 978-3-982-2007-2-9; freier Zugang Uber https://doi.org/10.34865/
mbwl 2022 deu

6. Online-Datenbanken und Informationen im Internet

(84) Fachwissen-Portal der BG RCI, fachwissen.bgrci.de; insbesondere Lernmodul ,Hand- und Hautschutz*
Downloadcenter Pravention der BG RCI, downloadcenter.bgrci.de; insbesondere der interaktive Hand-
und Hautschutzplan

(85) GisChem Gefahrstoffinformationssystem der BG RCI und BGHM, www.gischem.de

(86) Aktionsmedienportal der BG RCI: Aktionsmedien zum Ausleihen fiir betriebliche Veranstaltungen,
aktionsmedien-bg.de

(87) Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV), www.dguv.de

(88) Fachbereich ,Persdnliche Schutzausristung®, Sachgebiet ,Hautschutz“: www.dguv.de/fb-psa/
sachgebiete/sachgebiet-hautschutz, Grundsatze fir die Prifung und Zertifizierung der Wirksamkeit von
Hautschutzmitteln, www.dguv.de/medien/dguv-test-medien/ pdf zip doc ppt/pruefgrundsaetze/psa/
gs ps 14 hautschutz.pdf
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(89) Fachbereich ,Rohstoffe und chemische Industrie®, Sachgebiet ,Explosionsschutz®, www.dguv.de/fb-rci/
sachgebiete/explosion/index.jsp

(90) GESTIS-Stoffdatenbank: Gefahrstoffinformationssystem der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung,
www.dguv.de/ifa/stoffdatenbank/

(91) Institut fir Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (IFA), www.dguv.de/ifa

(92) WINGISonline — Gefahrstoffinformationssystem der Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft (BG BAU),
www.wingisonline.de, insbesondere www.bgbau.de/themen/sicherheit-und-gesundheit/gefahrstoffe/
gisbau/allergene-in-schutzhandschuhen/allergenliste/

(93) Bundesverband Handschutz e. V. (BVH, www.bvh.de; insbesondere Inforeihe 1-12

(94) Informationsseite www.weisserhautkrebs.de

(95) Robert-Koch-Institut: www.rki.de

(96) Deutschen Kontaktallergie-Gruppe (DKG): dkg.ivdk.org, insbesondere dkg.ivdk.org/testreihen.html#a017

(97) Gesellschaft fiir Dermopharmazie e. V., gd-online.de; insbesondere Leitlinien ,Dermokosmetika zur
Reinigung und Pflege trockener Haut“ und ,Dermokosmetischer Sonnenschutz®,

(98) Arbeitsgemeinschaft flir Berufs- und Umweltdermatologie e.V. (ABG) in der Deutschen Dermatologischen
Gesellschaft (DDG), abderma.org

(99) Deutsche Gesellschaft fiir Arbeitsmedizin und Umweltmedizin (DGAUM), dgaum.de

(100) Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG): Gesundheitsschadliche Arbeitsstoffe: Toxikologisch-
arbeitsmedizinische Begrindung von MAK-Werten; freier Zugang Uber https://series.publisso.de/de/
pgseries/overview/mak/dam

Bildnachweis

Die in dieser Schrift verwendeten Bilder dienen nur der Veranschaulichung. Eine Produktempfehlung seitens
der BG RCI wird damit ausdriicklich nicht beabsichtigt.

Die Abbildungen wurden freundlicherweise zur Verfiigung gestellt von:

Abbildung 11:

Hautarztpraxis

Dr. med. Susanne Gilller-Walter
67112 Mutterstadt

Abbildung 12:
PD Dr. med. Dipl.-Biol. Manfred Korn
72141 Walddorfhaslach

Abbildung 17:

Institut fir Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (IFA)
Alte Heerstralle 111

53757 Sankt Augustin

www.dguv.de/ifa
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Abbildung 25:

Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung e. V./DGUV e. V. (Berlin)

www.dguv.de

Abbildung 26:

Peter Greven Physioderm GmbH
Procter & Gamble-Stralie 26
53881 Euskirchen

Abbildung 29:

Emil Frei GmbH & Co. KG

Am Bahnhof 6

78199 Braunlingen-Déggingen

Auflésung Hautschutzquiz (Anhang 1)

Aufiésung: Ist deine Haut in guten Handen?

Ausgabe 3/2023 (Uberarbeitung der Ausgabe 1/2020)
Diese Schrift kdnnen Sie Giber den Medienshop

unter medienshop.bgrci.de beziehen.

Haben Sie zu dieser Schrift Fragen, Anregungen, Kiritik?
Dann nehmen Sie bitte mit uns Kontakt auf.

- Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie,
Pravention, Grundsatzfragen und Information, Medien
Postfach 10 14 80, 69004 Heidelberg

- E-Mail: medien@bgrci.de

- Kontaktformular: www.bgrci.de/kontakt-schriften

Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie. Alle Rechte vorbehalten.

83/83


https://www.dguv.de
http://medienshop.bgrci.de
mailto:medien@bgrci.de
http://www.bgrci.de/kontakt-schriften

	Deckblatt
	Inhaltsverzeichnis dieses Ausdrucks
	Titel
	VISION ZERO
	1 Warum befassen wir uns mit dem Thema Hand- und Hautschutz?
	2 Die Haut
	2.1 Aufbau der Haut
	2.2 Aufgaben der Haut

	3 Hautschädigungen und deren Erkennung
	3.1 Hautschädigungen
	3.2 Hautscreening im Rahmen der Prävention
	3.2.1 Hautphysiologische Parameter
	3.2.2 pH-Wert
	3.2.3 Hautfeuchtigkeit
	3.2.4 Transepidermaler Wasserverlust
	3.2.5 Pigmentierung – Lichtschutz-Hauttyp
	3.2.6 Hautkamera


	4 Erkrankungen der Haut
	4.1 Berufsbedingte Veränderungen der Haut
	4.2 Berufsbedingte Verschlimmerung bestehender Hauterkrankungen
	4.2.1 Neurodermitis
	4.2.2 Schuppenflechte
	4.2.3 Dyshidrose

	4.3 Weitere häufige Erkrankungen der Haut
	4.3.1 Hautpilz
	4.3.2 Hautschäden durch Sonnenlicht und künstliche UV-Strahlung

	4.4 Hautarztverfahren
	4.5 Berufskrankheit Haut
	4.5.1 BK-Nr. 5101: Schwere oder wiederholt rückfällige Hauterkrankungen
	4.5.2 BK-Nr. 5103: Aktinische Keratosen und Plattenepithelkarzinome


	5 Gefährdungsbeurteilung
	5.1 Ablauf Gefährdungsbeurteilung „Haut“

	6 Gefährdungen durch Hautkontakt
	6.1 Gefährdungen durch Stoffe
	6.2 Gefährdungen durch biologische Stoffe
	6.3 Gefährdungen durch Feuchtarbeit
	6.4 Mechanische Gefährdungen
	6.5 Physikalische Gefährdungen

	7 Arbeitsmedizinische Vorsorge
	8 Schutzhandschuhe
	8.1 Allgemeines
	8.1.1 Kennzeichnung
	8.1.2 Benutzung von Schutzhandschuhen
	8.1.3 Betriebsanweisung

	8.2 Schutzhandschuhe gegen mechanische Risiken
	8.2.1 Allgemein
	8.2.2 Schutzhandschuhe aus Leder
	8.2.3 Schutzhandschuhe aus Textilfasern
	8.2.4 Beschichtete Schutzhandschuhe

	8.3 Chemikalienschutzhandschuhe
	8.3.1 Grenzen des Schutzes
	8.3.2 Auswahl von Chemikalienschutzhandschuhen

	8.4 Schutzhandschuhe gegen Mikroorganismen
	8.5 Welche Anforderungen sind an das Benutzen von Schutzhandschuhen in explosionsgefährdeten Bereichen zu stellen?

	9 Hautmittel
	9.1 Hautschutzmittel
	9.2 Hautreinigungsmittel
	9.2.1 Handtrocknung

	9.3 Händedesinfektion
	9.4 Hautpflegemittel

	10 Hand- und Hautschutzplan
	11 Unterweisung
	Anhang 1: Hautschutzquiz
	Anhang 2: Risikoermittlung
	Anhang 3: Allergene Stoffe/Stoffgruppen nach TRGS 401
	Anhang 4: Mögliche Allergene in Chemikalienschutzhandschuhen
	Anhang 5: Muster-Hand- und Hautschutzplan
	Anhang 6: Musterbetriebsanweisung
	Anhang 7: Hauttypen nach Fitzpatrick und Eigenschutzzeit der Haut
	Literaturverzeichnis
	Bildnachweis
	Sonstiges

